
Vr . 404 ♦ 4k . �<chrg « s

Ausgabe A Nr . 206

Bezugspreis ,
WSch«ltIich 70 »oldpfnmig , mou - Mch
8, —( Sottmart eotou « »ahldar . Unter
Kreuzband für Deutschlanit Danzig ,
Saar - und Memelgebiet . Oesterreich ,
Litauen , Luxemburg LX Selb mar! ,
für das übrige Ausland ZL0 Soldmar !

pro Monat .

»er . . Borrostrts ' mit der knnntog »,
beilage „ Vo It und fietf mit �Sied¬
lung und Kleingarten� , sowie der
llnierhaltungsbeilag « »Heimwelt '
und Frauenbeilage „ffrauenstinnne�
erscheint wochenlSglich zweimal ,
Sonntag « und Montag , einmal ,

Telegramm - Atreff »!
»Goziald rar « trat Berlin�

Morgenansgabe ( iSKvMievnlg
Ivv Mlliaraev

Derlinev VolksblÄkt

Auzeigeupretse :
Dt« « iusraltig « RonpareMe -
leile 0,70 Koldmark , Nellamezeile
t . — Soldmark . »Kleine Anzeigen '
da » fettgedruckte Wort OLO Edld -
tnork (zulässig zwei fcttgedruckie
Worte ) , jedes weitere Wort
0,10 Golbmari . Stellengesuche das
erste Wort 0,10 Eoldmark , jedes
weiter « Wort 0. 05 Koldmark .
Worte lider 15 Buchstaben zählen
für zwei Worte , ffamilienanzeigen
für Abonnenten falle 0. Z0Eöldinark .
Ii »« Soldmark - » ein Dollar geteilt

durch «,20.

Anzeigen für die nächst « Stummer
müssen bis «lhUhr nachmittags im
Hauptgeschäft , Berlin CW 08, Linden -
ftrasseZ , abgegeben werden . Geöffnet
»on 9 Ubr früh bis 5 Uhr nachm .

Zentralorgan der Sozialdemokratifcbcn Partei Deutfd�tands

ReSaktion und Verlag : Ew 6$ , linSenstraß » 3

tf�rtifiircrfi�r • Redakttou > Tö » d » N » » 2 —LVii
,d eru , prcli , er . « e t j B # , Dönhoff 2506 - D507

Donnerstag , den 28 . Augnft 1924
Vorwärts » ver ! ag G. m. b . H. , SW 68 , Linöenstr . 3
Boftscheckkonto : Berlin 375 36 — Bankkonto : Direktion
der DiSkonto - Gesellschaf », Devosttenkasse Lindeiistrasie 3

Klar zum Gefecht !
Fort mit dem Tollhaus vom 4 . Mai ! - Schafft eine wirkliche Volksvertretung !

Der Reichstag vom 4. Mai wälzt sich in Todeskrämpfen ,
Kommunisten und Völkische haben ihn gestern zur Kaschemme
erniedrigt . Deutschnationale , Völkische und Kom -

munisten haben gestern bei der namentlichen Abstimmung über
das Eisenbahngesetz in zweiter Lesung mehr als ein Drittel
der Stimmen auf sich vereinigt — wenn das Ergebnis heute
bei der dritten Lesung dasselbe bleibt , kommt die Auflösung :
die Erlösung !

Gestern hat die Polizei drei kommunistische Radau -

Helden aus dem Sitzungssaal geholt !
Eine Schilderung des widerwärtigen Vorgangs finden

unsere Leser an anderer Stelle . Hier sei nur so viel gesagt : der
Eintritt der Polizei in den Reichstag ist von den Kommunisten
durch ihr schamloses Verhalten erzwungen worden . Der

Reichstagspräfident hatte im Einverständnis mit dem Haufe
die drei schlimmsten Prügelhelden , die den Abgeordneten Vrov -

auf üb : rfallen und oerletzt hatten , ausgeschlossen . Sie weigerten

sich, den Saal zu verlassen . Als jedoch Polizei in

Zivil erschien , gingen sie sofort . Einer von ihnen
schlug sich sogar schon zuvor in die Büsche .

Die Ausweisung der Ausgeschlostenen durch die Polizei
vollzog sich in vollkommener Ruhe , ohne Anwendung von Ge »

malt . Die Kommunisten , die sich gegenüber ihren Reichstags -

kollcgen wie wilde Bestien geberdeten , oerhielten sich der

Polizei gegenüber wie zahme Lämmer .
Warum gingen sie nicht aus dem Saal , als der R e i ch s -

t a g es verlangte ? Warum verschwanden sie schleunigst , als

d ' e Polizei sie dazu ausforderte ? Weil sie eben zu jener
Sorte gehören , die sreth ist , solange man sie gewähren läßt ,
und seig wird , wenn man ihnen Ernst zeigt .

Brennende Scham überkommt einen , wenn man daran

denkt , daß diese unwürdigen Gesellen von Arbeitern in

den Reichstag geschickt worden sind . Das muß anders werden !

Wenn die Arbeiter nicht begreifen , daß Brüllaffen und Rauf -
bolds keine Revolutionäre sind , wenn sie setzt nicht mit den

Kommunisten Schluß machen , so geben sie ihre eigene Sache
verloren . Was wir da erlebt haben , war ein Niedergang ohne -
gleichen , ein Verzicht auf jegliche Würde , ein völliges Preis -
geben und Jnschmutztreten aller Ideale der Arbeiterbewegung .

»

Die Kommunisten schreien nach Amnestie . Wenn sie ernst -
lich die Amnestie wollen , bann sollen sie aufhören . Taten zu

begehen , die in den Augen jedes rechtlich denkenden Menschen
Straftaten lind . Sie sollen nicht mehr arme , betörte , ver¬

zweifelte Menschen zu Neberfällen aus Polizeiwachstuden ver -

leiten , sie sollen nicht Reichswehrsoldaten zum Wasfendiebstaht
verführen , sie sollen aushören , die Rechtsordnung , ohne

die kein Gemeinwesen leben kann , immer wieder gewalttätig
anzugreifen . Wenn heute viele Hunderte oder gar Tausende
im Gefängnis liegen , so ist das ihre Schuld . Die Befreiung
diestr Opfer wird sehr bald erfolgen , wenn nur die Kommunisten

aufhören , mit einer »Revolution " zu spielen , die sie nicht machen
können .

aber noch viel leichter zu erreichen . Im Auswärtigen Ausschuß

hat der Reichsminister Dr . Stresemann angekündigt , daß eine

Amnestie auch im unbesetzten Gebiet zu erwarten sei .

wenn durch Annahme des Londoner Vertrags eine

allseitige Amnestie im besetzten Gebiet eintritt . Die Kommu¬

nisten brauchten also nur zu tun . was das Arbeiterinteresse

ohnehin von ihnen verlangt , sie brauchten nur für die Gesetze

zum Londoner Vertrag zu stimmen , um den unglücklichen

Opfern , die sie mit frevelhafter Gewissenlosigkeit in die Gesang -

Niste gebracht haben , den Weg in die Freiheit zu ofsnen .
Die Kommunisten lügen , wenn sie sagen , daß sie d,e

Desreiung ihrer Opfer wollen . Sie tun alles , um diese Be -

srciuna zu hindern . Die Amnestie ist ihnen weiter nichts als

der Vorwand für den Skandal , der ihnen von Moskau an -

befohlen ist , weil die russische Regierung eine Erholung Deutsch -

lands und eine Verständigung der europäischen Volker unter -

einander mit allen Mitteln zu hintertreiben bemuht ist .
O

Die Absümmung über das E i s e n b a h n g e s e tz , zu

besten Zustandekommen eine Zweidrittelmehrheit notwendig

ist . gestaltete sich in zweiter Lesung wie folgt :

Abgegeben « Stimmen : 423

Nein : 174

Enthalten : 1

Soll bei 423 Anwesenden eine Zweidrittelmehrheit erzielt
werden , so müssen 282 Abgeordnet mit Ja und nur 141 dürfen
mit Nein stimmen . Es fehlten also zur Zweidrittelmehrheit
34 Stimmen , die von der einen auf die ander « Seite hinüber »

gehen müßten . Diese Stimmen wären mir bei den Deutsch »
nationalen zu holen .

Etwa e i n D r- i t t e l der deutschnationalen Fraktton , eher
mehr als weniger , müßte heute in dritter Lesung für das Eisen »
bahngesetz stimmen , wenn dieses mit der verfastungsmäßig
vorgeschriebenen Mehrheit angenommen und die Auflösung
vermieden werden sollte . Dreißig bis vierzig Deutschnationale ,
die gestern noch mit Nein stimmien , müßten heute mit I a

stimmen .
*

Werden sie das wn ? Die Wahrscheinllchkest ist gering .
Zweck des Umfalls würde sein , die Auflösung zu vermeiden und
das Wahlergebnis des 4. Mai in einer Bürgerblock¬
regierung zu realisieren . Dazu scheint es aber jetzt zu spät .
Lebens - und arbeitsfähig ist dieser Reichstag doch nicht mehr :
feine Auflösung ließe sich besten - schlimmstenfalls etwas hinaus -
schieben, nicht oermeiden . Die Deutscknationalen würden aber
dann mitgebrochenerFrontindeaWahlkampf
gehen .

Fallen die Deutfchnationalen noch um , so fallen sie so tief
m den Dreck , daß sie nie wieder hochkommen können .

*

Noch wird ein letzter Versuch gemacht , ein Notbrücklein zu
bauen . Die Volkspartei hat gefälligerweise zu dem

Mantelgesetz , das alle Gesetze zum Londoner Vertrag zusam -
menfaht , einen Aenderüngsantrag eingebracht , der

angenoinnien worden ist . Der Antrag fordert die Regierung
auf , sie solle auf die Räumung des Rvhrgebiets , der Kölner

Zone und die Einhaltung des Rheinlandsabkommens hin -
wirken . Dieser Antrag ist totaler Vlödsmn , de . i sich die Regie -
rung eigentlich verbitten müßte , denn eine Regierung , die sich
erst durch einen Reichstaasbe >chluß auffordern läßt , das Selbst -
verständliche zu tun , stellt sich damit ein Armutszeugnis aus .

Trotzdem hat sich die Regierung gegen die Annahme dieses
lächerlichen Antrags nicht gewehrt .

Z u diesem Antrag hat nun Herr Schultz - Bromberg

für die dritte Lesung deutsch nationale A bände -

rungsan träge angekündigt . Diese Anträge wird man sich
sehr genau ansehen müssen : sollten sie eine Abänderung
des Londoner Vertrags in sich schließen , so würde

jeder Abgeordnete , der für sie stimmt , sich die gröbste Gewissen -
losigkeit zuschulden kommen lassen . Der Londoner Vertrag
kann nicht mehr abgeändert , er kami vom Reichstag nur als

Ganzesangenommenoderverworfenwerden .
Die Regierung muß , wenn sie vertragstreu bleiben

will , jeden derartigen Abändcrungsantrag auf das entschiedenste

bekämvfen . Dann aber ist auch die letzte Brücke , auf der die

deutschnationale Fraktion den Rückzug aus ihrer verzweifelten
Lage sucht , gesperrt .

Alle Wahrscheinlichkeit spricht also dafür , daß es heute

Volk eine wirkliche Volksvertretung zu

s ch äff e n I
Wenn das deutsche Volk leben will , muß es bei den kom -

Menden Wahlen dem Spuk der nationalistischen
Demagogie ein Ende bereiten . Wenn die deutsche Ar -

beiterbewegung ihre Würde , ihren Ernst , ihre Aussicht auf den

endgültigen Sieg wieder gewinnen will , muß sie sich vom

Schmutz des ' Kom munismus befreien !
Gegen die Feinde der Völkerverständigung , gegen die

Gegner des Achtstundentages , gegen die Brotwucherer und

ihre blinden Helfer , gegen die kommunistischen Entwürdiger
und Berderber der Arbeiterbewegung geht der Kampf !

Sozialdemokraten , Arbeiter Berlins , zeigt , daß es euch
mit diesem Kampf ernst ist . Eine erste Gelegenheit dazu ist
euch gegeben : diese Nummerdes . , Vorwärts " geht
in Hunderttausenden von Exemplaren in die

Massen als Auftakt zu dem kommenden großen Kampf .
An die Arbeit ! Zeigt heute schon , daß ihr morgen siegen

werdet !

Schlußabftimmung erst am Ireitag t

Der Aeltestenrat des Reichstages beschäftigte sich
mit der Geschäftslage des Hauses . Es wurde betont , daß es

kaum möglich sein werde , die entscheidende Schluß -
abstimmung über die Gutachtengesetze noch am

Donnerstag vorzunehmen , da die dritte Lesung voraus -

sichtlich länger ? Zeit beanspruchen werde . Es ist also mit der

Möglichkeit zu rechnen , daß die Schlußabstimmung erst am

Freitag erfolgt .

Das Maß ist voll !
Provokateureund Znschläger - Völkische und Kommunisten

Kommunisten und Völkische sind eins . Kommunisten und

Völkische haben gemeinsame Interessen : die Herbeiführung
des politischen Chaos . Sie handeln gemeinsam . Die Völki -

schen decken und verteidigen die Gemeinheiten der Kommu -

nisten und umgekehrt . Das ist die Lehre der schmachvollen
Szenen , die sich gestern morgen im Reichstag abspielten . Aber
ein Unterschied besteht . Die Völkischen hetzten und die

Kommunisten schlugen . Herr v. G r a e f e war der Pro -
vokateur , und die Kommunisten führten aus , was er wollte
— so wie die erregte Masse die Provokationen eines Lock -

spitzels ausführt . Das ist die wahre Stellung der Kommu -

nisten zu denen um G r a e f e und Ludendorff . Sie sind
die Werkzeuge der Provokateure .

Schmachvoll gemig , diese Schlägerei , von dem Junker
G r a e f e provoziert , von de ? rohen , ihm willfährigen Gesellen
der kommunistischen Fraktion in Szene gesetzt ! Noch schwach -
voller aber die folgenden Szenen ! Die kommunistische Fraktion
besaß die Stirn , in Zwischenrufen sich der rohen Tat noch

zu rühmen und ihre Opfer zu beschimpfen . Die Rufe , die bei
der Geschäftsordnungsdebatte aus ihren Reihen kamen , waren

jeder einzelne ein Beweis innerer Verrohung . Die niederen

Instinkte dieser Fraktion waren entfesselt . Nun gab es kein

Halten mehr . Der Junker G r a e f e aber rühmte sich von
der Tribüne des Reichstages herab laut seiner Provokation ,
seiner Beschimpfungen ! Von der Tribüne des Reichstages
herab wiederholte er die widerlich gemeinen Anwürfe , die
kein ehrlicher und anständiger Arbeiter jemals in den Mund

nehmen würde . Nur eine Erklärung ist dafür , daß ihn nicht
ein Sturm der Entrüstung aller anständigen Menschen im

Reichstage von der Tribüne herunterfegie : daß alle anstän -
diaen Menschen im Reichstage fühlten , daß in diesen Szenen
sich das Ende dieses Inflationsreichstages im Sumpfe der

Gemeinheit vollzog , und daß man diesem Prozeß seinen Lauf
lassen muß . In diesen Stunden fiel der dünne Firnis parla -
mentarischer Anständigkeit von Völkischen und Kommunisten
ab , und es erschien die Gemeinheit und Roheit . Wer den

Junker G r a e f e in diesen Szenen gesehen hat , für den ge -
hört er zu den gerichteten Menschen .

Kommunisten und Völkische sind einander wert . Das

sind die Elemente , auf die sich die Deutschnationalen stützen .
Mit ihnen gemeinsam stehen die Deutschnationalen in einer

Front gegen Lebensinteressen und Zukunft des Volkes . Es

ist auch ein Stück Vundesgenossenschast , daß die „ Kreuz -
zeitüng " die Gemeinheiten des Junkers Graefc verschweigt
und deckt , und diesen Vorfall zu einem Angriff gegen die

Sozialdemokratie benutzt . Und ein Stück geistiger Verwandt -

schaft ist es » daß die Scherl - Presie über die schmachvollen
Szenen in einer widerlichen Weise berichtet , die für Deutsch -
land vielleicht noch beschämender ist als die Szenen selbst .
Die Herren von dieser Presse stehen mit den Graefe und
Grube auf einer Stufe .

Dieser Reichstag geht unter im Sumpfe der Gemeinheit .
Gestern abend schrieb die „ Zeit " :

» Besonders kennzeichnend war es , daß die Nation alsozia -

listen unter der Führung des Herrn von Graefe die Partei
der Kommunisten ergriffen . Di « Szene war wiederum so

schmachvoll , daß die allgemein « Auffassung dahin ging : Das Maß

dieses Reichstags ist voll ! "

Das ist die Auffassung aller anständigen Menschen .
Deutschland kann diesen Reichstag nicht mehr ertragen . Es

braucht ein reinigendes Gewitter .

Erklärung üer Demokraten .

Brandmarknng Graefes als Provokateur .

Von der Deutschen Demokratischen Fraktion wird

nritgetelll :

Wir nehmen Veranlassung , zu der SJlchhanWiing unseres Ab¬

geordneten Brodaus durch einen kommumsüschen Abgeordneter fol¬

gendes zu beinerken :

1. In sachlicher Beziehung . Die Deutsche Demokra -

tische Partei hat sich stets dagegen gewehrt , daß die Verbrecher , die

von knts und rechts mit Gewalt gegen die Regierung anstürmen ,
amnestiert werden . Der Schutz der Verfassung und damit der Ord -

nung und der Sicherheit in Deutschland ist eine der vornehmsten

Aufgaben der Deutschen Demokratischen Partei . Wenn jetzt anläßlich
des Umstandcs , daß wir die von den Franzosen im Ruhrgebiet

wogen ihres Eintretens für das Deutschtum gefangen gesetzten Deut -

schm besroit wissen wollen , unsere Unterhändler m London auch die



Freilassung der separatistischen Verbrecher haben zugestehen müssen ,
van Kommunisten und Dautschvölkschen eine Freilassung alter

politischen Verbrecher gefordert wird , so sehen wir keinen Zu »

sammenhang , der uns oercmilassen könnte , unsere bisherige Haltung

aufzugeben . Aber auch , wenn man diese Ansicht nicht teilt , lag nicht
der geringste Grund vor , daß heute dieser Gegenstand beraten

wurde . Mit Recht hat unser Freund Brodaus sich auf den Stand -

punkt gestellt , daß man erst einmal abwarten soll «, ob in der Tat
das Londoner Abkommen vom Reichstag genehmigt wird und damit
die Folge eintritt , daß auch die Separatisten begnadigt werden

müssen . Findet , wie gerade die Deutschvölkischen und die Kommu -

nisten das wollen , das Londoner Abkommen ein « Ablehnung , so fällt
auch der letzte Grund für ein « Begnadigung der politischen Ge -

sangenen weg . Unser Freund Brodaus hat also völlig richtig ge -
handelt , wenn er der Aufsetzung dieses Punktes auf die Tages -

ordnung und seiner Verweisung an den Ausschuß widersprochen hat .
Es wäre für den Fall , daß das Londoner Abkommen im Reichstag

angenommen wird , sederzoit möglich gewesen , Freitag diesen Punkt

auf die Tagesordnung zu bringen . Für den Fall , daß das Ab -
kommen abgelehnt wird , liegt aber überhaupt keine Veranlassung
vor , den bereits vor Wochen vom Reichstag abgelehnten Antrag
wieder zu behandeln .

2. In formeller Beziehung aber muß auf das tiefste
bedauert werden , daß die gefchäftsordnungsmäßige Zlusübung der

Pflichten eines Abgeordneten zu dem beklagenswerten Porgang
seiner Mißhandlung geführt hat . Die Nationalsozialistische
Partei hat sich heute auf Anfrage des Abgeordneten Koch von
der Tribüne des Hauses dazu bekannt , daß sie anlaßlich des Wider -
spruchs Brodauf „ raus " gerufen Hab « : sie hat zugegeben , daß der

Abgeordnete von Graes « mit geballte ? Faust vor di «

Sitz « der Demokraten getreten ist und den Abgeordneten Brodaus
als » Jude Brut aus " und als einen » elenden Schuft " ' de -
zeichnet hat und den Abgeordneten Korell einen » Separatisten -
s ch ü tz e r " genannt hat . Alle diese Beschimpfungen haben dem
Präsidenten nicht Anlaß gegeben , auch nur einen Ordnungsruf zu
erteilen . Die furchtbare Erressimg , in die das Haus durch dieses
Vorgehen gekommen ist , hat dann zu - den schweren Angriffen eines

Kommunisten , dessen Name nach nicht feststeht , auf den Abg . Brodauf
und zu der sich daran anschließenden Schlägerei geführt .

Der Abg . von Graes e hat heute im Reichstag ausdrücklich
erklärt , daß er die Erregung der Kommunisten über das Vorgehen
des Abg . Brodauf verstehen könne und hat sich also erneut
wieder zu seine ? Rolle als Provokateur bekannt .
Die Deutsch « Demokratische Partei hat auf parlamentarische Sauber -
keit und Ordnung von jeher das größte Gewicht gelegt . Dieser
Grundsatz wird di « DDP auch in ihrer Stellungnahme gegen das
Vorsehen der berufsmäßigen Revolutionäre tm Reichstag leiten .

Der Jall Sroöauf .
Die Kommunisten verlachen den Verletzten .

Der demokratisch « Abgeordnete Brodaus verbrachte den

größten Teil des gestrigen Sitzungstages im Krankenzimmer des
Reichstages , wo ein herbeigerufener Spezialist am rechten Aug « eine
Verletzung der Hornhaut feststellte , Erst zu den nament -
lichen Abstimmungen erschien er mit verbundenem Kopf im Saal ,
um sein « Stimme abzugeben . Ein Teil der Konunumsten begrüßte
ihn mit Hohngelächter , während der andere ziemlich betreten dasaß .
Scholem hatte die Frechheit zu rufen : » Gott ist gerecht ! Brod -
aas geht ee noch besser als den Zuchthäuslern . " Da « gänzlich ab -

gestumpfte lhaus ertrug auch diese schamlose Herausforderung .
sozialdemokratische Fraktion war f ü r di « Verweisung der

Anmestieanträg « in den Ausschuh . Sie hat den Einspruch , den

Herr Brodauf im Auftrage seiner Fraktion abgab , nicht oerstanden .
An dem Urteil über die kommunistischen Prügelhelden wird dadurch
aber nicht das geringste geändert . Wenn ein Abgeordneter nicht mehr
von seinen geschästsordnungsmäßigen Rechten Gebrauch machen
kann , ohne in Gefahr zu geraten , daß ihm dabei ein Auge
ausläuft , dann wandelt sich das Parlament zur Kaschemme und
ein Eingreifen zur Wiederherstellung der Ordnung wird unver -
meidlich .

In der sozialdemokratischen Fraktton gab es über die kommu -
nistischen Ausschreitungen nur eine Stimme des Ekels und der Eni -

rüstung . Sie wird in den Arbeitermassen ei » millionenfaches Echo

finden .

Die Schanüe üer Kommunisten .
Die Ausweisung der drei ausgeschlossenen Kommunisten spielte

sich folgendermaßen ab :

Nachdem bcr Präsident Wallraf die Tribünen hatte räumen

lassen , betraten etwa 20 Polizeibeamte in Zioll den Saab

Sie gingen , geführt vom Hausinspektor , durch die Reihen der kommu -

nistischen Abgeordneten und ließen sich die ausgeschlossenen Ab -

geordneten bezeichnen . Di « kommunistische Fraktion begrüßte di «

Polizeibeamten mit lebhaftem Händeklalschen und Hochrufen auf die

Demokratie und die Republik . Die Kriminalbeamten forderten die

kommunistischm Abgeordneten aus , den Saal zu verlassen , und

siehe da : was sie dem Präsidenten oerfagt hatten , taten sie gegen -
über den Polizeibeamten gehorsamst . Di « Abgeordneten gingen

sofort und sittsam aus dem Saale . Die übrigen kommu -

nistischen Abgeordneten klatschten frenetisch Beifall . Iwan Katz

faß auf einer der vordersten Bänke und lachte über das gang « Gesicht .

Während die drei kommunistischen Abgeordneton dem Befehl der

Polizeibeamten Folge leisteten , stimmten di « Kommunisten die

» Internationale " an . Niemals ist da » Kampflied der inter -
nationalen Arbeiterklasse so geschändet worden wir durch dies « Ge -

sellschaft , die bei einem solchen Schmierenschauspiel diesen Gesang
anstimmte !

Die Hinausbeförderten waren Grub « und Eppstein .

Redermeyer war schon zuvor verschwunden .

Arbeit für Sinowjew .
Die Deutschnntionalen fördern den KommnnismnS .

In der Wiener » Neuen Freien Presse " vom 22 . August
schreibt der deutschnationale Reichstagsabgeordnete Professor
Ho e tz s ch :

Der Moskauer Bolschewismus hat im letzten Jahre gesehen , daß
der deutsche Kommunismus trotz wirtschaftlich günstiger Boraus -

setzungen nicht fähig gewesen ist , die Räteherrschast in Deutschland

zu errichten . Er sieht weiter , daß die Londoner Konferenz doch nicht

scheitert , vielmehr die Lösung der Reparationsfrage Europa zunächst
einmal Ruhe und Ordnung bringt . Hier waren die Gefühl « zwie -

spältig . Man mußte das Gelingen der Konferenz wünschen , weil

man vom Kapitalismus Anleihen erhofft , einen wirtschaftlichen
Modus vivendi , die Atem paus «, die man braucht , da man selber mit

dem wirtschaftspolitischen Latein zu Ende ist und im Bankrott

der eigenen Wirtschaftspolitik steht . Zugleich aber weiß

man . daß der Boden für den Sommunisma » in Mitteleuropa nur zu
bereiten wäre , wenn das Reparalioneprobiem ungelöst bliebe , wenn

wieder eine Wirtschaft einreißt , wie im vorigen Jahr « in Deutschland
als Folge des französischen Ruhreinbruchs mit Inflation , Wirtschafts -

not , politischer Unruhe . . . Es wird gelten , daß man ein « kommu -

nistische Revolution nicht allein durch Agitation in «in Land hinein -
tragen kann , sondern daß diese Agitation nur aus Erfolg hoffen

kann , wenn sie an vorhanden « Notstände , Unordnung und

Gärung anknüpfen kann . "

Wenn die Deutschnationalen das einsehen und trotzdem
das Chaos wollen , das aus dem Scheitern des Londoner Der -

trags unweigerlich hervorgehen müßte , arbeiten sie bewußt
an der Bolschewisierung Deutschlands — vielleicht in der Hoff -
nnng , später auf den Trümmern ihre eigene Herrschaft errichten
zu können . Sie sind Katastrophenpolititer nach innen wie nach
außen .

Schukter an Schulter m! t öen Separatisten .
Lndwigshafen , 27 . August . MTB . ) » Die Deutschnationalen

Schulter an Schulter mit den rheinischen Separatisten " , schreibt die

»Pfälzische Rundschau " , die die Tatsache verkündet , daß separatistische
Kreis « schon heute in Gehcimerlasseu auf die Notwendigkeit einer

Propaganda für die rheinische Idee nach der voraussichtlichen Ab »

lehnung der Dawes - Geseße im Reichstag hinweisen , mit dem beut -

lichen Wink , daß jetzt die Zeit gekommen sei , mn vom Preußenjoch
loszukommen . Wollen die Deutschnationalen , so fragt da » Blatt ,
durch ihr « Haltung die Entwicklung begünstigen , darm Glück auf zu
dieser traurigen Fahrt .

Das ? nöustriegut .
Kur Iahrhuicdrrtfcirr tes ArchiNktoi - Vraiits zu Berti « aftl die

fieiffiftrift „ D « r Neubau " <BrrIa , Wilhelm Ernst tt. Cohb . Berlin
W. K) ein Eonverheft heraus , das der tzndugriestadt Berlin und ihren
Bauten «ewidmet ist. Das reiHiUusinme Heft enthält u. a. auch
einen Aufsah des Herausgebers Dr. - Jng . Walter ckurt Behrendt
über das Industriegut , dein wir folgendes entnehmen :

Allgemein hat man in den letzten Jahre » in den Ländern mit

industrieller Entwicklung die Beobachtung gemacht , daß die gewerö -
lichen Betriebe in zunehmendem Maße dazu neigen , aus den Groß -
städten abzuwandern und sich auf dem Lande anzusiedeln . Di « Ur -

fachen dieser Erscheinung sind bekannt . Nicht nur die Steigerung
der Grundrente , die verteuernd auf die Produktion wirkt und die

Industrie mit Ausgaben belastet , die ihre Konkurrenzfähigkett ver -

mindern , gibt Anlaß zu einer Aenderung des Standorts und zur
Abwanderung nach kleineren Arbeitsmärkten : es wirkt ebenso auch
die Erfahrung mit , daß sich im allgemeinen auf dem Lande be -

quemere Arbeitsverhältnisse für die Industrie bieten .

Neben den großen Erleichterungen , die den Großstädten durch
ein « verstärkte Abwanderung der Industrie auf » Land erwachsen ,
neben den Vorteilen , die sich daraus für die Lösung der städtischen

Wohnungsfrage ergeben würden , bringt diese neue Entwicklung aber

noch eine wertere Möglichkeit mit sich . Sie eröffnet nämlich die

Aussicht auf eine plaamäßig « Durchdringung von In -

dustri » und Landwirtschaft und damit auf eine gleich

mäßigere Entwicklung der beiden wichtigsten Produkttonszweige der
modernen Volkswirtschaft , und zwar durch die Einrichtung so¬
genannter Industriegüter .

Das Industriegut ist ein landwirtschaftlicher Großbetrieb , der
einem industriellen Unternehmen aus dem Lande unmittelbar an -

geschlossen ist und mit ihm sowohl räumlich wie hinsichtlich . setner
Organisation , seiner ökonomischen Zwecksetzungen organisch ver -
Kunden ist . Die erste und bisher einzige Gründung dieser Art ist
das Industriegut der Hirsch . Kupfer - und Messingwerke A. ° S. in
Eberswalde , das während des Krieges geschaffen wurde , um den

Schwerarbeitern eines dem Nüstungsbedarf dienenden großgewerb -
lichen Betriebes die fehlenden Nahrungsmittel auf dem Wege der

Selbsterzeugung zu schaffen und damit ihre bedrohte Leistungs -
fähigkeit zu erhalten . Das charatteristtsche Merkmal des Industrie -
gutes besteht in der engen örtlichen Berbindung von Werk und Land -

Wirtschaft . Die Fäkalien des Werks können also voll ausgenutzt und
für Düngerzwecke nutzbar gemacht werden . Aon vielen Seiten wird

heute die rationelle Ausnutzung der in den menschlichen Abgängen
enthaltenen wertvollen Dungstoffe zur Steigerung der Bodener .

träge auch für die städttsche und vorstädtilche Siedlung gefordert .
Beim Industriegut ist dies eine Selbstverständlichkeit . Denn die un »
mittelbare Verwertung der Fäkalien trägt nicht nur zur Verbesse -
nrng des Bodens bei , sie entlastet zugleich auch das Werk von den

Ausgaben für Latrinenabfuhr » ch Kmnllijatiypsanlogen , die . je

nach der Belegschaft des Werkes , recht beträchtlich « Höhen erklimmen
können .

Was die Arbeiterfrage betrifft , so hat da » Industriegut aller »

dings für die dauernd beschäftigten Arbeiter mit hohen Löhnen zu
rechnen , da die Mhe der Industrie in diesem Sinne einen un -

günstigen Einfluß ausübt . Dabei ist dem Industriegut anderseits
die Beschaffung der Saisonarbeiter , ohne die kew landwirtschaftlicher
Großbetrieb bei dem nvturbedingten Saisoncharakter der Landwirt -

schaft auszukommen oermag , wesentlich erleichtert , da das Industrie -
werk für dies « Zeiten vermehrten Arbcitsbedarss ans seiner Beleg -
schaft ohne Schaden eine Anzahl von geeigneten Hilfskräften zur
Verfügung stellen kann . Der Umstand , daß diesen Kräften die

höheren Industrielöhne gezahlt werden müssen , fällt insofern weniger
ins Gewicht , als sie nur für tatsächliche Arbeitsstunden entlohnt
werden , dagegen nicht wie die Saisonorbeiter auch für die Zeiten ,
wo die Arbeit infolge schlechter Witterung oder anderer Umstände

ausfallen muß . Und was für die menschliche Arbeitskraft gilt , gilt
auch für die tierische . Auch die Gespanne des Industriewerks können

unbeschadet in Perioden des Anbaues und der Ernte AusHilfsdienste
im landwirtschaftlichen Bettieb leisten ( ebenso können umgekehrt die

Gutsgei panne in gegebenen Fällen der Industrie dienstbar gemacht
werden ) . Auch für die Instandhaltung der Geräte und Maschinen
stehen dem Gutsbetrieb infolge der engen Oerknüpfung mit der

Industrie technisch geschult « Kräfte aus den Werkstätten zu Gebote ,
während umgekehrt das Wert für die Beaufsichtigung seine « Fuhr -
wesens sich mit Vorteil des Lefters der Landwirtschast bedienen
wird . Und wo dem landwirtschaftlichen Bettieb die Hilfsmittel ernes
industriellen Werkes , wo ihm ständig ein Stab von Ingenieuren
und Techniker , von Wertmeistern und Facharbeitern zur Verfügung
stehen , wird es cm Möglichkeiten , Anregungen und Ratschlägen zur
Intensivierung des Bettiebes nicht fehlen , so daß da » Industriegut
geradezu als das gegeben « Bersuchsseld für neue Erfindungen auf
dem Gebiete der Industrialisierung gelte « kann .

Es ergibt sich au « dieser Bettachtung , daß durch die innige
Verbindung zweier an sich heterogener Produkttonszweige die Pro .
duktion und Rentabllität beider gesteigert wird . Auch indem das

Industriegut die Erweiterungsgründ « de » Wertes , die andernfalls
als Brachland unausgenutzt bleiben und lediglich Zinsverlust « ver »

Ursachen , in Kultur nimmt , hebt «» nicht nur die Werterträge ,
sondern schafft zugleich durch Erweiterung des Nahrungsspielraums
einen nicht zu unterschätzenden Gewinn für die Allgemeinheit .

In sozialer Hinsicht endlich hat dos Industriegut ein « bedeut -

som « Mission zu erfüllen . Nicht nur , daß es im allgemeinen die

Beschaffung von Nahrungsmitteln für die Wertangehörigen er -

leichtert und ihnen eine wesentlich bessere Lebenshaltung ermöglicht ,
es bietet auch der Mütter - und Altersfürsorge besonders günstige
Bedingungen und ttägi dazu bei , daß der Kindersterblichkeit durch

Gewährung ausreichender Milchkost entgegengewirkt werden kann .

Und schließlich schafft da » Induswiegut mit feinen wogenden Felder »

Die Regierungsunterschrist genügt .
Frankreich macht keine Schwierigkeiten .

Paris , 27. Aug . ( Eigener Drahtbericht . ) Eine von Herriot in
der Kammerdebatte am Samstag auf eine Anfrage gegebene Am -

wort hatte zu der irrtümlichen Auslegung Anlaß gegeben , als ob
die französische Regierung , falls im Reichstag die Zweidrittelmehr -
heit für das Cisenbahngesetz nicht Zustandekommen sollte , die auf
Grund des Art . 45 der Reichsverfassung gegebene Unterschrift der

deutschen Regierung unter das Londoner Protokoll nicht an -
erkennen werde und sich am 1. September nicht mehr an die

Beschlüsse der Londoner Konserenz gebunden halten werde . Dies «

Auslegung ist , wie unser Korrespondent des » Soz . Parlaments .
dienstes " von best unterrichteter Seite erfährt , absolut
falsch Die französische Regierung steht vielmehr auf dem Stand -

punkt , daß di « Frage , wie die deutsche Unterschrift Zustandekommen
wird , ein « rein innerdeutsch « staatsrechtliche Angelegenheit
ist , di « die anderen Regierungen nicht berührt .

Im » Ouotidien " vertritt Genosse Grumbach diesen Stand -

punkt in eingehenden Darlegungen . Er führt aus , daß man in
Verlin begreifen müsse , wenn Frantteich dessen Parlament die
Londoner Abmachungen durch ein ausdrückliches Vertrauens -
ootum guigeheißen habe , eine ähnliche Ratifikation durch
den Reichstag verlange . Das wolle aber keineswegs bs -

sagen , daß die französische Regierung nicht in vollem Maß der

besonderen Lage , in der sich die deutsche Regierung befinde ,
Rechnung zu tragen bereit sei , oder gor die aus Grund der Reichs -
Verfassung zugelassene vorläufige Unterschrift der deutschen
Regierung nicht anzuerkennen beabsichtige . Es sei völlig u n b e -

r « ch ti g t , glauben zu wollen , daß Frantteich dem deutschen
Bolke irgendwelche Schwierigkeiten in den Weg legen würde , wenn
es den politischen Ir r t u m , den es bei den letzten Wahlen
begangen habe , fetzt korrigieren wolle . Die Unterschriften
von Marx und Sttesemann unter die Vereinbarungen von London
könnten durch die A u f l ö s u n g des Reichstages nur an Autoritär

gewinnen . Herriot habe so ausreichende Beweise für sein «
Verständigungsbereitschaft gegeben , daß man in

Deutschland nicht zu befürchten brauch «, daß die französisch « Regie¬
rung eine Auflösung des Reichstags als Vorwand für ein « Nichtig -
teitserklärung der Londoner Konferenzergcbnisse benutzen werde .

Aus der vorstehenden Meldung , insbesondere aus den

Ausführungen Grumbachs , die sicher nicht ohne Einverständnis
mit maßgebenden französischen Kabinettsmitgliedern erfolgen ,
glauben wir entnehmen zu können , daß mit der Unterschrift
des Londoner Protokolls , die voraussichtlich durch den deut -

schen Botschafter in London erfolgen wird , auch die R ä u -

mungsfristen zu laufen beginnen . Praktisch würde
das bedeuten , daß 24 Stunden nach Unterzeichnung die Räu -

mung von Dortmund und Umgebung erfolgt — trotz der

deutschnationalen Katastrophenpolitiker . Auch in Frankreich
ist man anscheinend davon überzeugt , daß der bei einer end -

gültigen Ablehnung des Eisenbahngesetzes an das deutsche
Volk zu richtende Appell die nachträgliche Zustimmung
des Reichstags zur Unterschrift der Reichsregierung gewähr -
leistet .

Die Raöaue ? nternationale .
Belgrader Kommunisten stören einen Vortrag Vaader -

Veldes .

Belgrad . 27 . August . ( TU. ) Gestern hielt der belgisibe

Dosialistenfübrer Vandervelde einen Vortrag im diesigen
sozialistiscken Arbeiterheim . Einige Kommunisten veriuihien Vandcr -
Velde zu stören . Es kam zu einer Schlägerei . Die Sozialisten ,
die in der Mehrzahl waren , drängten die Kommunisten hinaus .
Ein Arbeiter wurde schwer verletzt . Erst dann konnte
Vandervelde seinen Vortrag beenden . Bandervelde wird sich in
den nächsten Tagen nach Sofia begeben .

General vawe » ' Bruder . Rufu ? Dawes . schiffte sich auf der

» Aquitania " nach Frantteich ein , wo er sich an den Arbeiten im Zu -
sammenhang mit der Regelung der ReparationSfrage beteiligen wird .

und blühenden Gärten auch der Fabrik einen natürlichen Rahmen .
der das Werk als Ganzes umfaßt und in die umgebende Ra ' . ur
als organisch gewachsenes Gebilde eingliedert . Daß «in « solche Um -

gebung belebend auf die Arbeitskraft und Lebensfreude der Werk -

angehörig en wirkt , steht fest , auch wenn es bisher nicht möglich
gewesen ist , diese Wirkungen stattstisch zu messen .

Das Wesen des Industrieguts liegt in dem engen Bei - , In -
und Füreinander von Industrie und Landwirtschaft . In dieser voll -
kommen und innigen Verbindung landwirtschaftlicher und gewerb .
sicher Siedlung »stellt es im kleinen die Lösung der großen be -

völkerungspolttffchen Ausgaben dar , welche den Ausgleich zwischen
Stadt und Land bezwecken " .

Rlars - Beobochkuagen . Di - abschießende Bewertung der Mors .
beobachtuugen in den Tagen seiner größten Erdnähe liegen begreif .
sicherweife noch nicht vor . Außerdem bleibt unser Nachbarplanet
auch noch auf längere Zeit in guter Reichweite , so daß noch weitere
Ergebnisse abgewartet werden können Soviel aber läßt sich jetzt
schon sogen , daß kein « der sensationellen Erwartungen erfüllt wurde ,
von denen oberflächliche , besonders amerikanisch « Reporter faselten .
Rätselhaste Rodiomeldunqen , di « aus Kanada gemeldet wurden , aber
von uns absichtlich nicht weitergegeben wurden , dürsten auf öfter
vorkommende atmosphärische Störungen zurückzuführen fem . Auch
angebliche neue Entdeckungen 6 « Hamburger Sternwarte , wie sie
wenigstens Wolfs meldete , war », ?. olle Kamellen " .

Es dürfte zutreffen , was zusammenfassend der Obiervator der
Münchener Sternwarte Dr . E. Silbernogel , m den » M. N. N. "
feststellt :

Bi » jetzt sind noch kein « . Ueberraschuugen " bekannt geworden .
vorausgesetzt , daß man etwa der Entdeckung eines neuen , bisher
nicht gesehenen Flecks auf der Marsoberslache keine allzu große
Bedeutung beimißt . Daß die Marstopographie im allgemeinen eine

gewisse Förderung erfahren wird , steht wohl außer Zweifel . Aber
das wird auch jedem , der weiß , was er von dem Ereignis zu er -
warten hatte , vollauf genügen . Bon einem gewissen Interesse werden

vielleicht auch die photographischen Aufnahmen der Marsoberfläche
werden . Solche sind schon bei einer früheren Gelegenheit aus dem

Nerkes - Observatorium bei Chicago hergestellt worden und ' zeigen
Details , wie man sie nur in einem sehr guten Fernrohr sehen kann .
— Daß gewisse Träum « dagegen sich nicht oerwirtlecyen werden ,
da » läßt sich allerdings , auch ohne nähere Nachrichten abzuwarten ,
jetzt schon sagen . So vor allem dl « Derständigung nnt den Mars -

bowohnern mit Hilf « optischer Lichtstffmcke . von der man überall in
den letzten Tagen reden Hort «. Dazu ist nämlich gerade die Zeit ,
wo der Mars in Opposition, also der Erde am nächsten steht , dl «
ungünstigste . Denn dann sieht man vom Mars aus di « Erde über -
Haupt nicht , weil sie für die Marsbewohner ja am Tag am
Himmel steht !

wenn ich häßllch wäre . . . » Wenn ich häßlich wäre , nicht bloß
wenig hübsch , sondern geradezn furchtbar häßlich , schreibt die eng -
lisch « Schauspielerin Glady » Cooper , die für die s ch ö n st « Frau
England » gilt , » dann würde ich mich genau so glücklich fühlen
wie jetzt . Ja vahrjcheiulich Mckticheri Ich meine damit nicht , daß



Die KPD . maßregelt weiter .
Sprechverbot für Reinhold Schönlank .

Die Erfüllungskrise beginnt auch in der KPD . ihre Wir -

tung . Der wüste Terror der Linken hat die vielen warnen -
den Stimmen im eigenen Lager der KPD . nicht völlig unter -
drücken können . Die Scholem - Ruth Fischer lassen daher durch
die örtlichen ihr ergebenen Organe der mit militärischen
Druckmitteln arbeitenden Tscheka jeden absägen , der den Mund

? u öffnen wagt . Das neue st e Opfer der KPD . -
Feme ist der bekannte kommunistische Politiker R e i n h o l d
L ch ö n l a n k , den die Hallesche Bezirksleitung abgeurteilt
hat . In dem „Bolschewistischen Kurs " wird berichtet :

„ Wegen sehr starker Abweichungen hat die Bezirksleitung be -

lchlossen , den Genossen Reinhold Schönlank zu Referaten nicht
mehr zu verwenden . Anlaß zu diesem Beschluß gab eine

Debatte in der Bezirksleitung , im der sich zeigt «, daß der Genosie
Schönlank sich bedenNich weit von der Linie der Kommunistischen
Partei entfernt hat . Der Genosie Schönlank ist der Aufsassung ,
Zeh durch das Sa ch v e r st ä n dig e n - G u t a cht « n die kapita -
Mtisch « Wirtschaft auf Jahre hinaus stabilisiert würde . Dement -
sprechend müsse die Parte ! sich umstellen . Der Kampf gegen das

Sachversiändigen - Gutachtcn müsse geführt werden , indem der

ikampf um die Verteilung der La st en erfolgen müsse .
Las bedeutet , daß die Partei die Aufgabe haben soll , an die Stelle
xs Kampfes zur Beseitigung des Sachverständlgen - Gutachtens einen

ltamvf um die Verbesserung des Eachverstandigen - Gutachtens zu
führen , daß also die Politik der SPD . getrieben werden
soll . Die vom Genossen Schöntant verlangte Politik bedeute daher
! in « Annäherung an die SP D„ was die Kommunistische
Partei ablehnen muh . Im Gegenteil , je länger «in « revolutionär «

. Flaute " anhält , desto klarer muß sich die Partei von der SPD .
»bgrenzen . Den abweichenden Auffassungen in bezug auf die poli -
ischen Linien der Partei entspricht Schönlanks Auffassung über die
Nolle der Partei . Der Genosse hat verschiedentlich in Referaten
droits während der Wahlkampagne ein « scharf « Abgren -
> u n g der Partei gegen die SPD . vermissen lassen . Beschwerden
dieser Art sind bereits an die all « Bezirksleitung erfolgt . Da der
Genosse Schönlank sich selbst feiner Abweichungen nicht bewußt ist ,
ix sieht die große Gefahr , daß sein « Referat « neu « Unklarheiten in
tie Parte ! und überhaupt in die Arbeiterschaft hineintragen würden .
Es mußte daher das Berbot ausgesprochen werden . Di « Zentral «
»er Kommunistischen Partei ist mit diesem Beschluß einverstanden . "

Schönlank ist bekanntlich blind , aber glänzender Per »

sammlungsredner . Man will ihn offenbar durch das Sprech -
verbot so treffen , daß der Austritt aus der KPD .
sie einzig mögliche logische Folge ist . Der ganze Theater -
donner der KPD . vermag die Tatsache nicht zu verdecken , daß
auch in der kommunistisch beeinflußten Arbeiterschaft die Ber -

nunft wieder einzukehren beginnt .
Das ist es aber , wie auch dieser Beschluß der kommu -

nistischen Zentrale schlagend beweist , was die Söldlinge Mos -
kaus am meisten fürchten . Schönlank , einer der Veteranen
der KPD . , wird mundtot gemacht , weil er die Interessen der

Arbeiterschaft höher stellt als die Befehle Mostaus . Er wird
in demselben Augenblick abgewürgt , in dem er durch seine
Annäherung an die Sozialdemokratische Partei die Ein »

heitsfront des Proletariats wieder in größere
Nähe rückt . Er wird beseitigt , weil die kommunistische
Zentrale nur zu gut weiß , daß der Weg zur Einheitsfront zur
Sozialdemokratischen Partei zurückführt . Aber auch diese
Taktik wird der KPD . nichts nützen . Eine Partei , die zum
Mittel des Sprechverbots greifen muß , beweist lediglich , daß
sie am Ende ihres Lateins angelangt ist .

Saperiftber Kommuniftenprozeß .
München . 27. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Wegen Der -

gehens gegen «ine Verordnung des ehemoligen Generalstaatskom -

inissars von Rohr , durch die die KPD . in> Bayern verboten

worden war , standen am Mittwoch der kommunistische Landtag » -

abgeordnete Schlaffer und zwei andere Kommunisten vor Ge »

man sich gerade Häßlichkeit wünschen muß oder seine Erscheinung ver -

nachlässigen soll . Aber leider haben die meisten , die Schönheit des

Aeußeren von der Natur mitbekommen haben , nicht die Schönheit
des Eharatters und des Wesens , die so sehr viel ' wichtiger ist . Schön -
heit verdirbt den Charakter der meisten Frauen , weil sie glauben ,
sie häten alles , wenn sie schön sind . Sie vergessen , daß selbst die

schönsten Züge die «cht « Schönheit nur durch die Ausbildung des

Ebarakters erhalten können . Ich nehme an , daß eines Tages die

Zeit herangekommen sein wird , tn der ich auf äußer « Schönheit
keinen Anspruch mehr machen kann . Ich sehn « mich nicht gerade
nach dieser Zelt , aber ich fürchte mich auch nicht vor dem Alter , das

ta « Ebenmaß meiner Erscheinung vernichtet . Ich hoff «, daß ich
dann genug ander « Wert « der Persönlichkeit auszuweisen haben
werde , um auch ohne Schönheft zu gefallen . Körperschönhett , die

nicht durch Schönheit des Geistes und Gemütes beseelt wird , ist leer ,

tot vermag auf die Dauer nicht zu wirken und ist ein Danaer -

acschenk . Jedenfalls kommt Schönheit stets in zweiter Linie , wenn

es sich darum handelt , bei einem Mitmenschen Glück zu hoben . Dabei

sage ich aber nicht , daß man nicht alles tun soll , um so gut wie

möglich auszusuchen . Di « einzig « Häßlichkeit , die «in wirtliches Un -

glück bei Frauen ist , ist die Häßlichkeit , die au » einem stumpfen
rczesen aus Mangel an Anmut und Geist herrührt . Solche Stumpf -

heit macht die Frau wirklich häßlich , während Anmut und Reiz , die

erworben werden können , auch die häßlichste Frau schön machen . "

«kiae ckrnst - loller - MaNae« veranstaltet die Volksbühne in ihrem
? v»ater am Blilowpla » am Sonntag , den 7. September , vormittag «. Darin
�d« i � ein « neck »nbelannte dramalische Szene Dollcr « c . vordelle
de « grieueS - i und da « In Berlin ebenfalls noch nicht bekannte Pupvenlpiel
. Die Rache verhöhnten Liebhaber «" unter der Regie von Karl HenckelS
ausgesöhrt .

Die <ü
Mlovariui '
W
bärnmcrang ' , - - - - - - -- . . .
Werken werden die . Ersten Menschen von Rudi Step

Einakter von Paul Vlndenitb Gounod « �Margarethe"
nnd M a s I « n e t z . Kanon " , B u e « - . Ariane und Slaubar�, Ravel «

L ' Heure EspftgnoJo " , N o u l z e r g l k H S . EhotvanftchUia , Ts ch ai .

I o » ( t n 9 . Pique Dame " . ® t r « w ln s kh » »Pctruschla . dZleiben

noch Bela Bartoks . Hol , a. schnitzter Prinz " und die . Burg de , Herzog «
Blaubart " sowie die . Katja Kabanoch Leon Jan ac ek « vorgesehen .

Heber den Mars wird aus Krund neuester Forschungen der Astronom

v- H. Uritzinqcr am 7. September einen populär - willenschastttchen Vor -

trag ' im Btüthner - Eaal halte «.
Der 4. inleruatiovale ktangreß fvr dft welkhllftsproch « � fand vom

S. dt « ifi . Buae- st in Luremburg statt . E« waren etwa 200 Vertreter
- n « IS veftchiedenen Ländern erichienen . Alle verbandlunaen wurde » in
Mo oefübrt . Der Konnreh beschloß , allen Radi�achleuten die Tin « hnmg
und den Gebrauch de « Ida - l » ftiternatwnale Radiosprach « »ffenlllch zu
empsehten .

verfluch , er Segen . Im Deutschen Reichstag wird demnächst § 2tS
de « stralaeietzbuche » verhandelt werden , der die Mnstliche Beschränkung
der Fruchtbarkeit mit Zuchthau » bedroht . Di « Tragik diese « Problem » Ist
noch niemals erschütternder dargestellt worden alS in Bruno Schönlank «
Drama . Verfluchter Segen " , da « toeben tn dritter Auslage im Verlag für
Sotiatwissenschast m Berlin SW 68 cftchcint ( Preis 70 Pf . )

rieht Sie waren beschuldigt , durch Teil . » ahme an einem

Bezirkspartettag die verboten « KPD . gefördert zu haben .
Es handeft sich um ein Nachverfahren zu einem Massenprozeh

gegen mehr als SV Kommunisten , von denen vor einiger Zeit eine

große Anzahl von Angeklagten , darunter Götz und Büchs und
der kommunistische Schriftsteller Dr . Frank aus Berlin zu Ge -

fängnisstrafen bis zu 7 Monaten verurteilt worden waren . Die damals

gleichfalls angeklagten drei Reichstagsabgeordneten B u ch m a n n ,
Schlecht und Florin hatte im Gegensatz zu den bayerischen

Landtagsmitgliedern ihre Immunität geschützt , während Schlaffer
damals in Moskau war .

In der Mittwoch - Verhandlung bestritt er ebenso wie die beiden

anderen Angeklagten seine aktiv « Teilnahme an dem Lczirkspartei -
tag . der als Vorbereitungsversammlung für die Gemeindewahlen

aufgezogen war . Er sei auf den Partestag ebenso zufällig

geraten wie Ludendorff beim Kapp - Putsch an das Branden »

burger Tor oder beim Hitler - Putfch in den Bürgerbräukeller . Jenem

habe dos Gericht damals geglaubt
Der Verteidiger Rechtsanwalt LLwenfeld bezweifelt «, daß

das Verbot der KPD . durch Kahr zu Recht bestehe , u. a. deshalb ,
weil es nach Artikel 48 der Reichsoerfassung nicht

möglich sei , daß ein Exekutivorgan wie der ehemalig « General -

staatskommissar eine nur der Landesregierung selbst vorbehalten «

Rechtsanordnung mit Androhung von Zuchthausstrafe erlassen könne .
Der Verteidiger erinnerte an die Aufhebung des Verbots
der KPD . durch den Reichstag und an die Schonung ,
die man der gleichfalls verbotenen Nationalsozia -
listischen Partei in Bayern angedeihen lasse . Es sei sinnlos ,
eine Partei zu verbieten und ihr gleichzeitig eine Vertretung im

Landtage zu gewähren .
Der Staatsanwalt beantragte gegen Schlaffer , der bereits

wegen Spreng st offoergehene während des mitteldeutschen
Aufstandes 1S21 drei Jahre Gefängnis verbüßt hat ,
ö Monate , gegen die beiden anderen Angeklagten Lorenz und
Härtel S Tage Gefängnis . Das Urteil lautete für Schlaffer
auf 3 Monate Gefängnis abzüglich S Tage Untersuchung » -
hast und für Lorenz auf S Tage Gefängnis , die durch die

Untersuchungshaft verbüßt sind . Härtel wurde freige .
sprachen .

In der Begründung des Urteils wird gesagt , das Verbot der

KPD . in Bayern sei rechtsgültig u. a. auch deshalb , weil eine

Landesregierung nach Artikel 48 der Reichsverfassung jede Art von

Notstandsmaßnahmen erlassen könne . Der Reichstags .
b e s ch l u h auf Aufhebung des Bayerischen Ausnahmezustandes
komme nicht in Betracht , denn tatsächlich sei der Ausnahme -
zustand in Bayern nicht aufgehoben .

Kommumstijche Arbeiterführer " .
Ein „ Lakai der Bourgeoisie " und ein „ Lumpenproletarier " .

Iwan Katz .
Neben Ruth Fischer und Werner Schalem ist Iwan

K a tz heute der Führer der pöbelnden kommunistischen Reichs -
tagsfraktwn . Außer dieser parlamentarischen Tätigkeit ist er

Redakteur des kommunistischen Parteiblatte » von Hannover .
Seine „Prinzipienfestigkeit " wird durch dauernde Schimpf -
reden täglich aufs neue erwiesen . Und doch ist es nur einem

Zufall zu danken , daß dieser „ Borkämpfer des Proletariats "
nicht als Redakteur in einem Blatte der Bourgeoisie versumpft
oder gar Syndikus eines Unternehmerverbandes geworden ist.
Anstrengungen , um zu diesem Ziel zu gelangen , hat er genug -

sam gemacht , und das kam so :

Herr Iwan Katz hatte nach Beendigung seiner Studien

als eine Art Bohdme - Natur sich jeder Arbeit möglichst respett «
voll ferngehalten , daneben aber sör den hannoverschen „ Bolls -
willen " gelegentlich Theaterkrftiken und dergleichen geschrieben .
Als nun im Oktober 1S10 das Partei - und Sewerkschaftshaus
„ Solidarität " in Hannover errichtet und gleichzeitig eine

Arbeiterbibliothet mit hauptamtlich bestelltem Bibliothekar und

eine Parteibuchhandlung eingerichtet wurde , hielt Katz es an -

gezeigt , sich für diese beiden Neueinrichtungen in empfehlend «
Erinnerung zu bringen .

Die hannoverschen Genossen , die über die Besetzung der

Stellen zu entscheiden hatten , befanden aber Katz als zu leicht ,
so daß seine Hoffnung , ein „ Bonze " werden zu können , ins

Wasser fiel . Aus Aerger über diese Tatsache schrieb er den

folgenden Brief an einen von Hannover verzogenen Be -

kannten :
Hannooer , de « IV. Dezember 1910 .

Edenstr . 37. D.
Mein lieber

. . . . . .

J

Zunächst einige Ueberraschungen : Iwan Katz ist weder DibNo -

thekar noch Buchhändler geworben , er hat desgleichen zum 1. Januar

seinen Mitarbeiterposten am „ Volkswille " gekündigt , ist aus dem

Iugendausschuß auf ein « erbärmlich « Weis « hinausbugsiert worden ,
wird heute nachmittag seinen Austritt « ms der Gewerkschaft und

nächster Tage dito au » der Sozialdemokratischen Partei vollziehen .
In dieser Woche wird besagter I w a n S a tz dagegen ausdreien

ein Amt zu wählen haben :
1. der „ hannoversche Anzeiger " bietet ihm mtt 3000 Mark einen

Redakteurposten für „Sozialpolitik und Arbeiterbewegung " : 2. da »

„ tzannooersche Tageblatt " , durch seinen Onkel davon verständigt , bietet

ihm den gleichen Posten und Heft ihn zu einer Vorbesprechung mft

Redatteurensemble und Verleger zum Dienstag eingeladen : 3. der

„ Verband der Brauereien " bietet ihm mit 3S00 M. Anfangsfixum
den Posten als Synditatssekretär nebst rrtchlichea Spesen , in Summa

zirka 4500 netto , weich Letzteres dieser Ueberläuser allerhöchst -

wahrschemlich annehmen wird

. . . . .

( Folgt eine lange Schimpferei über den IesuSismu », die Diva -

tur und die Prätor ianergarde Leinorts , über Brey und ander « Ge -

nosseu . )
Ihr

( gez . ) : Iwan Satz .

Der Größenwahn dieses Mannes spricht aus jeder Zeil «
dieses an einen Freund geschriebenen Briefes . Er redet von

sich nur in dritter Person : „ Iwan Katz der Großel "
Warum all « seine Pläne , zum „ Lakaien der Bourgeoisie " zu
werden , nicht zum Erfolge führten , entzieht sich unserer Kennt -
nis . Zweifellos hätte der große Iwan als Syndikus des
Brauereiverbandes eine ebenso glorreiche Rolle gespielt
wie als „ Vertreter der proletarischen Interessen " auf der

Landtags - und Reickstagstribüne . Freilich , die Brauerei -

gewaltigen hätten ihn sicher wegen seiner Anmaßung
bald an die Luft ge s « tz t , wie er ja auch von den han -
noverschen Sozialdemokraten rechtzeitig kaltgestellt worden ist .
Aber bei den Kommunisten kann „besagter Iwan Katz " eine

Heldenfigur darstellen , was für die geistige Höhe der Kom -

munistischen Partei ein beschämendes Zeugnis ist .

Max Schütz .
Einer der kommunistischen Prügelhelden ,

die gestern denReichstagzurKaschemme erniedrigten ,
war der Abgeordnete Max Schütz aus Gelsenkirchen , der
als Spitzenkandidat auf der kommunistischen Liste im west -
lichen Westfalen gewählt worden ist . Wer ist dieser Max
Schütz ? In unserem Gelsentirchener Parteiblatt , dem „ Volks -

willen " , wird durch eine Gruppe vonKommunisten .
für die vorläufig der Kommunist Paul verautmorllich

zeichnet , von ihm ein Bild entworfen , das wert ist , auch

weiteren Kreisen gezeigt zu werden . In dem offenen Brief
an die Kommunisten von Gelsenkirchen wird gesagt :

„ Er ist « m Mensch , der durch seine Chava kte reigenschciften und

seine geistige und pöfitische Einstellimg zu einer dauernden

Gefahr für die KPD� und die gesamte moderne Ar -

beiterbewegung geworben ist . Er ist « n Eckpfeiler der Herr¬

schaft Ruth Fischers in der KPD . und KI . , die durch ihn treffend

illustriert wird . "

Dieser Max Schütz wird angeklagt des „ Verrats
mnerer Parteiangelegenhelten , der Auslief erung von

Parteigen als e n an bürgerliche Behörden , der Unwahr »
hastigkeit , der Demagogie , der ' Jntrigenspielerei , der Ver -

zettelung der Partei zu terroristisch - syndikalistisch -
nihilistischer Geheimbündelei , unkorrekter Buch -
führung , der persönlichen und politischen Feigheit , der

Verletzung proletarischer Moral und schließlich lumpen -
proletarischer Anwandlungen ! Diesen Anklagen lassen jene
Kommunisten gleichzeitig Einzelheiten folgen , die sie be -

gründen . Da sie eine oortrefsliche Beleuchtung eines modernen

Kommunistenführers darstellen , geben wir diese Mitteilungen
im Wortlaut wieber :

I . verrat innerer Parteiangelegenheiten . Schütz verriet in
einer Berichtigung an den „ DolkswiUen " , daß vi « KPD . geschäst -
liche Beziehungen zu dem Valutaspekulanten und Zementsubritanten
L. hat «, der der KPD . ein Hau » gekauft habe . Er verriet seine
Partei , um sich selbst zu decken !

2. Auslieferung von Parteigenossen an bürgerliche vehörbeni
Er diktierte einer unwissenden Frau einen vries an die Gefängnis -
lnspektion Vieleselid . durch den dem Genossen Rübhausen der
Urlaub aus der Festungshaft gesperrt werben sollte , da Rübhcmsen
( der frühere Sekretär der KPD . in Gelsenkirchen . D. Red . ) ein
„gefährlrciier Mensch " sei. Tatsächirch aber sollte sich R. nicht in
Geisenkirchen gegen b « Lumpereien von Schutz oerrcidigen können .
Wir verstehen röcht , warum R. nicht gesprochen Hot. Oder will man
ihn auch durch nichtssagende Erklärungen zum Schweigen bringen .

Z. llnwahrhastigkeit . Schlitz b e st r e i t e t allf Behauptungen
gegen sich, obwohl er weiß , daß alle bewiesen werden können . Ein -

zetheftgtz wollen wir uns sparen .
4. ' Demagogie. Er peitscht mit den unehrlichsten Mitteln

die Arbcfter aus und überläßt sie dann dem eigenen Schicksal .
4. Jntrigenspielerei . a) In seinen unterirdifchen Kämofen

gegen eigene Parteigenossen ist ihm jedes Mittel recht t>) Er lügt .
c) Er verleumdet . <i) Er beschimpft , e) Er wendet ' We nieder -
trächtigst «, gemeinst « und schuftigste Kampfesmethode an . k) Er läßt
Briefe stehlen , g) Er verwendet gestohlene Briefe . Ii ) Er unter¬
schlägt Brief «. Ernst Graul sagte von ihm : „ Der Bursche arbeitet
mft den gemeinsten Mittetnl "

6. Verzettelung der Partei zu ierroristisch - synditaiistisch - nihilisii -
scher Geheimbündelei , a) Er stellt Denkschriften zur Debatte ,
durch die die Partei in anarchistisch « Methoden hineingezogen
werden soll , b) Er bildet sich eigene Tscheka - Oracmisanonen . c) Er
läßt irregeführte Proleten aus den Revolver schwören zum Schuh
der eigenen Person , auch zum Kampf « gegen „rechte " Parteigenossen ,
die sein « Schandtaten kritisieren .

7. Unkorrekte Buchführung , a) Wir stellen Säe Aeuherung des
Parteikontrolleurs Schloer , daß Schütz schon allern wegen seiner
Kasse n fü hr ung aus der Partei ausgeschlossen
werden müsse , unter Beweis , b) Schütz lügt , wenn er behauptet ,
er habe nie Parteigelder im Besitz gehabt .

8. Persönliche und politische Feigheit , a) 1921 verschwand
er von Moers , ohne die Verantwortung für seine Taten zu
übernehmen , b) Während der Rathen « u- Denro ns! rati on oerkroch
er sich im Lokale Lansersick in Dortmund , c) Als Schütz noch der

Pstngftaktion 1923 in Haft war , erklärt » er zu Protokoll des Unter »
suchungsnchter », tr habe di « Aktion nicht gewollt und ab »
gewürgt .

S. Verletzung der proletarischen Moral , a) Schütz besuchte in
einer Zeit ( 1923) , als die Arbeiter nicht mußten , wovon sie die kärg »
lich « Nahrung für sich und ihre Familien kaufen sollten , Weinlokale

( Vasilio Rosa ) und Lebewellkafste » ( Nosenhof ) . Ob über di « Polizei -
stimae hinaus , ist von untergeordneter Bedeutung : man kann auch
vor Schluß der Weinlokale di « vroletarische Moral verletzen , b) Er
ließ sich von dem Zemenikapitalisten C. traktieren , c) Er verbrachte
ganze Rächte ln Wein - und Bierlokoten ( Lansersick ) . d) Er besuchte
ohne Auftrag der Partei und obwohl ihn ein Genosse vor dem Be -
such gewarnt hatte , das bürgerliche Schützenfest in Hamm . Er tat
es auf Einladung eines Kellner « hin . um srei essen , trinken und sich
amüsieren zu können . Er aß cm einem Abend «inen prächtigen
Baumkuchen , Braten und trank mohrere Maschen Wein . Starke
Reste schleppt « er mit nach Dortmund .

10. Lumpenproletarische Anwandlungen . Wir beziehen uns auf
das , was unter 9 gesagt ist . Das Lumpenproletariat ist seiner
ganzen Natur - und Klafsenlage nach leicht käuflich . Es trinkt , ißt
und amüsiert sich gern aus anderer Leute kosten . ' Das hatten die
Cäsaren des alten Rom iehr gut erkannt . Ihr Grundsatz war da »:
Lauem ei Circense » ! Brot und Spiele gaben sie dem hungernden
und rebellierenden Bolke und hatten Ruhe .

Max Schütz besucht die Orgien , die die satke Bourgeoisie den
betrogenen Proleten bietet . Brot und Spiel «. Hinter freiem Fraß ,
Susf und Spielen vergißt der irregeleftete Arbefter sehr gern sein «
Klassemnislion .

Da » Leben de » Herrn Mar Schütz zum Grundsatz erhoben , zer »
bricht der sozialen Revolution das Genick .

Di « Kommunistengruppe , di « diese Anklagen erhebt , stellt
alle ihre Behauptungen unter Beweis und fordert
die KPD . auf , diese Beweise einzusehen und eine Kommission
zu wählen , der sie übergeben werden sollen . Wenn aber eine
solche Kommission nicht gewählt würde , so sollte die Partei
den Max Schütz auffordern , den „ Boltswillen " bei
einem bürgerlichen Gericht zu verklagen , damit dieses die Tat »
fachen erhärten lassen könne .

Die KPD . wird weder das ein « noch das andere tun . Sie
braucht solche Ehrenmänner, - die „ mit den gemeinsten Mitteln "
die Arbeiter aushetzen , um sie dann ihrem Schicksal zu über »
lassen . Die Ehrenmänner selbst finden in Wein » und Nacht »
lokalen ja hinreichende „ Abspannung " von ihrem aufregenden
Beruf «!



VeMsrAchoOsbewegung
Kleinarbeit !

Man spricht nicht viel über die Kleinarbeit — solange sie
besorgt wird . Denen , die sie verrichten , gilt sie als selbst -
v e r st ä n d l i ch und damit auch all die mit ihr verbundenen

Mühen . Doch die Zahl derer , die sich der Kleinarbeit unter -

ziehen , ist noch nicht groß genug , weil sie nie groß
genug sein kann . Die Lust und Liebe zur Kleinarbeit war

manchem Genossen unter den kommunistischen Quertreibereien

oergangen . Doch der Mißmut schwindet wieder . Einsicht und
Vertrauen zur Organisation machen sie wieder geltend . Die
Kleinarbeit muß einsetzen , um die a l t e G e s ch l o s s e n h e i t

wiederherzustellen !
Jedes Gewerkschaftsmitglied muß sich

auf seine Weise , nach seinen Kräften an der
Kleinarbeit beteiligen ! Keiner braucht darauf zu
warten , bis er einen besonderen Auftrag dazu bekommt oder

zu irgendeinem Aemtchen gewählt wird . Als Verbandsmit -
glied hat jeder und jede die Pflicht , für die Ausbreitung ,
Stärkung und Geschlossenheit seiner Organisation zu wirken .

Heute mehrdenn je !
Wir haben ab z u r e ch n e n mit der Reaktion auf sozio -

lein Gebiete , abzurechnen mit der systematischen Lohndrückerei
und Arbeitszeitverlängerung , wie auch mit der gelben und
der puterroten Quertreiberei . Zunächst aber sind wir noch
in der Abwehr gegen die Unterdrückungsaktionen der

deutschen Arbeitgeberverbände . Von all den Unorganisierten ,
die nach dem November 1918 den Gewerkschaften zuströmten ,
um zu ernten , wo sie nicht gesät hatten , sind viele längst
wieder der alten Gleichgültigkeit verfallen , weil sie nicht auf -
geklärt werden konnten/dä in dem ersten Wirrwarr alles
drunter und drüber gmg . Es ist höchste Zeit , diese Gleich -
gültigen wied er aufzumuntern , auch die „ Beitrags -
sporer " näher anzusehen , wie all den Außenseitern klar zu
machen , was sie zu tun haben , ihnen zu sagen , wie die Dinge
stehen .

Jeder Gewerkschaftsgenosse , der weiß , wanim er organi -
siert ist , kann einem Unorganisierten oder Nichtmehrorgani -
sicrten begreiflich machen , daß auch er sich in Reih und Glied
stellen muß . Wird so von allen überzeugten Gewerk -

jchaftsgenossen die Tätigkeit der Funktionäre durch m ü n d -

ticke Agitation , Heranziehung neuer Mitglieder , reget -
mäßige und pünktliche Beitragszahlung unterstützt , bekommen

auch die Funktionäre wieder mehr Freude an ihrer Tätigkeit ,
und diese Wirkung pflanzt sich weiter über die Ortsverwaltun -

gen bis in die Verbandszentralen .
Mit Recht waren wir früher stolz darauf , daß uns die

Kleinarbeit niemand nachmacht . Bon dem fanalischen Sekten -

eifer der Kommunisten haben wir uns vielfach darin übertreffen
lassen . Der Spuk ist verflogen , der Bann ist ge -
b r o ch e n! Asles hängt von unserer Kleinarbeit ab , auf
die Kleinarbeit kommt es an , um unsere Gewerk -

schaften wieder größer und stärker zu machen .

Nl/taUarbeite ? vor öie Iront !
Bor dem /Kn- cge wor - n die Metallarbeiter der Kerntrupp der

ocqanisietlen Arbeiterschaft . In der Kriegszeit selbst haben die

Metallarbeitcr�bewiesen daß sie sich auch dem damals in der Metall -

tndüstne herrschenden Militarismus nicht beugten . Im Jahre 1919
kam es in Berlin zu der großen Bewegung zum Abschluß eines

Tarifoertrages . Wochenlang standen die Berliner Metallarbeiter im

Kampfe . Das Ziel , das sie sich gesteckt hatten , konnte nicht ganz er -

reicht werden . Vergeblich suchten die Unternehmer ihnen

die errungene Tanfpofilion streitig zu machen .

Allein in der Inflationsperiode wurde die Kampsbasts zugunsten der

Metallindustriellen verschoben .
Bis zum Juli 1923 war es noch möglich , alle Differenzen zu

überbrücken . Die Metallarbeiter mußten wieder in die vorderste
Kampsreih ? treten um die Zahlung wertbeständiger Löhn « . Der

Verband Berliner Metallindustrieller stemmte sich
mit aller Macht dagegen , dennoch sah er sich nach kurzer Zeit ge -

zwungen , von seinein Standpunkt abzugehen . Die einheitliche

Lohnwoche wurde eingeführt , der Lohn wurde früher aus -

gezahlt und eine sogenannte Jndexberechnung geschaffen .
Doch kaum hatten die Arbeitgeber bemerkt , daß die Einigkeit

der Arbeiter in den Betrieben gelockert war , als sie neue

Schwierigkeiten machten , was sich zuerst beim Uebergange vom

Papi >. ' r > zum Goldlohn zeigte . Die Unternehmer nützten

die organisatorische Zerrisienheil der Arbeiterschaft

nach besten Kräften aus . Di « Berliner Metallindu -

st r i e l l e n traten als Preisfechter für die gesamte Industrie in den

Vordergrund . Die Parole war : Zerreißung des Tarifvertrags ,

Zurückschraubung der sozialen Gesetzgebung , Abschaffung des Acht -

stuadentages , herabsehrng des Reallohnes und die „ Reinigung " der
Betriebe von „unproduktiven Elementen " . Di « Scharfmacher im

VBMI . gingen weiter dazu über , den Berliner Metallarbeitern ab

1. Januar 1924 einen Lohnabzug zu diktieren . Es gelang der

Organisation , auch diesen Anschlag zurückzuweisen .
Anstatt nun aus all diesen Vorgängen die Lehre zu ziehe »,

die Einheil der Belegschaft eu wiederherzustellen ,

gingen die Quertreiber von rechts und von links dazu über , Eon -

derorganisationenzu gründen , um so die Front der Arbeiter
vollends zu schwächen . Die Gelben tauchten wieder auf , und die

ihnen oerwandten „ Vaterländischen " , die „ Revolutionäre " aber

gründeten die „ B O. " , die „ Union " der Hand » und Kopfarbeiter
und obendrein die sogenannte „ Industrie - Organisation . Gruppe
Metall " . Der Kamps der Arbeiter untereinander begann erst
recht , und die Unternehmer waren in diesem Streit der

SW. ZlMlm Sei SMeMe - ». stmiMeifec !
Rlontag . den 1. September , abends 7 Uhr . im großen
Saale de » Gewerkschastshause » , Engrlufer 24/ZS :

Fraktionsvcrsamm ! ung .
Tagesordnung :

Vortrag de » Seuosiea Reichskagsabgeordnelen Paul LSbe :

Das Sachverständigengutachten « nd die Arbeiter .

Araktionsangelegenheike « .

Zu dieser Versammlung müsien olle SPD . - Gen offen de « Verbandes
der Gemeinde - uud Siaalsarbeiter erschelven . Sympathisierende
können durch Geuossen eingeführt werden und sind willkommen .

Sorge seder für guten Besuch t Der Araktionsvorstaud .

lachende Dritte . Die Folgen zeigten sich bald . Längere Ar -

beilszeit uud niedrigere Reallöhne sind das Ziel , das die Unternehmer
sich gesteckt haben und konsequent verfolgen .

Für all die Kämpfe , die uns bevorstehen , gilt es daher mehr
denn je

die GleichgülNgeu und verzagteu aufzurütkeln ,

ihr Selbstbewußlsein zu stärken , sie wieder den Reihen der Orgam -
iation einzugliedern . Die „ radikalen " Redensarten , der Verband fei
kein « Kampforganisation mehr , werden durch die Tatsache

Lügen gestraft , daß die Hauptkasse in der Zeit vom 1. April bis

4. Juni 1924 1 142 090 Goldmark , die Verwaltungsstelle Berlin

außerdem 117 090 Goldmark für Streiks anfgewandt hat . Die Er -

werbslosen - und die Krankenunterstützung werden in allernächster
Zeit wieder eingeführt werden .

Kurzum : Es gibt für die Metallorbeiter Berlins nur eins : in

die Organisation ,

hinein in den Deutschen ZNetallarbeiterverband !

. . Sozialpolitik " bei Osram .

Seit Monaten baut auch die Industrie ab . Ein willkommen « ' '
Anlaß für die Wcrkleitunaen , „ mißbeliebig « Elemente " , vornehmlich
Vertrauensleute der freien G ew erks cha st en , ab -

zubauen .
Seit Einsühnnig des Vetriebsrätegefetzes sind die Betriebs -

rät « , besonders wo es sich um geschulte und klassenbewußte Leute
aus den freien Gewerkschaften handelt , den Herren der Industrie ein
Dorn im Auge . Endlich , endlich gibt es eine legale Art , diese Stören -
friede los zu werden . Di « ganze Schar der großen und kleiiien
Syndizi ist jetzt eifrig an der Arbeit , Mittel und Wege zu iiichen , um
auf ' . Abbau " die - Zustimmung der Arbeitsgerichte zur Entlassung der
Vertrauensleute von Arbeitern und Angestellten durchzusetzen . Daß
man neben dem Abbau auch alle anderen Minen springen läßt , dafür
ein Beispiel :

D' r langjährige Be trieb ? - und Ange st elltenratsoor -

sitzende des Werkes Osram , Charlottenburg , Kumm ,
hotte den Unwillen seiner Direktion erregt , fo daß man ihm , toste
es was es wolle , aus dem Betriebe entfernen wollte . Kumm ist alter
Funktionär des ZdA . , Mitglied der Tarifkommission u. a. m. , und ist
seiner Direktton genau so unangenehm , wie er sich der Achtung seiner
Kollegen im Betrieb « wie in der Gewerkschaft erfreut .

Da er auch dem „ Werksgemeinschaftsgedanten "
beim Osram - Konzern im Wege ist , sollte er verschwinden . Beweis :
Der jetzig « Leiter der sozialpolitischen Abteilung der
Firma , Herr Jung heim , platzt « in der Erregung heraus : . Wir
verzichten lieber l ) cute wie morgen auf Ihre Dienste . Wir zahlen
Ihnen noch Geld zu , W« nn Sie geben, " u. a. m.

Bei dieser Einstellung ist es verständlich , daß Kumm schikaniert
wurde wo nur möglich . Eine Verwarnung nach der anderen
traf ihn , bis eine Klage vor dem Arbeitsgericht das gut
vorbereitete Werk endlich krönen sollte . Kumm hatte sich vor dem
Kaufmannsgericht wegen wiederholter „ grober Pflicht -
Verletzung " zu verantworten .

Der Verlauf der Verhandlung entsprach allerdings nicht ganz den
Wünschen der Klagendem Die Klage wurde einstimmig
abgelehnt . Es blieb übrig : ein Mangel an Kenntnissen des Ar -

beistrechts , eine Fülle leichtfertiger Anwürfe und der
Nachweis fortgefetzter Schikanen , auf Sollkonto der

Klagenden , die einem Unternehmen , wie der Osram - Konzern es fein
sollte , nicht zur Ehre gereichen .

Für den Beklagten und seine Organisation , den ZdA . , bedeutet

diese Verhandlung einen Erfolg und ein « Genugtuung , die im
Interesse der Arbeitnehmerbewegung nicht hoch genug einzuschätzen
sind .

Unseren Kollegen m den Betrieben sollte dieser Vorfall ein er -
neuter Beweis dafür sein , daß es noch nicht ganz nach dem Belieben

der Herren Arbeitgeber und ihrer Syndizi geht , wenn die Ange -
stelltenschast eingedenk ihrer Klassenlage statt der „ lieben Werks -

gemeinschajtler " allüberall solche Kollogen zu ihren Vertretern wählt ,
die neben der nötigen Entschiedenheit auch die Kenntnisse aufbringen ,
die erforderlich sind — auch heute noch — den Nochweis zu er -

bringen , daß es nicht allein nach dem Wohlwollen der Herren Arbeit -

geber geht .
Die freien Gewerkschaften und khr « Funktionär « sind

auch unter den schwierigen Verhällmssen der Jetztzeit das einzige
Bollwert gegen Willkür und Uebergriffe der Arbeitgeber .
Wenn alle Kollegen in den Betrieben diese Erkenntnis sich zu eigen
machen würden , sähe es in vielen Betrieben anders aus . Hoffentlich

lernen das die Angestellten erkennen , solange es noch Zeit ist .

Der Streik im Sägewerk Hobrechtsfclde .
Di « Streikleitung schreibt uns : Am 26. Auguft schrieb der . Lokal -

Anzeiger " , daß vier Fünftel der Arbeiter im Streit stehen und der

Rest weiter arbeite . In Wirklichkeit sind zwei Kriegsbeschädigte und
der Heizer im Werk geblieben . Wenn die Betriebsleitung glaubt , mit

diesen drei Arbettern ohne geschultes Personal in kommender Woche
den Betrieb aufnehmen zu können , so zeugt dies entweder

von Unkenntnis des Betriebes oder aber einer ebenso starken Täu -

schunq der Berliner Bevölkerung . Die Behauptung , der Aussichtsrat
der Güter - G. m. b. H. habe eine tarifliche Reuregelung mit den Ar¬

beitern des Sägewerks abgeschlossen , steht auf demselben Blatt . Trotz

Schiedsspruch des Schlichwngsdusschusies Groß - Berlin vom 25 . Juni ,
in dem der Sägewerksdirektton aufgegeben wurde , �durch Sonderab -

kommen die von der Stadtgüter - G. m. b. H. in den übrigen Betrieben

durchgeführten Tarifbestimmungen über Urlaub , Krankenlohn sowie

Kündigungsschutz , ruhelohnberechtigter Arbeitnehmer abzuschließen ,

lehnte die Betriebsleitung alle Verhandlungen ab .

Auch die Löhne der Kämmereiorbeiter waren festgelegt . Trotz -
dem nun die Löhn « der Berliner Arbeiter 47 Pf . betragen , zahlt die

Betriebsleitung immer noch einen Stundenlohn von 49 Pf . Es wird

sich ja in nächster Zell herausstellen , ob der Auffichtsmt das Verfahren
der Direktion billigt . . Bis dahin : Keine Streilarbeit für

Hobrechtsfelde . _

Parafiten !
Mit der zunehmenden Arbeitslosigkeit im Bäckevgewerbe haben

sich auch die Hyänen des Schlackstfeldes . die Gelegenheits - Stcllen »
vermittler , in der letzten Zeit wieder recht unliebsam bemerkbar ge -

macht . Sie beuten die Arbeitslosen in gewissenloser und wrver -

Ichämter Weise aus . Einen dieser Herren hat jetzt das Verhängnis
ereilt . Ein gewisser Otto Behrendt hatte in der Gottfchedstr 1

einen Arbeitsnachweis ausgemacht und nahm von den armen Ar -

bntslosen außer der EinschreibegebLhr von 1 M. ein «

Vermittlungsgebühr von 3 bis 19 M. . selbst für Stet -

lungen , die nicht einmal frei waren . Die Organisation griff als -

bald ein . und zwar mit Erfolg .
Das Prlizeiamt Wedding schreibt der OrgonjfvÄcm unterm

25 . August 1924 folgendes :
„ An den Zentraioerband der Bäcker und Konditoren ,

Berün . Engelufer 24 III .
Auf das gef . Schreiben vom 39 . Juli d. I . teile ich Ihnen

ergebenst mit , daß der Stellenvermittler Otto Behrendt , Gottsched -

straße 1. seinen Gewerbebetrieb eingestellt hat . Aus -

weislich seiner Steuercmmeldung hatte er am 1. Juni 1924 das

Gewerbe angemeldet » nd , wie er glaubhaft versichert , in Unkenntnis

der gesetzlichen Bestimmungen ohne Erlau bins der Lande szen trat -

behörde ausgeübt .
Unter gleichzeitiger Verwarnung ist ihm hiermit am

14. August die weio - re Ausübung des Gewervebetviebes von mir

untersagt worden .
Der Polizeipräsident Verlin , Polizeiamt Weddmg .

gez . Koch .
De ? Verband bemerkt hierzu : Uns ist zur Kenntnis gekommen .

daß noch mehrere solcher parasitären Existenzen ihr Unwesen treiben .
Wir bitten unsere Kollegen , uns von dem Treiben folcker Aus -

plünderer der Arbeitslosen stets sofort Mitteilung zu machen .
Zenlrolvcrband der väcker und Konditoren .

Wahlerfvlg des ZdA .

In Rüsiringen hat bei den Wahlen zum Kaufmanns -

gericht die Ortsgruppe Wilhelmdhaven - Rü st ringen
des gentralverbandcS der Angestellten einen Cfcsolg davongetragen .
Auf die ZdA. - Liste entfielen 85 Glimmen . Der Deutschnationale

Handlungsgehilfenverband erhielt nur 31 Stimmen . Jnfolgedcsicn
stellt der ZdA . die zwei zu wählenden Beisitzer .

Achtung , Spd . - Setriebsfunktwnäre !

Jeder Genofsi
volle Pflicht
„ Vorwärts " .

mnfi heute und folgende Tage seine
tun . Werbt für die Partei und den

SPD . - Betriebssekretariat .

Oeram A, Siiiuiqcrflrafic ! Jircitaq , de » 28. August , nuchm. 8 Uhr ,
zraftionssitiung im Lokol . . Surrteckr ". _ Der chraktionsvorftar . ». HI

- II prrn ! ' l , . t - tt . I Li II » ,
Achtung , ««»serschmirdel S e u t « , Donnerstag , abend » tVa Uhr,

im Saal I des <ch>!wer!sä>astsh »»' ' cs tnii - tigc Mitglieder »rrsammlungl Das Er¬
scheinen eines jeden Kollege » ist unbedingt erforderlich !

Die Ortsverrooltung .
Achtung , tzimmerrrl «eflern . Mittwoch , war Stichtag zur Ausslllluug

des ilvaqeoegens unfe - er staüsüschen Erhebung . Alle gunktionär « haben . da-
für zu sorgen , dah. wo es noch nicht geschehen ist, die Ausfüllung unbedingt
noch heute nackigchoN wird . Außerdem sei mitgeteilt , daß am Sonnabend .
den 80. August , in allen Bezirken Versammln » « « » stattfinden .
in welchen die Fragebogen abzugeben sind. Der Vorstand .
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Sier «» * Beilage » und llnterhaltuugsblatt „Seimwell " .

An alle Arbeilerinnen nnd Arbeiter der Miall - Zndnstrie .
Rücksichtslos und brutal kämpft eine geschlossene Antemehmerfront unter

Führung des Verbandes Berliner Metallindustrieller gegen alle

Rechte der Arbeiterschaft an . Alle Mittel , auch die schäbigsten , werden in An -

Wendung gebracht , um die Metallarbeiter auf die Knie zu zwingen . Maß -
regelungen der Funktionäre der Organisation , Aussperrung ganzer Belegschaften ,
willkürliche Verlängerung der Arbeitszeit , Abbau der schon vorhandenen Äunger -
löhne sind die Mittel , die die Arbeitgeber anwenden und von deren Anwendung
sie erhoffen , ihren Äerrn - im - Äanse - Standpunkt noch mehr zu befestigen . Viele

tausend Arbeitslose sind dem ungeheuren Elend mit ihrer Familie preisgegeben .
Das ist der Erfolg dieser brutalen Anternehmerwillkür . Diese Unternehmer -
Willkür wird in gewisser Beziehung noch gestützt durch die Organe der jeweiligen
Regierung . Der unzählig jahrelange Bruderstreit in der Arbeiterschaft und die

schreckliche Zeit der Inflation haben die gewerkschaftliche Organisation der Metall -

arbeiter zeitweise geschwächt . Dieser Zustand wurde für das Unternehmertum das

Signal zum Angriff . Aber nicht kampflos sind ihnen einige Erfolge beschieden
gewesen .

heldenmütig haben hunderttausende Metallarbeiter unter Führung des D e u t -

scken Metallarbeiter - Verba ndes den Kampf um Freiheit , Lohn
und Brot geführt . Wochen - und monatelang mit karger Streikunterstützung dem

Anternehmertum Trotz geboten . Wenn noch nicht alles wieder erreicht werden

konnte , so liegt es� daran , daß viele tausende Arbeiter noch unorganisiert und

indifferent Herumlaufen und dadurch dem Unternehmertum auf Gnade oder Lngnade
ausgeliefert sind .

Metallarbeiter , das darf nicht so weiter gehen , folgt dem Beispiel vieler

Betriebe und organisiert die Arbeiter loieder restlos , rüttelt die Flauen auf . Es

gilt den Kampf aufzunehmen um den Achtstundentag und um die Hebung des

Reallohnes . Rur eine starke Organffation wird von den Anlernehmern respektiett
und ist in der Lage , die Interessen der Arbeiter zu verteidigen .

Auf, organisiert alle Abseitssiehenden im Jeutschen Betallarbeiter - Verband!
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Da ist « wer . et » junger Arbeit « , der kommt neu Muh Berlin .
Ln d « Heimat schon lange Zeit arbeitslos , wollte er trotz allen Ab¬
raten ? sein Glück in der Weltstadt » « suchen . Fassungslos und ver -
ängstigt steht er auf dem Bahnhof , der ihn auf die nachtvnhängte
Stadt entläßt . Fremd wie « ist , geht er auf die Suche nach einem
Nachtquartier . Und sofort breitet sich vor ihm aus das furchtbare
sozial « Elend d « Heimatlosen in der Weltstadt . Was er sieht uriä wie
er das Gesehene empfindet , schildert « in folgendem :

,5remSenlogis mit elektr . Licht ' .
. . . Ich laufe die ganzen Straßen um den Bahnhof herum ab und

frag « w jedem Haus noch , das als Hotel oder Fremdenlogis kenntlich
ist . Ein T « U scheidet für mich gleich von oornh « ein aus , da die
Zimmerpreis « viel zu hoch sind . Andere wieder sind be-
setzt , od « richtig « gesagt , sind für mich besetzt . Es sind die Absteige -
quartiere . So suche ich straßauf , straßab , bis ich endlich vor einem
Kellerlo�s stehe . » Fremdenlogis mit elektrischem Licht . Mähige

Serliner Elenösnachte .

Ela Massea - EIeodsquartler .

Preise ' verkündet ein großes Schild üb « d « Tür . Endlich gefunden ,
denk « ich. im Keller und in d « Nebenstraße gelegen , wird der Zimm « .
preis hi « zu « schwingen sein . » Drei Mark . ' Es ist viel für mich ,
ab « ich bin von der langen Reise und dem Umherlaufen so « müdet ,
daß ich doch dableiben will . Es ist zudem schon reichlich spät . Bezahl «
also den Taler , bestelle mir ein Glos Bier und fetz « mich an einen
leeren Tisch , um dazu die Stullen zu verzehren , die Mutter mir noch
mitgegeben hat . Um den Schenktisch drängen sich Gäste , wohl Leute
aus d « Nochbarschaft , die hier ihren allabendlichen Schoppen nehmen .
Am Nebontisch brechen einige Mädchen auf , die sich bis jetzt über
da » . schlechte Geschäft ' unterhalten haben , um nächtlichem Erwerb
nachzugehen . „ Sie bleiben zur Nacht hier ? Gell , i Hab doch recht ? '
spricht mich jetzt im schönsten Wienerisch em « etwas korpulent « Dam «
an und deutet dabei auf meinen neben mir stehenden Kost « . Un -
ermüdkch sprechend , nimmt sie neben mir Platz . „ Sie wohnen auf
Nummer vier ? Da sind wir ja Nachbarn . Ich wohn « schon lange
hier . Es ist langweilig für einen jungen Mann allein in Berlm . Sie
müssen sich ein kleines Mädchen anschaffen . So eine wie ich. Die
Wirtin darf ab « nichts merken . ' In diesem Tempo geht es fort .
Als ich das An « bi « ten dankend ablehn «, ist sie gar nicht beleidigt .
„ Nun , nichts für ungut , ich will auch leben . Erzählen Sie ab « nichts
d « Wirtin . Ein « Zigarette können Sie mir wenigstens stiften . ' Und

so erfahre ich die Geschichte oll « anwesenden Gäste . Drüben in der
Sofaeck « sitzt ein junges Pärchen . „ Es ist bald Zeit , daß sie in die
Charitä geht, ' sagt meine Nachbarin . Es ist die alltägliche Geschichte .
Als sie sich Mutter fühlt «, veiließ sie heimlich das Elternhaus und kam
nach Berlin . Er suchte so weit wie möglich sein « Pflicht zu «füllen ,
folgte ihr und wohnt seit einigen Monaten mit ihr zusammen . Was
er hier verdient , reicht gerade zu Wohnung und Esten , das Fähnchen ,
das sie ttägt , ist das einzig « Kleidungsstück , das sie besitzt . „ Und wenn
erst das Kind da ist , ist die große Liebe aus . Er macht ihr jetzt schon
täglich Szenen und schlägt sie. Zum Schluß läßt er sie sitzen und sie
muß auf die Sttaß « , ' schließt die Wienerin melancholisch . Sie o « ab -
schiedet sich und geht zu einem anderen Tisch , an dem eben «in Herr
Platz genommen hat , d « durch sein Gepäck auch als Zimmermiet «
erkenntlich ist . Bei ihm hat sie mehr Glück , denn bald werden die
Biergläs « durch LUörgläs « «letzt . Prostl Ich laste mir mein
Zimm « zeigen , um zur Ruhe zu kommen . Wahrlich , es ist drei Mark
wertl Ein kahl « Raum . Bett , Tisch , eisern « waschständ « . eiu
Stuhl und zwei Sleitnrrhakeu bilden das Mobiliar , Spinnweben in
den Ecken und «in ziemlich eindeutiges Bild üb « dem Bett den ein -
zigen Schmuck . Handtuch und Bettwäsche scheinen saub « , wenn auch
ziemlich abgeristen zu sein . An der Tür zwei Plakat «: ein » enthüll
den polizeilich abgestempelten Zimmerpreis , der leid « noch für die
erste Inslationszeit berechnet ist , denn IS , — M „ wie dort angegeben ,
dürfte für den . Salon ' zuviel sein . Darunter ein anderes Schild , kurz
und bündig : » Niemand darf mein Lokal v«lass «i . bevor nicht das
Zimm « revidiert ist . ' Aha , He « Wirt , Sie bauen auf alles ander «
als auf die Ehrlichkeit Ihr « Gäste ; davon zeugt auch eine ander «
Maßnahm « . Als ich das Fenster öffnen will , um nicht in der feuchten
Kelterluft schlafen zu müssen , finde ich unverhofften Widerstand : quer
üb « die Fenster ist eine Eisenstange gelegt , die mit einem Vorhänge -
schloß gesperrt ist . Run . so bin ich auch selbst vor Besuch von außen
gesichert . Jetzt noch ein « Revision de » Bette », ob sich nicht ungebeten «
Vielfüßl « an mein « Ruhestätte beteiligen wollen . Es scheint in
Ordnung zu sein und befriedigt suche ich mich auf d « groß « Aehnlich -
kell mit ein « Alpenlandschaft ausweisenden Matratz « so auszustrecken .
daß mein Körp « am Morgen nicht zuviel blau « Fleck « aufweist . Bald
bin ich eingeschlafen . Am Morgen «rlaste ich mit einem elenden
Gesösf . genämtt Bohnentafse « . und zwei vertrockneten Butters chrip -
pen im Magen ( Preis fünfzig Pfennige ) die gastliche Stätte .

? m Massenquartier .
D « nächste Tag bringt mir noch nicht die ersehnte Arbeit . Ick

muß also läng « hier bleiben . Ein älter « Mann , mit welchem ich
beim Mittagsttsch zusammensaß , gab mir auf meine Bitte eine
Adresie an , wo man für fünfzig Pfennige schlafen kann , denn noch
einmal drei Mark darf ich mein « Kasse nicht zumuten . „ Das ist ob «
nichts für Siel ' warnte er mich Mit denselben Worten begrüßt mich
auch d « „ Hausvater ' im Logis . Er gibt mir dann in einem Raum ,
in dem 12 Betten stehen , einen Platz , d « etwa » abgesondert von den
anderen steht , und oersieht mich mit sauberer Wäsche . „ Halten Sie
sich jeden drei Schritt vom Leibe von wegen Bienchen und so . . . '
Ein schön « Gutenachtgruß . Bald füllt sich d « Raum . Hier wird
früh zu Bett gegangen . Da draußen Regenwett « eingesetzt hat , ist
heute besonderer Andrang . Manch « , d « sonst bei Mutter Grün
übernachtet , sucht heut « dieses trockene Plätzchen auf . Die vorhan -
denen Schlafstellen reichen nicht au », so daß fast alle Dctlstellen mit

zwei Mann besetzt find . Rur kurze Zeit halten wir uns in dem nie -
drigen , dumpfen Raum auf med schon herrscht «ine undurchdringliche ,
wid « liche Lust . Manch « d « Burschen hat schon seit Wochen kein
Waff « für sein Gesicht gebraucht , an Körp « und Füße schon gar
nicht zu denken . Dazu verpestet ein durchdringend « Tobaksqualm
die Luft . Da sehe ich schon die Lösung : zwei alte zerlumpte Männer
kramen ihr « Taschen aus und bringen Unmengen von Zigarettenstum -
mein zum Vorschem , die sie setzt fein säuberlich zerpflücken . » Es ist
nichts mehr . Im vergangenen Jahr sammelte ich vor d « Börse , da
wurde mit den besten und großen Stummeln nur so geworfen , ober
jetzt ist ' s aus damit . ' . La, ' bestätigt der ander « traurig , „ nur noch in
den Anlagen vor den Bänken und am Kino findet man welche ; mar -
gen ist wieder gar nichts , weil es heute regnet , da sind alle aufge -
weicht . ' Nebenan die beiden Gestalten sind zufrieden « : zwei Bettl « .
„ Wieviel hast du heute , ich Hab « nur sieben . ' Der ander « schüttelt
den Beutel aus und läßt die Münzen wie ein geübter Bankkassi « «

durch die Fing « gleiten . Dann stellt « beftiedigt fest : » Es find drei

Mark , wäre der Regen nicht gekommen , hätte ich es auf fünf ge -
bracht . Der Tiergarten ist ein « gute Ecke . ' Drüben haben sich in

einem Bett schon zwei junge Burschen in die Decken g«ollt . „ Weder
umsonst . Die paar Stellen , die im Arbeiksmarkk stehen , find schon

besetzt , che wir zu Fuß hinkommen . Die anderen , die Fahrrad oder

noch Geld zur Straßenbahn haben , schnappen alles weg . ' Ganz in

der Ecke haben es sich drei Polen bequem gemacht und halten ihre
Mahlzeit . Ein älterer Mann ? iarschi «t ruhelos im Zimmer auf und

ab , manchmal bleibt er vor dem angewiesenen Platz stehen , « scheut

sich wohl auch , den Kampf mit dem Ungeziefer aufzunehmen . Das

Licht soll ausgedreht werden , alles sucht sein « Koje ans . Ab « auch im

Dunkeln tritt nicht so bald Ruhe ein . Zwei Burschen brüsten sich
mit ihren Liebesabenteuern , bis ein kräftiger Fluch ihres Nachbarn
sie zur Ruhe weist . Ich finde wenig Ruhe in dieser Nacht , es geht mir
wie vor Jahren in den ersten Nächten in der Kosern «. Hi « wirft

sich jemand unruhig hin und her , em and « « beweist seine Anwesen¬

heit durch ein alles durchdringendes Schnarchen , in d « Eck « sprich !
einer der Polen laut in sein « Muttersprache im Traum . Dazu die

Sticklust , dl « immer drückender wird . Ab und zu klingt ein Fluch aus
den Betten hcrüb « , man hört , wie einzelne sich kratzen : d « Kampf
mit dem Ungezief « ist in vollem Gange . Gottseidank , ich bleibe ver -

schont , einige Wanzcnstiche , die ich am nächsten Mvrgen entdecke , sind
die einzigen Erinnerungen an diese Nacht . Spät finde ich einen

kurzen Schlummer . Als mit dem ersten Morgengrauen sich die ersten
Gestalten « heben , stehe ich auch auf . Einmal gründlich unter der

Leitung abgespült und hinaus in die erwachende Stadt , auf die Ar -

beitsfuche .

Eine Musterherberge .
Erst später erfuhr ich, daß ich mir sowohl die Ausgabe von drei

Mark für die erste Nacht wie auch die Unruhe d « zweiten Nacht hätte
« sparen können . Am Engelufer besteht doch die Herberge im Ge -

Herberge im Gewerkscba fish aus .

28 ] Die Rebellion .
Roman von Joseph Roth .

Er wußte nämlich , daß Verstorbene keine Schmerzen
kannten , weil sie keinen Leib hatten , sondern nur aus Seelen -

stofs bestanden . Ueber derlei Fragen grübelte er lange , ein -

same Stunden , er suchte eine Erklärung für die sichttiche Unge -
rechtigkeit Gottes und seine Irrtümer , er dachte über die Mvg -
lichkeit einer Wiedergeburt und begann , verschiedene Wünsche
zu äußern , als stünde er vor dem Ewigen und der Wahl , in

welcher Gestalt er wieder ins Leben zurückkehren wolle . Er

entschied sich für die Existenz eines Revolutionärs , der kühne
Reden führt und mit Mord und Brand das Land überzieht ,
um die verletzte Gerechtigkeit zu sühnen . Von derlei Dingen
las er in den Zeitungen , die er vom Caf6 bekam . Sie waren

meist schon zwei Tage alt und er erfuhr alle Neuigkeiten , die

nicht mehr wahr sein konnten , ehe er die Zeitungen in Recht -
ecke zerschnitt und sie in gleichmäßigen Päckchen an die Nägel
hing . Denn Willi hatte ihm eingeschärft , das teure Klosett -
papier zu sparen .

Spät in der Nacht kehrte er heim . Jetzt bewohnte er

allein das - alte Zimmer Willis , aber er blieb nicht gerne ohne

Gesellschaft zu Hause . So bat er um die Erlaubnis , seinen
Papagei aus dem Caf6 mitnehmen zu dürfen . Er trug den

Vogel im Käfig , über den er warme Decken stülpte , wenn es

regnete und die Nächte kühl waren . Der Papagei schlief
unterwegs und erwachte erst im Zimmer , wenn er Licht durch
die dicken Hüllen verspürte . Dann sprach er ein paar Worte ,

wie ein Mensch im Schlaf oder im Halbschlummer zu sprechen

pflegt und Andreas besänftigte ihn mit guter , stebevoller Rede .

Einmal sah Andreas Einbrecher in der Nacht , aber er

sagte nichts dem Polizisten , den er an der nächsten Ecke traf .
Die Einbrecher arbeiteten an der Tür eines Ladens . Andreas

freute sich im Stillen . Es schien ihm , daß die Einbrecher den

geheimen Zweck haben , die Gerechtigkeit in der Welt auf eine

gewaltsame Weise wiederherzustellen . Las er in der Zeitung
von Mord und Einbruch und Diebstahl , so freute er sich. Die

Verbrecher , die „ Heiden " , waren seine stillen Freunde ge -
worden . Sie wußten es nicht . Er aber war ihr Freund ,
ihr Gönner . Manchmal träumte er , ein verfolgter Verbrecher
flüchte sich zu ihm , in die Toilette . Dann half er ihm freudig
durchs Fenster in den Hof und in die Freiheit .

Indessen wurden die Apriltage warm , regenschwanger
Nid wie süße Versprechungen . In den Nächten fühlte

Andreas einen fernen Duft mit dem Winde daherkommen ,
seine Glieder wurden mehr müde als sonst . Er verlor das

Interesse für viele Dinge . Sogar die Wiederaufnahme seines
Verfahrens bekümmerte ihn nicht mehr . Er war alt , er war

älter , als er selbst wußte . Schon ragte er hinüber ins andere

Leben , während er noch die Pflastersteine dieser Erde trat .

Seine Seele träumte sich ins Jenseits , wo sie heimisch war .

Fremd kehrte sie in den Tag zurück .
Seine Schmerzen verstärkten sich, sein Husten wurde noch

trockener , die Anfälle dauerten länger . Er vergaß heute , was

gestern geschehen war . Er sprach mit sich selbst . Er vergaß
manchmal den Papagei und schrak auf , wenn dessen Stimme

unvermutet krächzte . Der Tod warf einen großen blauen

Schatten über Andreas .

Da kam eines Tages eine gerichtliche Vorladung . Sie

war genau wie die erste mit einem würdigen Amtssiegel ver -

sehen , ein weißer Adler erhob seine Schwingen auf blutrotem

Grunde und obwohl die Adresse von flüchtiger Hand geschrie -
den war und der Gerichte vielbeschäftigte Eile bewies , strömte
das Schriftstück doch jene Würde aus , welche den portofreien
und amllichen Briefen innewohnt . Andreas las . Er wurde

noch einmal für zehn Uhr vormittags bestellt .
Er erinnerte sich wieder an feine Leiden , er arbeitete an

seiner Rede , er bereitete sich zu einer großen Anklage vor .

„ Hoher Gerichtshof " wollte er sagen . „ Ich bin ein Opfer
dieser Verhältnisse , die Sie selbst geschaffen haben . Verur -
teilen Sie mich . Ich gestehe , daß ich ein Rebell bin . Ich
bin alt , ich habe nicht lange mehr zu leben . Ich aber würde

mich auch nicht fürchten , selbst wenn ich jung wäre . " Noch
viele tausend schöne und mutige Worte fielen Andreas ein .
Er saß auf seinem Stuhl , neben der blauen Personenwage
und flüsterte vor sich hin . Ein Herr verlangte Seife und er

hörte es nicht . Ignatz flatterte auf feine Schulter und bat
um Zucker . Andreas fühlte ihn nicht .

19 .

Von einer Turmuhr schlug die zehnte Vormittagsstunde
Eine zweite Uhr wiederholte die zehn Schläge . Mit lang -

gezogenen , wehklagenden Tönen fiel eine dritte ein . Viele

Türme , alle Türme der großen Stadt warfen Glockenschläge
hinunter auf die kupfernen Dächer .

Andreas stand vor dem Richter . Die Vorladung hatte
er soeben dem Eerichtsdiener übergeben . Der trug sie mir

weihevoller Gebärde zum Schreiber , er schritt auf den Zehen -
spitzen , um die andächtige Stille des Gerichtssaals nicht durch
den schweren Tritt seiner offenbar genagelten Stiefel zu unter -

brechen , und dennoch war in seinem Gang etwas Gewichtiges ,
wie in dem Parademarsch eines lautlosen Gespenstes . Der

Schreiber war uralt und hatte eine schiefe Schulter . Auch
kurzsichtig schien er zu sein . Denn seine Nase berührte fast
den Tisch , auf dem er schrieb und die Spitze seines Feder -
Halters ragte dünn und drohend , wie ein geschlissener Speer ,
über den Rand seines Kopfes . Noch hatte die Verhandlung
nicht begonnen und dennoch lief die Feder mit schnellen
raschelnden Lauten über das Papier , als gälte es , die Aus -

sagen der Jahrhunderte abzuschreiben .

Der Richter saß in der Mitte zwischen zwei , blonden

wohlgenährten Männern mit blanken Glatzen . Andreas

hätte gerne gewußt , was die beiden Männer dachten . Sie

sahen aus wie Zwillinge und unterschieden sich lediglich da -

durch , daß der eine die Enden seines Schnurrbartes empor -
gezwirbelt , der andere sie nach beiden Seiten , links und rechts ,
wagrecht ausgezogen hatte . Der Richter wgr bartlos . Er

hatte ein unbewegliches Antlitz voll steinerner Majestät , wie
ein toter Kaiser . Seine Gesichtsfarbe war grau , wie ver -
witterter Sandstein . Seine großen grauen Augen waren
alt , wie die Welt und schienen durch die Wände in ferne
Jahrtausende zu blicken . Nicht bogenförmig gekrümmt , wie
bei anderen Menschen , sondern wagrecht , wie zwei lange ,
schwarze Kohlenstriche standen die Brauen am unteren Rande
der scharfen , kontigen Stirn . Die dünnen Lippen waren fest
geschlossen , breit und blutig rot . So hätte dieses Angesicht
wohl den Eindruck einer herzlosen Unerbittlichkeit hervorge -
rufen , wenn in der Mitte des männlichen starken Kinns nicht
eine versöhnende , fast kindliche Mulde gewesen wäre . Der
Richter trug einen schwarzen Talar mit einem kleinen , noch

schwärzeren Samtkragen .

Auf dem erhöhten Tisch , zwischen zwei weißen und dicken ,
aber nicht gleich großen Kerzen stand ein Kreuz , gelb und
wuchtig , wie aus Würfeln ausgebaut . Es schien Andreas ,
daß dieses Kreuz aus den Seifenwürfeln bestand , die ihm
Willi zum Verkauf übergeben hatte . Aber das war nur der
Irrtum eines Augenblicks . Andreas sah ein , daß ein Kreuz
niemals aus Seife fein könne und daß es sündhaft wäre , so
etwas zu denken .

Er war gespannt auf den Gang der Verhandlung .
Manchmal ging die Tür auf . Dann sah Andreas auf einer
Bank im Korridor seine Frau Katharina , die kleine Anni ,
den Herrn von der Plattform der Straßenbahn und selsamer -
weise auch den rotbackigen Händler , der den Esel gekauft hatte .
Das waren die Zeugen . Wo aber blieben der Polizist und
der Schaffner ?. � ( Schluß folgt . ) J



werkschaftshous . Hier wird man in großen lästigen Zimmern unkr -

aebracht . Die höchste Velegung eines Zimmers ist elf Betten . In

« esem Fall « werden für eine Nacht 7S Vf . erhoben . Am Tage steht
den Benutzern der Schlafräume das Lese - und Schreibzimmer zur
Verfügung . Der erzieherische Wert der Herberge liegt aber darin ,

daß jeder Neuantommende ein Bad nehmen mutz . Personen , die

mit Ungeziefer behaftet sind , werden an Körper und Kleidung von

diesem Uebel befreit . Bemerkenswert ist , daß die Aufnahme in die

Herberge nicht nur auf Organisierte beschränkt ist . diese haben nur

bei großem Andrang den Vorrang . Wäre mir die Existenz dieser

Herberge stüher bekannt »ewesen , hätte ich Fremdenlogis und

Massenlogis vermeiden können . Es ging mir aber nicht nur in dieser

Beziehirnq scn man muß als Fremder überall Lehrgeld bezahlen . . .

Nate ! öer �rbeitslofigkeit .
Unmittelbar neben dem schmucken Rathaus steht ein altes graues

Gebäude . Ehemals mochte es Wohnzwecken gedient haben . Ein

langer halbdunkler Flur führt hindurch : der Zementfußboden ist

ausgetreten : die ursprünglich braunrote Farbe des Zements wird

nach den Wänden zu dunkler , fast schwarz : bei den Vertiefungen

in der Mitte des Flurs kommt der duntelgraue Untergrund stellen -

weise stark zum Vorschein . Obwohl Besen und Eimer ihr Reini -

glmgswerk kaum beendet haben , sieht dies « farblose Farbenzujammen -

stellung unbehaglich aus Man wittert Armut — Elend .

Ein kleiner Hof . Die Fassaden der Häuser , die ihn einschließen .

sind eintönig altersgrau . Die vom Erdboden erreichbaren Fenster

sind alle stark vergittert . Dazu grauer Zementfuhboden . Durch

einen kunstvollen Eisenzaun mit vielen Schnörkeln sieht man links

die Rückfront des Rathauses in ruhig - stolzem Rot . In sattem Grün

leuchten gepflegt « Rasenflächen mit Strauchwerk hindurch . Die Tür

des Torweges zum Hinterhaus « ist aus den Angeln gehoben , fehlt .

Derselbe armselige halbdrmkle Gang wie vom « . Rechts seitwärts

führt eine schmal « Treppe hinauf , die , wie alles hier , mit den Spuren
des Atters und der starten Benutzung behaftet ist . An den ehemals

weißgetünchten Wänden des Flurs kleben Plakate . Die üblichen be »

hördlichen Bekanntmachungen . Fnst ausnahmslos drohen sie mit

Strafen , wenn man unterläßt — wenn man begeht . Links wieder

der leere Rahmen einer Tür . Einig « Steinstufen abwärts . Ein

breiter Gang . Zementfußboden , ausgetreten , grau , schmutzigrot ,

schwarz . An beiden Enden Fenster . Von der einen Seite kommt

das Licht aus dem durchfchrittenen altersgrauen Hof , das andere

Fenster ist — auch vergittert . Plakate kleben an den schmutzigweißen

vorkriegsgetünchten Wänden . Ein kleines Schalterfenster , daneben

der leere Rahmen einer Tür . Zwei Stufen aufwärts . Zwei große
dunkle Räume , beide verbunden durch den leeren Rahmen einer

Tür . Hüfthoh « Holzbarrieren teilen beide Zimmer jeweilig in Vor -

räum und Bureau ein . An den Wänden Aktenständer aus rohen ,
unbearbeiteten Latten und Brettern . Die Wandflächeis der Vor¬

räume zieren Plakate mit Verhaltungsmaßregeln , Vorschriften —

Vorschriften , Verhaltungsmaßregeln — strafdrohend . De ? dunkle ,

fast schwarze Holzsußbodcrt , der stark « Erhöhungen und Vertiefungen
aufweist , sieht immer feucht aus .

Hochachtbare Stadtväter haben in der Erkerrntnis ihrer Unfehl¬
barkeit in diese Räume des Elends die Fürsorge für die Elenden

untergebracht . Das Schild „ Erwerbslosen - Fürsorge - erübrigt sich
vollkommen . Die Ausgaben dafür konnten auch noch erspart werden .

Nebenan das Rathaus . Längst nicht mehr neu , aber welch ein

Kontrast ! Die schöne breite Freitreppe , die große Säulenhalle ,
spiegelblankes Linoleum , schön « Bilder an den getäfelten Wänden ,
große Bogenfenster mit buntem Glas und Bleieinfassung , schwere
Eichentür�n , olles hoch , hell , lustig . Das ästhetische Empfinden des

satten Bürgers könnte starken Erschütterungen ausgesetzt sein , wenn

hier in den Räumen der stolzen , wohlhabenden Behaglichkest hun¬
gernde Erwerbslose umherschlichen . Also taten die „ fursurg - lichen
Stadtväter doch Recht . „ Jedem das Sein « - war doch der Wahl »
sprnch ans der schönen vergangenen Zeit .

Leider trifft das m ähnlichen Ausmaßen fnst ansnahmskv » für
das ganz « Reichsgebiet zu . Können die weichherzigen StadKäter
sich in die Stimmung der Hungernden , Elenden versetzen , die , aus
der häuslichen Armut kommend , fast täglich , nnd dacht oft stunden¬
lang , in den elendgrauen , armseligen Räumen der Erwerbslosen - -
fürsorge warten müssen - ?

Kein Vertrag —

— aber ein „palriarchalisches ArbeitsverlMnis " .
lieber «in höchst eigentümliches Arbeitsverhältnis machte der In -

Haber einer kleinen Schokoladenfabrik interessante Angaben von dem
Lkaufmannsgericht . Eines Tages im Frühjahr traf er auf der Straße
den jetzigen Klager M. , den er von einer früberen gemeinschaftlichen
Beschästtgnng bei einer anderen Firma her kannte . M. klagte ihm
sein « Not : keine Stellung , abgerissen , Hunger im Leib . Der Beklagte
nahm ihn mit , ließ ihm im Ge' chäft , in der Fabrik , auf dem Hof
Helsen und gewährte ihm dafür Essen und Trinken und gelegenUiche
Taschengelder , bezahlt « Rasieren und Haarschneiden für ihn , be -
herbergte ihn auch mal des Nachts , ja nahm ihn sogar bei Familien -
spoziergiingm mit und hielt ihn frei . Von einem Anstellungs -
Verhältnis war nie die Rede . Bei der allgemeinen Ge -
fchäftsflaute ging es auch dem Beklagten schlecht : er war halbe und
ganze Tage auf der Jagd nach Kundschaft und Kredit , nnd dies « man -
gelnde Aufsicht benutzte der 23jährig « M. dazu , sich allerhand Funk -
ticmen im Geschäft anzueigenen , dt « anderen Angestellten zukamen .
Vor Gericht bezeichnet « er sich als „Stadtvertreter , Kassierer und Vor¬
steher der kaufmännischen Abteilung - und verlangt « für diese angeb¬
liche Tätigkeit ein recht ansehnliches Rest geh alt . Der Beklagt «
hatte nämlich den Kläger auf die Sttaße gesetzt , nachdem er sich im
Geschäft so ausgeführt hatte , daß all « Voraussetzungen für «ine Fort -
sührung des Freundschaftsverhältnisses fortfielen . M. hat daraufhin
in Briefen an seinen Gönner damit gedroht , „ ihm den häuslichen
Frieden zu stören - und bei der Staatsanwaltschaft Anzeige wegen
verheimlichten Bankerotts zu machen . Dem Gericht tischte der Kläger
allerlei Märchen über sein Verhältnis zu dem Beklagten attf . Ein
Anftellungsvercrag für ihn mit 260 M. Monatsgehalt hätte be ? den
Personalakten gelegen , der allerdings erst in Kraft treten sollt «, wenn
das Geschäft oerkauft wird . Es kam schließlich darauf hinaus , dag
der ehemalig « Kollege ihm Dank für die musterhaft « Führung des
Geschäfts schuldig wäre . Trotz aller Wid - rwärtigteiten verstand sich
der Beklagte doch noch dazu , vergleichsweise an den Kläger
80 M. zu zahlen , obwohl selbst da ? Gericht anerkannte , daß keinerlei
Verpflichtung dazu vorliegt . Der Beklagt « verließ um ein « Erfahrung
reicher den Gerichtssaal . _

Ein Freund feiner Damenwäsche .
Eine eigenartige Lieb ' iaberei hat den Portier Otto K. aus Pan -

kow als Dieb vor das Gericht gebracht . In der Wohnung des An -
geklagten hatte ein Restaurateur einen Koffer untergestellt . Eines
Tages erbrach K. diesen Koffer und nahm aus ihm verschiedene Stücke
Damenwäsche , jedoch nicht die «infachen , sondern nur solche Wäsche ,
die schön mit Spitzen verziert war . Weiter verschaffte er
sich ein Bettlaken , dos zuvor von einem jungen Mädchen benutzt wor -
den war . Dann zog er sich die Damenwäsche an , legte sich damit
ins Bett imd wickelte sich in das erwähnt « Bettlaken ein . Nach seinen
unklaren Angaben hat ihm das Wohlgefallen . Der rechtmäßige Be -
sitzer der Wäsche sah jedoch diese eigenartige Liebhaberei als Dieb -
stahl an , machte gegen K. «ine Anzeige und auch das Schöffengericht
tpankow verurteilte ihn wegen dieses Vergehens zu 6 Monaten Ge -
fängnis . Hiergegen wurde Berufung eingelegt , so daß sich jetzt die
Strafkammer des Landgericht III mit dem Fall zu befchöftigen hatte .
Obgleich der Kreisarzt von Pankow dem Angeklagte » nicht de » Schutz

des ß 51 zubilligte und von einem Fall von Fetischismus sprach , kam
das Berufungsgericht zu einer Freisprechung , da es der Meinung
war , daß der Angeklagt « eine krankhafte Neigung besitz «
und infolgedessen nicht verantwortlich gemacht werden könne .

Ein unfähiger Hypnotiseur .
Erfolgreiche Berufung vor der Zerienftrafkammer .

Der Fall des Tierarztes Dr . Banmgart , der eine gewisse Aehn -

lichkeit mit der kürzlich verhandelten Affäre des Pastors Barth be -

sitzt, da auch in ihm Hypnose eine große Rolle spiest , beschästigt «

aufs neue die Ferienstvafkannner des Landgerichts II . Wie seiner -
zeit ausführlich bereits mitgeteilt , wirrt « Dr . Baumgart , der lange
Zeit in Afrika war und sich später viel rnst Hypnose beschäftigte ,

wegen Anstiftung zum Raub zu IM. Jahr Gefängnis , sowie 5 Jahren

Ehrverlust oerurteill . Da er hiergegen Berufung eingelegt hatte ,
mußte die mysteriös « Angelegenheit vor dem Landgericht erneut auf -
gerollt werden .

Eines Tages war zu Kriminalkommissar Werneburg ein junger
Bankbeamter namens Kortetttempev mit der Mitteilung gekommen ,
daß er von einem in Geldverlegenheit befindlichen Arzt zu eine m
Raub angestiftet werden sollte , der im Laufe des Nach -
mittags vor sich gehen sollte . Als nun der zunächst mißtrauisch
geworden « Kommissar die Sache wester verfolgt «, konnte er am Nach -
mittag an der Ecke der Joackzunsthaler Straße und Kurfürstendamm
den Bankbeamte » und in seiner Begleitung Dr . Baumgart fest »
nehmen , als sie in ein Haus hineingingen . Das Opfer sollte , wie
sich herausstellte , der Kaufmann Isaacksohn sein , von dem sich nach
späteren Feststellungen Dr . Baumgart geschädigt fühlte . Während
Dr . B. zunächst bei der Vernehmung angab , daß er mtt dem Kaus -
mann Isaacksohn « etwas auszumachen - "gehabt hätte , stellte er am
nächsten Tag die Behauptung auf , daß es sich nur um ein
hypnotisches Experiment gehandelt habe . Der Bank -
beamte sei nach Versuchen , auch von anderer Seite her , «in sehr
gutes Medium und er habe nur die Frage lösen wollen , ob es
möglich sei , in der khypnose cm Verbrechen zu begehen , um später
den Bankbeamten als Medium in Vorträgen vorzuführen und damit
Geld zu verdienen . Auch in der erneuten Verhandlung blieb
Dr . Banmgart bei diesen Angaben und erklärt « immer wieder aus
Ehre und Gewissen , er habe dem Kaufmann Isaacksohn nichts Böses
tmtun wollen . Demgegenüber bekundete jedoch der Bankbeamte
als Zeuge , daß' «>- keineswegs hypnotisiert wor und
ihm gegenüber Dr . Banmgart auch gar nicht dazu sähig gewesen
wäre . Als er de « Gedanken geäußert habe , sei ihm von Dr . Baum -
gart gesagt worden : „ Dann kann ich Ihnen ja auch eine Suggestion
geben, - er habe jedoch abgelehnt und erklärt , er werde die Sache
schon bei Bewußtsein ausführen . Der Sachverständige , siellver -
tretender Gefängnisarzt Dr . G o l d s ch m i d t gab fein Gutachten
dahin ab , daß der Angeklagte nicht mehr infolge widriger Verhält -
nisse die volle Urteilskraft besitze . Geh . Rat Dr . Moll kam zu
dem Ergebnis , nachdem er die Frage gestreift hätte, wi « weit es
möglich sei, jemanden durch Hypnose zur Begehung eic >«s Verbrechens
anzustiften , daß der Angeklagte vollständig unfähig zu derarcigea
wisfetrs Gastlichen Experimenten sei und auf dem Gebiete der Psycho -
logie ebensowenig Erfahrung besitze . Dadaurch , daß , wie erwiesen sei ,
ein bekannter Mediziner ihm erklärte , er glaube ihm Patienten zur
selbständigen Behandlung überlassen zu können , habe der Angeklagte
sicherlich die richtige Kritik über sich verloren . Das Landgericht sah
die Sache diesmal wesentlich milder an , indem es nur auf acht
Monate Gefängnts erkannte , außerdem dem Angeklagten sine Be -
währnugsfrift zubilligte und den Haftbefehl sofort
orrfhob . - Die Ehrenstvafe kam gänzlich m Fortsall .

Die Schußwaffe gegen Felddiebe !
Leben wir noch im Mittelalter ? Man möchte es glauben .

wenn man sieht , mit welchen Mitteln der Pächter de » im Nordosten
Verlins gelegenen Rittergute » Birkholz gegen Felddieb -
stähle einschreiten will . Bewohner der Kolonie Birkholzaue , die seinem
Rittergut und dem Dorf Birkholz benachbart ist , werden von ihm be -
schuldigt , ihm Feldfrüchte gestohlen zu haben . Sein Grimm über di «
Beraubung seiner Becker äußert sich i » der folgenden Drohung , die
em öffentlicher Aushang bekanntgibt :

Birkholz , den SI . « ugnfi 1024 .

Bekomttmachungl
In den letzten Tagen habe ich Einwohner ans der Kolonie

beobachten lasten , wie sie mir Kartoffeln aus den an den Wald
grenzenden Schlägen entwendeten . Gleichfalls habe ich felbst vor
einigen Tagen mehrer « Burschen beim Stehlen von Seradella auf
dem Schrei berschen Grundstück ertappt . Falls diese Felddiebstähle
nicht aufhören sollten , mögen sich die Täter die Schuld selbst zu -
schr ordert , wenn ich in den nächsten Tagen auf sie scharf schießen
lassen werde . Ich erwarte von der Selbstdisziplin der Bewohner
von Birkholzaue , daß sie mich im Kampf gegen derartige lichtscheue
Elemente unterstützen . Wer bedürftig ist , mag es offen zugestehen ,
ihm wird man Helsen : aber Diebstahl am Eigentum anderer ist eine
Gemeinheit .

Wallem , Rittergut Birkholz .

Daß dieser Herr Wallem über den Kartoffeldiebstahl nicht er -
freut ist , läßt sich begrsifen . Aber die Drohung , auf die Diebe
künftig schießen zu lassen , ist «in unerhörter Uebergriff .
Die zuständig « Behörde wird den wutentbrannten Rittergutspächter
sehr nachdrücklich über die Grenzen seines Rechtes zu belehren haben .

Ein unbewohntes Hans von — l » 7 Zimmer « .
Die Manieren und Methoden mancher Wohnungsämter sind ja

bekanntlich so eigenartig «, eigenwillige und für Laien vollständig
unverständliche , daß es wahrlich gar keinen Zweck hat , zu den unend -
lich vielen Pracht - und Probestücken , die über diese » Thema im Lauf «
der Jahre verösfentticht worden find , neue hinzuzufügen . Und doch
gibt es immer wieder Fälle , die so kraß und so kurios sogleich sind ,
daß man unmöglich stillschweigend an ihnen vorübergehen kann . Un »
wird folgendes aus der Praxis eines Wohnungsamtes mitgeteilt , das
gewiß verdient , niedriger gehängt zu werden : In der Kolonie
Grunewald , in der übrigens «ine groß « Anzahl eleganter Billen
steht , die von einer Familie ganz allein bewohnt werden , ohn , daß
das Wohnungsamt Wilmersdorf eine Hand rührt und
obdachlos « Familien als Zwcmgsmieter hineinsetzt , gibt es in der
kurzen und stillen Brahmsstroße eine fürstliche Villa , di « die
Kleinigkeit von 57 Zimmern aufweist . Dies « Villa , vollständig
möbliert , und wie man hört , auf das elecemtest « ausgestattet , steht
seit langem schon leer und wird überhaupt von niemandem bewohnt .
Die Eigentümerin i st eine Holländerin , die das prunk -
volle Haus , wie es heißt , während der Inflationszeit für ein Butter -
brot gekauft hat , sich setzt ständig in Holland aufhält und die Bewirt -

Oss kunäkunkproxrsmm .
Donnerstag , den 28 . August

Tageseinteilung Vormittags 10 TJhr ; Nachrichtendienst Be¬
kanntgabe der Kleinhandelspreise der wichtigsten Lebensmittel
in dßr Zontralmarkthalle . Nachm . 12. 15 Uhr : Vorbörse . Nachm .
12 . 55 Uhr ; Uebermittelung des Zeitzeichens . Nachm . 1. 05 Uhr :
Nachrichtendienst . Nachm . 2. 15 Uhr : Börsenbericht

5 30 — 7 Uhr abends : Unterhaltungsmusik ( Berliner Fnnkkapelle ) .
7. 30 Uhr abends : Sprachunterricht ( Englisch ) . 8. 10 Uhr abends :
Vortrag des Herrn Tnrnrate Dr . Schüte ron der preuß . Hochschule
für Leibesübungen , Spandau ; » Die Deutsche Lebensrettungs¬
gesellschaft ' . 9 —10 Uhr abends : Zu Goethes 176. Geburtstag :
Musik zu Goethes „ Egmont " ( mit verbindendem Gedieht von Grill -
parzer ) . Dirigent : Dr . Felix Günther ; Rezitation : Alfred Braun
( vom Schiller - Theater . Berlin ) ; Klürchon : Kammersängerin Char¬
lotte Kuhn - Bruniior vom Nationaltheater . München ; Ein Orchester ,
bestehend aus Mitgliedern dos Berliner Phüharmon . Orchesters .
Anschließend : Dritte Bekanntgabe der neuesten Tagesnach -
riohten , Zeitansage , Wetterdienst , Sportnachricbten . 10. 25— IIJO Uhr
abends : Taozmosik .

schasttmg und Instandhaltung des Grundstücks dem Gärtner über -

läßt , der «in idyllisches Leben führt , das wir ihm im übrigen durch -

aus gönnen . Dgs Wohnungsamt Wilmersdorf aber möchten wir ge -

ziemend anfragen , warum es hier nicht eingreift und den unglaub -

lichen Zuständen «in Ende bereitet . Der Umstand , daß die Eigen .

tümerin des Hauses «ine Holländerin ist , hindert doch das Wohnungs -

amt nicht daran , geeignete Mahnahmen zu ergreifen , um die oiecen

Zimmer einem notwendigen und nutzbringenden Zweck zuzuführen .

Volksernährung und ßamilie .
Was hat man bei der Ernährung im Haushalt zu beachten ?

In der vom Reichsmini stierium für Ernährung

und Landwirtschast unter dem Titel » Die V o l k s « r n ä h -

r u n g - herausgegebenen Schriftensammlung ist Anfang 1923 ein von

dem bekannten Sachverständigen für Lebensmittelsragen . Gehetmrat

Pros . Dr . A. I u ck e n a ck in Berlin verfaßter Leitfaden : „ Was haben

wir bei unserer Ernährung im Haushalt zu beachten ? erschienen .

Das Büchlein , das heut « ( Verlag Julius Springer . Berlin ) bereits

in dritter Auflag « vorliegt , will in erster Linie weite Kreise , insbeson -

der « die Hausfrauen , dazu anregen , bei der Auswahl und der Zu -

bereitung von Lebensmitteln mehr als bisher darüber nachzudenken ,

was bei der Ernährung «ine Rolle spielt und was im Haus allgemeine

Beachtung verdient .
Wir haben ja in Deutschland nach dem Kriege bei der ständig

herrschende Knappheit der Lebensmittel umlernen müssen . Hundert -

tausend « von Familien , nnd namentlich die Hausfrauen in Arbettsr .

familien ssnd gezwungen , viel weniger Fette und bedeutend wemger

Fleisch auf den Tisch zu bringen . Gewissenlos « Zettungen haben

während d- cs Krieges wiederholt gepredigt , daß alle mogticyen und

unmöglichen Erfatznahrungsmittel nicht nur ebenso gut wie fleisch ,
sondern sogar besser seien . Heute noch besteht in manchen Kreisen

der Irrwahn , daß es möglich wäre , durch allerhand Surrogate uiw

Mischungen die wirklich kräftigen Nahrungsmittel zu ersetzen . Nichts

ist falscher und gefährlicher als dieser Irrtum , woraus Prof . 3 " dmack

rn seinem Büchlein gebührend hinweist . Zu dem Kapitel : „ G i b t e s

F l - i s ch e r s a tz ?" z. B. sagt er : Alles , was bisher unter der An -

gäbe „Fleischersatz - in den Berkehr gelangt sst. ist n i ch t g e « i g n « l,

Fleisch in seinen wesentlichsten Eigenschaften zu

ersetzen . Es handelt sich bei allen diesen Dingen in der Regel um

ein Gemisch aus Hütfensrüchten und Getreide , die mehr oder weniger

gewürzt sind und bei bestimmungsgemäßer Zubereitung unter Zusatz

von Fett dem Hackbraten ähnliche Speisen liefern soll . Auch

dies « oft gestellt « Frage , ob Pilze Fleisch ersetzen können .

beantwortet dieser Sachverständig « mit einem kategorischen Nein .

Er sagt , daß die stickstoffhaltigen Stoff « der Pilze nicht den Fleisch -

eiweißstofsen entsprechen und diese bei weitem nicht ersetzen , ganz

abgesehen davon , daß die Pilze nicht leicht verdaulich sind und daher

hinreichend zerkleinert werden sollten , z. B. mit der Fleischhack -

Maschine . . . ,
In dankenswerter Weise räumt Prof . Iuckenvck aber auch mit

anderen Vorurteilen in der Ernährung aus . Häufig genug hört man

sehr ungünstige Meinungen äußern über Pferdefleisch .
Pferdefett . Ziegenfleisch und Ziegenfett . Zu diesem

Thema äußert sich Prof . Iuckenack dahin , daß er die Borurteile gegen

dies « Nahrung in das Gebiet der Fabel verweist . Die genau - neu

Fleisch - und Fettsorten , so sagt P- of . Iuckenack . stehen in , hrem

Nährwert dem Rindfleisch mit entsprechendem
Fettgehalt sowie dem Rindersett nicht nach . Dagegen

wendet er sich gegen das Braten des Fleisches , da » nicht

ökonomisch ist . Beim Braten des Fleisches nämlich , beim Eni -

stehen der Kruste , werden Eiweihstosfe und Fette zerstört . Wrft -

schaftlicher ist daher das Kochst und Dünsten .
Ein sehr wichttgc » und aussührliche » Kapitel behandelt in der

Broschüre die „ Ernährung de » Säuglings - , die Prof .
' Dr. Langstein ' , der Direktor des Kaiserin - Äuguste - Diktoria .
Hauses , bearbeitet hat . Gerade hier finden die Hausfrauen eine

große Anzahl von Anregungen . Hinweisen und Belehrungen für eine

gesunde Ernährung des Säuglings . Prof . Langstein betont , um

nur einiges hervorzuheben , daß für den Säugling , sein Wachstum

und fein Gedeihen am zweckmäßigsten die Muttermilch ist . Er

gibt für di « Fälle , in denen die Brust nicht gereicht wird , detaillier ! «

Anweisungen , auf welche Weise die Kindennilch gekwht und gekühlt
werden muß . Bor . allem betont er , daß vor jeder Mahlzeit der

Flaschenverfchluß abgenommen und ein mit einer glühenden Nadel

durchlochter Gummisariger aufgesetzt werden muß . Das P r e -

dierenous dem Sauger — «in « Erscheinung , die man iimnec

wieder sieht — j st aufdas streng st « verboten . Gereicht wir »

die Flasche dem Kinde in Halbseitenlage , und während der ganzen

Trinkzeit wird die Flasche gehalten .
Dies « kurze Probe au , dem Inhalt läßt bereits erkennen , welch

großen Wert die Broschüre „ Was haben wir bei unserer Ernährung

im Haushalt zu beachten ? - besitzt . Sie ist nicht nur geeignet , öffent -

liche und private Speiseanftalten , Krankenhäuser usw . zu beraten ,

sondern vor allem auch jedem Haushalt Belehrungen und beachtens -

werte Ratschläge zu bieten . Die Schrift ist für 1. 50 M. im Buch ,

Handel zu haben . z » �

Schulentlassvttg und LehrKngselnstellung .
In wenigen Wochen verlassen wieder Tausend « von Berliner

Knaben und Mädchen die Schule , um in » Berufsleben einzutreten .
Leider ist gerade jetzt die Wirtschaftslage so unsicher , daß die M ehr -

zahl der Lehrherren sich zurzeit noch nicht übe r Ein¬

stellung oder N ich te i n st « l lun g von Lehrlingen
schlüssig geworden ist . Aus den Berussämtern liegen für

diese Jahreszeit verhältnismäßig noch sehr wenig « Meldungen freier
Lehrstellen vor , und es droht wieder da » Gespenst der Ar -

beitslosigkeit der Schulentlassenen mit allen ihren
traurigen Folgeerscheinungen . Das best « Mittel gegen die angedeutet «
Gefahr ist aber di « rechtzeitig Bereitstellung von Lehr - und Anlern -

stellen für die Jugendlichen . Und hierbei mögen sich die Arbeitgeber

vergegenwärtigen , daß das Opfer , das sie dfirch Lelirlingsemstellung
und Ausbildung im bisherigen Umfang « selbst bei ivenig dunstiger

Geschäftslage bringen , nicht umsonst gebracht ist , da es der Jugend
und der Zukunft der deutschen Arbeit zugute kommt . Es ergeht
darum hier der Appell an all « L« hrh « rren im �andwer l , m der

Industrie , in Verkehr und Handel , ihren Bedarf an Lehr -

llngen und Lehrmädchen für den Oktobertermin jcho » stm bei dm Bs .

rufsämtern anzumelden , und , wenn irgend möglich , ihr « bisherige

Lehrlingshalwng nicht einzuschränken . Meldungen freier Lehr - und

Anlernstellen können schriftlich oder telephonisch erfolgen bei den

nachstellend verzeichneten B er u f s ä mte rn : Für Berlin - Mitte .

Prenzlauer Berg und Weißensee im Berufsamt Mitte . C. 25 . Lands -

berger Str . 43 —47 , Fernsprecher : Alexander 5085 - 88 ; für Frie -

drichshain . Lichte « berg , Treptow , Eöpenick und izriedrichshagen » m

Berufsamt Ost , 0 . 17, Stralauer Platz 30/31 , Fernsprecher : Älcxanc »- r

«7, 2230 , 2445 : nie Neukölln , Kreuzberg und Tempelhof Im Berufs .

amt Süd , Neukölln . Thomasfttaße ( Holzhaus ) , Fernsprecher : Neukölln

1520 —22 , 1540 : für Schön « berg . Wilmersdorf . Steglitz " nd Zehlen »

dorf im Berussamt Südwest . Schöneberg . Feurigstr . 7, Fernsprecher :

Stephan 2680 - —85 ; für Tiergarten , C hariot t «n bürg und Spandau im

Berufsamt West , CharlotteMburg , Sprcestr . 31 , Fernsprecher : Wil »

Helm 7300/03 ; für Wedding . Pankow und Rem�endorf Berufsamt
Nord . N. 20 , Pankftr . 47 , Fernsprecher : Hansa 2580 .

Absturz von einer Brücke .

Beim Bau einer . 6 —8 Met�tr hohen Brücke auf dem
Schlachthof stürzte der Zimmermann Emil Soldau . 28l/ , Jahre
alt . Koglerstr . 8Z wohnhaft , mit dem Kopf auf das Steiiipflaster
und zog sich schwere Kopfverletzungen zu . Bewußtlos wurde er
mittelst Krankenwagen « vom StettnngSamt » och bau Kraut » nbau «
Friedrichs ha in gebracht .



Der erste Ilug Ses A. R. Z .

Das in Friedrichshofen lang erwartete Ereignis ist gestern Tat -
fache geworden . Nach fast zweijähriger Arbeit — wenn man die ton -
struktiven Vonarbeiten mitrechnet — ist der Z. R. Z, der auf Grund
fast zwanzigjähriger Erfahrungen erbaute Lustkreuzer aus der großen
Halle der Werft herausgebracht worden und hat feine erste Probefahrt
angeti cl - n. Kurz nach >£4 Uhr nachmittags war alles klar , und unter
den Hochrufen der auf dem Flugplatz Anwesenden hob Z. R. 3 sich
langsam mit einer gewaltigen Schleis « über den Flugplatz . In
200 Meter Höhe entfalteten die Motor « ihre Krast und mit einer
ungeheuren Schnelligkeit — obwohl der Führer noch
nicht volle Kraft geschaltet hatte — zog das Luftschiff über der Stadt
dahin . Di « Einwohner der Stadt hatten sich zum allergrößten Teil
auf den freien Plätzen und vor der Stadt oder am See versammelt ,
um das festen geworden « Schauspiel eines Zeppelinsluges zu ge -
niehen . In mittleren Höhen von 200 bis 300 Meter zog der Zeppelin
feine Kreis « und Schleifen . Dabei konnte man feststellen , daß das
Schiff , wohl infolge der neuartigen Konstruktion seiner Motoren , die
sich während der Fahrt umsteuern lassen , ein « überraschende Wendig -
keit zeigte . Auch die Veränderung in der Höhenlage ging mit hervor -
ragender Präzision vor sich. Nach zweistündiger wohlgelungener
Fahrt landet « Z. R. 3 dann wieder vor der Hoste , wo die Führer und
die Besatzung lebhaft beglückwünscht wurden .

Gasvergiftung eines Liebespaares .
In einem Absteigequartier in der Friedrichstraße mietete sich

abend » ein Liebespärchen ein Zimmer . Gegen 2 Uhr nachts wurde
die Inhaberin des OuartierS infolge starken Gasgeruch «
aufmerksam , und da sie aus dem betreffenden Zimmer auch Stöhnen
vernahm , ließ sie die verschlossene Tür öffnen . Man fand daS
Paar im besinnungslosen Zu stände , durch GaS
vergiftet , auf und sorgte ffir die sofortige Ueberführung dcS -
selben nach der Eharits . Es scheint sich lediglich um Unachtsamkeit
zu handeln . Eine der Personen muß den Hahn des in dem
Zimmer befindlichen Gaskochers gestreist und dadurch geöffnet
hoben . Ueber die Persönlichkeiten der beiden noch immer Bewußt -
losen konnte bisher nichts ermittelt werden , da sie keinerlei Papiere
bei fich haben . _

Eine gestörte italienische Nacht .
Sine Gesellschaft von vier Personen feierte vorgestern abend

in einer Wohnküche in Neulölln . Bergslr . 14, ein italienische Nacht .
Um dem Zusammensein einen festlicheren Anstrich zu geben , hatten
sie die Küche mit bunten Lampen und Girlanden
ausgeschmückt . Leider wurde die heitere Veranstaltung von
der Kriminalpolizei empfindlich gestört . Die vielköpfige Gesellschaft
wurde der Polizei zugeführt , da man in den Teilnehmern Mit -
glieder einer gewerbsmäßigen Laubeneinbrecherbande festgestellt
hatte . Borläufig bestreiten die Festgenommenen , die ihnen zur Lost
gelegten Diebstähle begangen zu haben .

Ausbau der Meffe - Gesellschast .
Die Gemeinnützige Berliner Messe - Ausbau - Gesellschaft , die

sö�on vom Tage ihrer Begründung an einen starken städtischen
Einschlag hatte , hat in den letzten Wochen ihr Grundkapital auf
100 000 Goldmark erhöht , wobei die Beteiligung der Stadt Berlin
auf » 9 300 Goldmark festgesetzt worden ist . Diesem finanziellen
Uebergewicht der Stadt entsprechend stellt , fie die Majorität de «
AuffichtSrates . darunter auch den Borsitzenden . Bleichzeitig ist der
Name der Gesellschaft in . Gemeinnützige Berliner Messe » undiluS -
stellungS « G. m. b. geändert worden .

Der Tod anf der Strastenbahu .
Der trotz aller Warnungen nicht aulzurottende Unfug , einen

in Fahrt befindliche » Straßenbabnwageu zu besteigen oder zu der »
lassen , hat wiederum « in Opfer gefordert . Der Schüler
Heinz Schramm au « der Berliner Straße 34 in Neukölln , der -
suchte auf « inen in voller Fahrt befindlichen Wagen der Linie 47 Es
aufzuspringen . Er glitt ab und geriet unter die Räder de « An -
Hängewagen » . Mit schweren Verletzungen wurde der Knabe nach
dem Krankenhause geschafft , er starb jedoch bald nach der Ein «
lieferung . _

Ein gemeingefährlicher Unhold wurde gestern früh festgenommen .
ES ist der 18 Jahre alte Kutscher Schulz , der in der Emser Straße
ein aus dem Bürgersteig spielendes vierjähriges Mädchen
mit sich in den Hausflur lockte , um es zu mißbrauchen .
Glücklicherweise wurde er durch Passanten , die aus das Schreien
der Kleinen herbeieilten , an seinem Borhaben gehindert . Schulz
wurde der Kriminalpolizei zugeführt .

Dannerweihe in Lankwitz . Di « 84. Abteilung in Lankwitz o«r -
anstaltet am Sonntag , den 31. b. M. ( beginnend 3 Uhr ) im Restaurant
„ Deuffch «» Haus " , Littoriastraß « 41/43 ( am Bahnhos Lankwitz —
Straßenbahn 96) , die Weihe ihres Vmmer » im Rahmen eine » Fa -
miliensestes . Di « Groß - Berliner Parteigenossen werdcn hierdurch
zum Besuch der Veranstaltung eingeladen .

Hautjucken . Flechten , offene Füße
veraltet « Wunde » , hellt dl « milde und ivohlloeude .� '

b,
"iSiampfaderu ) . . . �

seit Jahrzehnten bewährte

San . - Rat Dr . Strahls Haussalbe
3 « Orialnaldosen zu haben ! « lefante » . Apotheke . Berlin t

... Leipziger Straße 74 <Dünhoflpl - itz ) .
8W . 1 » .

Rüstet zu neuen Kämpfen !
Deutschnationaler Schachergeist und kommunistische Radautaktik verbünden sich, um die Reaktion zu

stärken und das Chaos in Deutschland zu steigern . Harte Kämpfe um die Lastenverteilung , Kämpfe gegen

Brotwucherer und Steuerdrückeberger stehen bevor . Wer diesen Kampf fördern will , muß neue Leser
für den „ Vorwärts " und neue Mitglieder für die Sozialdemokratische Partei zu

gewinnen suche ». An die Arbeit !

Seltrittserklärung .
Hiermit erkläre ich meinen Eintritt in die Sozial -

demokratische Partei ( Bezirk Berlin , Abteilung _ )

An Beiträgen entrichte ich : Eintrittsgeld 50 Pfennig ,

_ Wochenbeiträge männl . 20, weibl . 10 Pf . , Sa - - M.

__ __ _ den _ _ 1924 .

Vor - und Zuname : .

geb . am _ zu .

Staatsangehörigkeit� .

Wohnung : _

. Stand :

( Bei der Aufnahme ist sehr erwünscht , daß außer dem Eintriitageld mindesten »
die Beitriige sllr einen Monat (4 Wachens gezahlt werden »

( Ausgefüllt zu senden an : Sozialdem . Dezirksverband . SW . SS.
Lindensir . 3. )

Ich abonniere den „ vorwärts * mit der illustrierten
Sonntagsbeiloge „ Volk und Zeit * , der Unterhalhings -
beilage „ Heimwelt ' und der Beilage „ Frauenstimme *
in Groß - Berlln täglich zweimal frei ins Haus .

( Monatlich 3 . — Goldmark , wöchentlich 70 Goldpsennig . )

Name

Wohnung :

- Straße Nr . .

vorn - Hos — Ouergeb . — Seitcnfl . — Tr . links — rechts

( Ausgefüllt zu senden an : Expedition „ Dorwärks * . SM . bS.

Lindenstr . 3. )

Komtesse Guckerl , das alte Lustspiel von Franz v. Schönthan
und Franz Koppel - Ells «ld , wird zurz «it aus der Saalbühne des
Rose - Theaters gespielt . Es führt in die Zeit ruhiger Beschau -
lichkeit , in die Zeit , da man mit der Postkutsche fuhr und Karlsbad
eine Straßeudeleuchtuug bekam . All der militärische Klimbim und
die Ueberlicblichreit der höchsten Beamten erscheinen auf der Bild -
släche , aber sie find für uns erträglich , weil es sich um das Jahr 1818
handelt . Sie kriegen sich schließlich , was nach vergnüglichsten Aer -
wechselimgen und von der Liebe diktierten Listen , den ach so guten ,
programmäb . gen Lusffpielabschluß bikdet . Erna Heinrich als
Komtesi « Guckerl verstand es in so reizender Weise die Wahrheit zu
sagen , daß sie auf offener Szene Beifall erntete . Ebenso gcfielrn
W i l l i R o s «, der als Horst v. Neuhoff so recht der Teufelskerl war ,
Gerda Schröder und Paul Rose als schüchternes Liebespaar ,
Hans Eckert als Hosrat . der nicht weiß , wie er sich drehen und
sich wenden soll , Lotte v. S q r o w in ihrer steten Bettelei um Pro -
tetlion , mid Wolfgang Müller als ruffischer General .

Sezlrksbllduagsausschuß . Der BezirksbildungSausschuh veranstaltet im
Winter 1924/25 vier proletarische geterftunden im Großen
Schauspielhaus , und zwar am Sonntag , den 21. September : „ Die Jnter -
nationale ' : Sonntag , den 5. Oktober : „Feierstunde zu Ehren Tollers ' ;
Sonntag , den 9. November : „ Die Revolution ' : Freitag , den 25. Dezember :
„WeiHnachtSseier * ; außerdem vier große Festkonzerte in der
Philharmonie , vernburger Straße : Sonntag , den 12. Ottober : Orchester -
konzert , Werke von Beethoven und Bruckner : Sonntag , den 23. November :
FranzSstsche Kammermusik ; Sonntag , den 25. Januar 1925 : Internationale
Lieder - und Chorgefänge ; Sonntag , den 15. März 1925 : Slaivifche Musik ,
Werke von TschaikowSkv und Dvorak , vier Feierstunden und vier Fest -
konzerte im itbonii - ment je Z. M Goldmark . StnzetchnungSltsten
für beide Veranstaltungen liegen auS bei allen AbteUungsvorsitzenden und
den Mitgliedern der KreisbildungSauSfchüsse .

den
Albrechtstr .
3. Schulratgemeinschast . 4. verschiedenes . Donnerstag , den 28. Nüguft ,
abend » 8 Uhr . gemeinsame Sitzung der Schulratgememschast im gleichen
Lokal . All « Elternbeiräte , namentlich die Obleute der Schulen , müssen
erscheinen . _ _

Ein Autobus mit Insassen verbrannt .

Ein schweres Autounglück ereignete sich nachts um 1) 4 llhr auf
der Chaussee zwischen Heinos und Raalte in der niederländischen
Provinz Oberyfsel . Ein vollbesetzter Autobus , der von
« mer Kirmes in Heinos zurückkehrte , geriet aus unaufgeklärte Weise i »
Brand und war nach wenigen Minuten vollkommen

ausgebrannt . Es entstand im Wagen eine unbeschreibliche
Panik , da die beiden Wagenführer abgeschloffen waren und die

Schlüssel in der Verwirrung nicht gefunden werden tonnten . Bor -

beifahrenden Radfahrern gelang es , einige Personen durch die

Fenster aus dem Wagen herauszuziehen . Die übrigen Paffa -

giere oerbrannten vollständig , so daß die genaue An -

zahl der Opfer noch nicht festgestellt werden konnte . Sechs Leichen

sind jedoch jchoi identifiziert . Ein Insasse saß noch aufrecht , aber

völlig oerkohlt im Wagen , yer Chauffeur und die wenigen Ge -

retteten mußten infolge ihrer schweren Brandwunden in ein Kranken -

haus geschafft werden .
_

Falschmeldung über ein Grubenunglück . Wie WTB . au »

Hohrnlohe - Ernstthal telegraphisch meldet , ist die aus -

wältige Blättermeldung von einem Grubenunglück auf dem

Kaisergrnben « Kohlenschacht in GerSdorf . wobei 18 Bergleute
verschüttet sein sollen , erfunden .

vortrage , vereine unü versammlnngen .
Reichsbanncr . . Schwarz - Roi - Gold " .

SeschSfts stelle ! Berti « C. 1. ttailcr . Withclin . Straß « IC ilL
Nameradichalt Nreuzberg . Freiing , den 29. Auquft , abends 8 Uhr .
Mitgliederoersammlunq bei Raabe , Fichlestr . 28. Borttanb und

Komitee um 7 Ubr wichtig « Vc( pr «chung «n. Ziennblikaner als Gäste wiü -
fornnifii . — ft »«mrib ( chist Friedrichshain . Freitag , den 29. August , abends
<Vj Uhr. in Schmidt » Grsellschaftshaus , Fruchtstr . ZSg, letzte Anmeldung und
S»tgvg >» nähme des Fahrgeldes für die nächste Fahrt . Fahrgeld einschließlich
Esten und Sprecvaldfahrt M. Anschließend Gruppen ». Bczirkssührer »
und Dorstandssttzung . — Kantrradlchast Prenzlauer Berg . Freitag , abends
7 Uhr . bei Schneider . Prenzlauer Allee 13. Abtsilungsfllhrer . Strllverlreter
» nd Gnlppcnsllhrcr wichtige Besprechung . — tlameratschast Tcmpelhas . Sann -
abend , den 30. August , abend » 6 Uhr , Antreten Bahnhof Tcmpclhof . —
Ipgentzlameradschait Oberspre «. Am Donnerstag , den 28. August . FaNenderz .
Adlershof . im Jugendheim am Falienberg . Nr. in . — Gruppe Treptow .
Bicftoliiu . lUtb, Torwärtsspodition , Mitgliederversammlung . Pflicht oller ,
zu erscheinen . — Ortsgruppe Eichwalde . Eonnabend . den 30. August , abends
8 Uhr , Bollversammlung der Kameradschaft bei Kreuz , am Bahnhof . Wichtige
Beschlußfassung . Alle Kamerad « , mitssen erscheinen .

Schutznnri » de« Kunde » und Tiersrennte E. B. Südwest . Mpnatsver »
fammlung heute . Donnerstag , abend » 8! 4 Uhr, Gnrifenaustr . 109/110, rm
Schultheiß . Protcstmoßnahmen .

Verband Boltsqcsnndheit , Ort » »«rein Berlin . Donnerstag , den 28. Anglist ,
abends IHS Uhr. im stZtarqoreten - Lpzeum, Zfflandstr . 9—11 . Räh « tzannowitz »
b rilile Portrag de» Genossen Kennann Hauptmann : „ Individualismus und
Sozialismus . * Gäste willkommen . ( Jeden Donnerswg Bortvag mit Dio»
lufston . )

Berliner Mieterband , Ortsgruppe Renlölln . Freitag , den 2». August , abends
7Zß Uhr , Mieterversauwilnnq im Korlsgarten , Karlsgartenstr . 0—10.

Der Rcichsncrband der Anzeigennertretcr E. P. Leipzig . Bäuerisch «
Str . 131. hält am Frei lag . den 29. August , nachm . 2 Uhr , in Dresden ,
Schild « Lotel . seinen Verbandstag 1824 ( EcneralversaNtmIung ) ab.

Arbeite ». Z>»dio »ttlub . Freitag , de » 29. August : „Bastelabend * t » der
Schul « Rlttlistraß «. Matertal und Apparat ist mitgllbringen .

Deutsche Landsmannschaft der Provinz Posrn , Groß - Berli ». Sommer .
ausflug am Eonniog . den 31. August , nacki Buch. Nestuünant van Schuhlich .
Trsffpunrt »weck, gemeinsoiner Abfahrt 8 % Uhr am Steitiner Borortbahnhos .

' " '
Uji i

Gestbästlicke Mitteilungen .
B. P. B- , da « heißt Primus » Palast Potsdamer Straße . Vers » « ■ahh »oll

dem bekannteir Filmhause Bruckmann am 2. September er. i » neuem , präch .
tigem Sewand « «räsknet . In der Eröffnnngswoä ) « wirb der Domorgauist
Prof . Fischer «in « Reihe oo » Ortginallomvosttionen zum Bortrug bringen .
Serr Olm»», «in erfahrener und bewährter Kinofachmann . iibcrnimmt die
Leitung des Thoatrrs und reiht sich damit der P. P. P. in die Reihe der
ersten und besten Kinvtheater Berlins ein .

Die Bauleitung lag in de » Händen . der Architekt «« Zttelson und Neust «! n.
Erässnet wird drr P. P. P. mit der UrauMhrung „Gltzcknrr von

Rotredome ' .

Wetter für Berlin » od Amgegend . Ziemlich kühl , meist bewölkt bei
schwacher Lustbewegung ; keine erheblichen Niederschläge . — Für Deutsch -
land . Im Küstengebiet noch einzelne leicht « Rcgcnjälle , überall ziemlich
kühl und wolkig .

Jtfef * Stoffe
durch Gate und PreiswOrdlgkeit feil Jahren bekannt

Die Preise steigen :
Wir bieten noch an :

Ansac - , Paletot - and Ulster - Cj90 J50 J J 20

420
0*6.Stoffe , neue Musterungen . . M. u * * * �3

Damen • Rockkaros and Streifen i20 7 50 030
in OheTiot und Velours . . . . .. . M. * • " ote

Tuchhaus fi . L Frcllag

acie a * 3

Bmr6

Beispiele :
bc - 5M

JSO

? -

Damen - Halbschuh ,
liebte Form Lady .

Damen - Pomps , der be¬
liebte Modeschuh . . .

Damon - Spangcnschah mit
moderner Sdilebeschnalle

Brauner Damempangen -
tchuh , sehr vornehmer
Strabenschuh

. . . . .

Herren • Halbsdmb » ge -
ifilllg in der Form , .

Herren « Stle ' cl , echt R. -
Chevreau , spottbillig . .

Brauner Herren - Halb - 44 OA
Schuh , edit Rindbox . . 11

Herren - Stiefel , la R. - Che - 4 « DZH
vreau , eckt randgenäht 1 m

Verkaufsstellen

in Berlin und Vororten :

8 » °

§ 8 ®

SW, Frledrlchstr . zzo zi
W, Potsdamer Str . 50
W, Schilitlr . 16
NW, Beusseliu . 29
NW, Turmstr . 41
NN, Wilsnacker Str . 22
N, Brunnenttr 37
N, Damiger Str . I
N. Prledrlchstr . 130
N, MOIIerttr . 3

O. Franklurter Alle « 22
SO, Qranlenstr 2 a
SO, Wrangelstr . 49
C, Spittelmarkt >5
C, Kosenthaicr Str . 14
N eukölln , Bergs tr alle

30 igt

. Ä:■sergdorier Str . 18123

>V»tam. � Brasdsa -



Extra billige Angebote !
Eimegnungt - Anzüge Ms « I Eimegnungs - Kleider Aso
Blauer Cheviot , 1 reihig , hübsche flotte Form 2850 2400 2250 � ■ Blauer Chevint rpineWnllf » in rpirhh Auswahl 1665 1. 150 1240

Herren - Anxiige

fierren = Sakko = Anzug nnso
aus hübschen , gemusterten Stoffen . . . . . . .£ m Um

Herren = Sakko = Anzug 0�50
dunkel gemustert . . . .

. . . . . . . . . . . . . . .
fcO

Herren = Sakko = Anzug
gute Stoffe , gute Verar ' eitung

. . . . . . .
« 9 V

Iierren = Sakko = Anzug ACOO
vorzügliche Qualitit , beste Verarbeitung

. . . . . . . . . .
�3

� Kleider - Verhieb

Blauer Cheviot , reine Wolle , in reichh . Auswahl 1 ö65 1 350 1 Z40

Herren - Ulster

Burschen - Anzüge v ~j
3teilig , grau gemusterte Stoffe 2475 *

00

In allen anderen Abteilangen sind die Preise

ebenfalls ganz bedeutend herabgesetzt

Herren = Uebergangs = Ulster 9025
neue Form , Fischgräten - Muster . . . . . . . . .. , . . £ twm

. . . . . .
33 "

. . . . . . .
18 00

. . . . . .
14 "

lierreii » Ulster
gute Stofiä , vorzügliche Verarbeitung . .

Nerrsn - Qoclen - �äatel
guie Stoffe mit Sattel , Gurt und Falte . ,

Gummi = Mäntel
in großer Auswahl von . . . , , , ,

lz m « ommsnasnlezistrstze 80 - 8l
Uillli 2 . Verkaufsst . ; Osten , Warsöianer Str33 . S . Verkaufsst . : llötlen -

h U bertf , FranktiirL Allee 82 . 4. Verkaufsst ; NenKölln , Berliner
u « Iii Str . 47 - 48 » Eing . Boddinstr . 5. Verkaufsst . ; Norden , nOilerslr . 181

MW
Staats - Theater

Opernhaus
7 Uhr : Figaros

Hochzeit
Opernhaus

am Königsplatz
TV, Uhr : Polenblut

Volksbühne
Tägl . 8Uhr ;
Geisha

Deutsch . Theater
Sommerspielzeit

Ointfiofl: Stazi and Genirr
Tägl . 8 Uhr

MiM! l ! ! Zl . W.
Muldiibeitu. lliiljiida

in
ClubHeuta

Kammerspiele
Sommerspielzeit

Oiizktioa: Staad und Garnei
tägl . 8 Uhr

Das Zeichen an
der Tür

TheaiirL d; lidBlgträtar Str.
Heute 7 U. z. I . Male:
Man SaniwalMiisBüllaefahrt

Komödienhaas
Sonnabend 8 Uhr :
Mein Vetter Eduard

Berliner Theater
Sonnabend 7 Uhr :
Per süfle Kavalier

Tb. a. Nollendorfpl .
Tägl . 7. 25 und 9. 15:
tiiista Berling . l . T.

Mozartsaal
Täglich 7 u. 9 Uhr ;

ROSITA

fheattr am
Kottbusoer Tor

Täglich s Uhr o.
Sonnt nachm . SU. ;

Der größte
Lach erfolg' der Saison .

„ Kegelklnb
Dlekköppo "

Komisdie Oper Premiere freMai 29 . Au9. ,7Vlir
Die gcwalügsic und größte Revue der Weif :

Casino - Tbeater
Täglich 8 Uhr :

| Das antkl binte Prägt
Zum >chluss :

Der Eröfln . - Schlag .
1 MuS Liete im sein !

Komodie in 4 Autz .
Volkstum 1. Preise

Das hat die Welt nodi nidil gesehen ! I » x »
_ . _ _ _ _ _ _ . _ _ _ _ _ __ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ . . . _ . _ . . . . _ _ _ __ I Winstons taattenrfe

Hamniersanger Leo SlezaK als Gast * Ceber 250 HllwlrKende * Oridlnal - AnsslaltuiiO der Pariser Bernebflluien
Winstons wdieidi
Soldom i. taid. RrmMa

sowie der
August - Spielplan !

Raadiea gaatatlat !

VARIETE !

Th. i . Admiralspalssi
Aliabendl . 8' / . Uhr ;
Die neue gr. Revue

M Lml M "
Das DramatTheater

H 4, Cinasuastr. 30/31
Tel . Norden 10160/61

Eröffnung
Heute 7 Uhr :

GilissiUeanne
von Georg Kaiser
Intimes Ttu 8 U.
Lanf doch0. im. na&t herum
Besuch im Bstt etc .

Metropol - Theater
SU. iD . Weltschlager

Filascottchen
Th. I. Kommand . Str .
Ab 30, Aug. 8 Uhr ;
Mister Globetrotter
Operette v. O. Urack

Tribüne 8 Uhr :
D. Gatied Fräuleins

Hut, Sdroth, Hattoai

Morgen

8abends
UHR

SWR
Erster
europSSscher

Berlin

anesen -
c i R C u s

Schönhauser Allee HoeHabuotuflM
Janzlger Strato

Trianon - Th .
Tägl . 8 Uhr ;

Der fMliMx
m. Jul . Falkenstein

Gntschein
bis Sonntag 31. Aug.

1 - 4 Personen
IO %ErmSOignng

GroSsVolksoper�sweMn"
8 Uhr : ( eommerlpreise J

LUNAPARK

OsQDerstag ; Eliletag
Feuerwerk / Tonkünstlerkonzert

Preisaufgabe :
Weichen Titel gibt die Genossen¬
schaft deu scher Kühnen ange -
hörigen ihrem Küns' iegiest am

3. September ?
100 Preise !

Kostüme , Mäntel , Jacken , Hüte ,
Pelze , Schuhe , Schirme , Hand¬
schuhe u. dergl . ( Damen - und
Herren - Moden erster Firmen ) .
Theaterkarten der Herl . Theater
( einschl . Staatstheater ) usw. usw.

Eintritt I Mark —
mütl . 20Pf. Wohlfalirhatg. f. d. Ca 1 B.-l.

Donnerstag , 28 . Aug. , nchm . 21 2Uhr

Möbel
Jeder Art auf bequemste

Teilzahlung
za günstigsten Bedingungen

Preise bedeutend herabgesetzt

Schlaf - , Speise - , Herren - Zimmer
Sämtliche Einzelmöbel in Nußbaum und Eiche ,
Klubgarnlturen und sonstige Polstermöbel ,

weiße , farbige und naturlas . Küchen .

Hlöbel - Cohtt
0 " en Gr . Franittiirler Str . 58

(5 Minuten vom Alevanderplatz )
" " Nor' ! en: Badslr . 47 - 48
(5 Min. v. Bahnh . Gesuhdorunnen »
Von 8 —7 ununterbrochen geöffnet

ßGfiln Im Zeiäea drcsfislsdier Hochleistungen II

gigantisch ,

CIRCUS -
in

Manegen

Spiele !

Zu gleicher
Zeit ! !

in

Manegen

16 telikühwe JOk © yS

22 Lyflkü�sl er

auf o i n m a I In

3 MANEGEN

auf einmal In
den UUften

69

Für MMM ßaügeseiiäftB , Tisehlereien usw . !
Empfehlen com Lagerplatz

Berlin N, Scharnhorststr . 20 :

verschiedene
Raubtiere
za 1 1a I c !: e r Zalt {

Manegen ]i o

30 Indier - Bajaderen

28 Akrobaten g
In 3 MANEGENB

vsrachled . exotische
Tier «, wl. Bülioi ,

| Jamole , Plerde ,
Z. fius auf einmal In
1 Manege allein

KraRes Elefanlenherde
4 Schuireiter , 21 verschiedene Beltkünstler und

Rertkünstierir . nen . Massen - Frelhelfsdressuren !

In allen Stärken ,

Vorverkauf ist eröffnet ' Bei allen Theaterkasaen Wertheim u, auch

ä läghehf �' lo�Uhr vorall UNUNlkt iZlLLiieN !

Kurt Ehrlich & Co . y G. m. b. H.
Telephon : Norden 6774 . *
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Kommunistisches Doppelspiel .
In Rußland hui ! — in Deutschland pfui !

Don Artur Trispien .

In Deutschland wüten die Kommunisten gegen die

Annahme des Dawes - Gutachtens .
In Rußland feiern die Kommunisten das wäbrend

der Londoner Konferenz zustandegekommene englisch - russische
Abkommen .

In Deutschland hat ein kommunistischer Reichstags -
abgeordneter dem Reichstag eine ganze Beilage der „ Roten

Fahne " eingesandt . In dieser Beilage wettert der Kommunist
gegen „ die Bankenherrschaft " und gegen „ die kapitalistische
Fremdherrschaft " , die durch das Dawes - Gutachten über

Deutschland verhängt werden sollen . „ Bei der internationalen

Verflechtung des Kapitals " fei jede Hoffnung auf eine end¬

gültige Besserung der Lage des Gesamtproletariats „ durch zer -
splitterte Kämpfe sinnlos " , helfen könne nur „ die Diktatur des

Weltproletariats " .
In Rußland wurde , wie der „ Vorwärts " dieser Tage

melden konnte , die Engländerin Frau Lawrence ,

Mitglied des Parlaments und der englischen Arbeiterpartei ,
bei ihrer Ankunft in Moskau von der Eowjetpresie m i t
dankbaren Gefühlen begrüßt . Mehr noch . In
der Sitzung des Moskauer Sowjets vom 20 . d. M. betonte
der Berichterstatter R a k o w f k i , daß die englische Ar¬

beiterpartei zum Gellngen des Abkommens viel bei -

getragen habe . Und in der Resolution des Sowjets heißt
es ausdrücklich , daß „ die aktive Teilnahme des organisierten
englischen Proletariats , vertreten durch die Arbeiter -

partei mch die Gewerkschaften , bei dem Abschluß
des Vertrages als eine der wichtigsten Aeußerungen der inter -
nationalen Klassensolldarität der Arbeiter betrachtet werden

müsse " . So ist die Tonart jetzt . Ts ist aber nicht überflüssig ,
daran zu erinnern , daß die Bolschewisten vor gar nicht langer
Zeit den Führer der englischen Arbeiterregierung und Haupt »
forderer des englisch - russischen Abkommens , Macdonald ,
in dem amtlicheu Bolschewistenorgan „ P r a w d a " also be -

schimpften : „ Wir dürfen erwarten , daß er die Außenpolitik
des englisch enImperialismus fortsetzen wird ,
eine Politik , die sich zusammensetzt aus Habgier . Heuchelei , Ge -

meinheit und Schlauheit , eine Polltik , die auf der grausamsten
Ausbeutung verschiedenster Länder beruht . Macdonald
wird auch den heuchlerischsten tapitalisti -
schen Politiker übertreffen . "

In der Tat , Macdonald hat „ auch den heuchlerischsten
kapitalistischen Polltiker übertroffen " . Unmittelbar nach seinem
Regierungsantritt hat er , im Gegensatz zur Polltik Baldwin -

Curzon , die Sowjetregierung anerkennt . Dabei war er „ ge -
mein " genug , als Gegenleistung dafür keinerlei Konzessionen
von der Sowjettegierung zu fordern .

Man muß ferner wissen , daß Macdonald auch weiterhin
fortgesetzt bemüht gewesen ist , Sowjetrußland das größte Maß
an Entgegenkommen zu sichern und daß er die arbeitenden

Massen Sowjetrußlands nach Möglichkeit vor neuen harten
Belastungen schützen will . Das erkennen die Bolschewisten
gegenwärtig auch dankbar an und sie stellen das Zustande -
kommen des englisch - russischen Abkommens als „ einen

großen Erfolg der bolschewistischen Politik "
hin . In England hat inzwischen ein heftiger Kampf der Ka -

pitalisten gegen die Ratifizierung des Abkommens eingesetzt .
Wie führen die Kommunisten praktisch ihren Krieg gegen

„ die Bankenherrschaft " und gegen „ die kapitalistische Fremd -
Herrschaft " ? Wie fördern sie prakttsch „ die Zusammenfasiung
des Weltproletariats " , damit es „ die Diktatur " über „ das
international verflochtene Kapital " erlange ?

Schauen wir uns einige Hauptbestlinmungeu de ,

englisch - russischen Abkommens an , dessen Zu -

standekommen die Kommunisten selbst als „ einen großen Er¬

folg " ihrer Politik ansprechen :
Die kommunistische Regierung Rußlands verpfllchtet sich,

die Ansprüche der englischen Besitzer von Bor -

kriegsschulden anzuerkennen und die Besitzer
billig zu entschädigen . Die russische Regierung ver »

pflicytet sich, alle Ansprüche der engllschen Regierung gegen die

Sowjetregierung , dazu gehören Kriegsdarlehen von

England an die Zarenregierung , zu regeln . Die

russische Regierung oerpflichtet sich, eine runde Summe

an England zuzahlen , zur Abfindung der besonderen

Schadenersatzansprüche von Engländern

wegen polltischer Ereignisse und Maßnahmen in Rußland seit

dem 1. August 1914 . Insbesondere sind auch die e n g l i s ch e u

Kapitalisten zu entschädigen , die von den russischen
Nationalisierungsdekreten für gewerbllche Unter -

nehmungen getroffen sind .

Die Gesamtsumme der russischen Schulden wird

mit 10 Milliarden Goldrubel berechnet . Dabei sind

die Kriegsanleihen durch russische Gegenforderungen schon als

gelöscht berechnet. Es wird nicht zuletzt von dem guten

Willen der englischen Kapitalisten und von der Konzesstons -
bereitschaft der russischen Kommunisten abhängen , ob und

welche Ermäßigungen und Erleichterungen in der Schulden -

ftage noch zu erreichen sind .
Die alten Handelsverträge werden aufgehoben . Der neue

Handelsvertrag sieht die M e i st b e g ü n st i g u n g und die

Ausdehnung d - s Systems der engliscken

staatlichen H a n d e l s k r e d , t e auf d,e Handelsbe -

Ziehungen zwischen England und Rußland vor .

Die russische kommunistische Regierung übernimmt erneut

in verschärftem Maße die Verpflichtung , keine Unter -

nehmungenzu fördern oder zu dulden , die g e gen d e n

Bestand und die Wohlfahrt der englischen

Monarchie gerichtet sind . •

Wenn die russi che Regierung alle ihre Berpflichtungen

erfüllt ! d�a n n wird England sein Parlament er -

suchen , eineAnleihe fürRußland zu garan -
t t e r e n.

Das heißt , die englische Regierung kann nicht aus eigenen
Mitteln eine Anleche bewilligen . Hier soll das Privat -

kapital , sollen die Banken helfen . Sechs der größten
Banken Englands haben schon zu Beginn der Verhandlungen
mit Rußland ihre Bedingungn formuliert : Wiederherstellung
des Privateigentums . Einführung einer Zivil -
rechtsordnung . Schaffung unabhängiger Ge -

richte . , Sicherung privater Verträge , Garantien

2 .

gegen Beschlagnahmungen usw . Ohne harte Verpflichtungen
geben die Kapitalisten kein Geld her .

Sowjetrußland braucht dringend auswärtige Anleihen ,
und es wird sich sicher mit den Bankkapitalisten über ,chie Er -

richtung der kapitalistischen Fremdherrschaft " in seinem Lande

friedlich und schiedlich verständigen .
Die russische kommunistische Regierung ist mit allen ibren

Kräften und Fähigkeiten bemüht , zu wirtschaftlichen Beziehun¬
gen mit den kapitalistischen Regierungen und gwßkapita -
listischeu Konzernen m der ganzen Well zu kommen .

Das ist . wie der oben mitgeteilte Auszug aus dem englisch -
russischen Abkommen erneut bestätigt , nur unter schweren
Opfern und immer neuen Belastungen der arbeitenden Massen
in Rußland mögllch : Abzahlung von Zaren - Schulden , Ent -

schädigungen von Kapitallsten , Gewährung von Ausbeutungs -

konzesstonen an nattonale und internationale Kapitalisten ,
Oeffnung Rußlands als Anlogegebiet für internationale

Finonzkapitalisten durch die Methode der äußeren Anleche .
Obendrein müsien die russischen Kommunisten , weil sie

die Regierungspartei sind , auf das Prunkstück ihrer Pro -
paganda , die Förderung der proletarischen Weltrevolution aus -

drücklich verzichten und Burgfrieden mtt kapitalistischen Re¬

gierungen feierlich eingehen .
Nach diesen Feststellungen kann man den groben Unfug

ermesim , den die Kommunisten in Deutschland auf Befehl von
Moskau mit ihrem Geschimpfe gegen die Haltung der Sozial -
demokratte gewerbsmäßig verüben .

Deutschland kann ohne äußere Anleihe , ohne Beseitigung
milltärischer Zwangsmaßnahmen und gewaltiger Eingriffe in

seine Wirtschaft nicht zur stabilen Währung und Belebung
seiner Produktion gelangen . Ohne stabile Währung und Be -

lebung der Produktion kann das Proletariat in Deutschland
seine Kampfkraft nicht wiederherstellen , kann es seine Lebens -

Haltung nicht heben , kann es nicht die Vorbedingungen für
seinen Sieg über den Kapitalismus schaffen . An politischen
Wirkungsmöglichkeiten fehlt es dem Proletariat m Deutsch -
land , im Gegensatz zu Sowjetrußland , nicht . Damit sich diese
Wirkungsmöglichkeiten voll entfalten können , ist eine andere
Haltung zum Dawes - Gutachten , als die der Sozialdemotratte .
einfach unmöglich . Es fei denn , man wollte das Proletariat
dem Kapitalismus wehrlos ausliefern .

Das ist das Furchtbare in Sowjetrußland , daß die Ge »
werkschaften dort keine frei gebildeten Organisationen sein
können , daß sie den kommunisttschen Parteiorganisationen und
Regierungsbehörden unterstehen , daß sie nicht , wie in Deutsch -
land . mit allen gewerkschaftlichen Mitteln gegen die kapita -
ltstische Ausbeutung kämpfen tonnen . Das ist das Furchtbare
in Sowjetrußland , daß das sozialistische Proletariat keine pol »-

domiersttig , 4 » . 7tagn | i1424

Deutsihvölkijche Theologie .

Q. KOfeSTgR

Mit Nichten , Geliebte im Herrn , finö Christentum uuö Militarismus

unvereinbare Gegensätze , hat üoch der liebe Heiland selbst — denken

wir an den Hauptmann von kaperoaum — gern in Gjstzierskreiseu verkehrt /



Der Kampf öer Gememöearbeiter .
Für de « sozialen Arbeitsvertrag .

Me Arbeitszeitverordmmg vom 21 . D�mber 1923 war das

Signal zur Beseitigung des Achtstundentags , auch für alle Herren ,
die im Reich , im Staat und Gemeinde sich zur Vertretung der Arbeit -

geberinteressen berufen und verpflichtet fühlen . Das Reich oerfügte
für Berlin die 8 �ständige Arbeitszeit für die Beamten , während es

Preußen , dank dem sozialdemokratischen Einflüsse ,
in Berlin beim Achtstundentag bewenden ließ . Die Gemeinde
Berlin forderte als Mitglied des Reichsarbeitgeberverbandes
deutscher Gemeinden die Einführung der neunstündigen Ar -

beitszeit für die Kammer eiarbeiter . Außerdem aber , gestützt
auf die Verfügung des Arbeitsministeriums und sanktioniert von
der Reichsregierung , die zehnstündig « Arbeitszeit für
das Personal der Pflegeanslalten .

Beide Vorstöße konnte der Verband der Gemeinde « und Staats -
arbeite ? für Berlin abwehren , mit Unterstützung der Sozial -
demokratie im Roten Hause . Den Kämmereiarbeitern blieb der

Achtstundentag erhalten , trotz Reichstarifoertrag , dem Haus - und

Betriebspersonal der Pflegeanstalten die neunstündige Arbeitszeit ,
trotz Arbeitsministerium und Gesundheitsamt .

Beim Abschluß des Tarifvertrages für die Elektrizitätswerke

gelang es , die achtstündige Arbeitszeit in vollem Umfang aufrecht¬
zuerhalten .

Die Arbeiter der Gas - und Wasserwerke haben unter dem Druck
der Derhältnisie zu Anfang dieses Jahres die 8� st ü n di g « 21 r -

beitszeit geschluckt , sie sind dabei , beim nahen Ablauf der Ver -

einbarungen über die Arbeitszeit sich erneut und hoffentüch für
dauernd die achtstündige Arbeitszeit zu erringen .

Der Kampf gegen den sozialen Arbeitsvertrog , um Urlaub ,

Krankenlohn , Ueberzeitbezahlung und Feiertags -

bezahlung , gefjihrt auf der ganzen Front der Reichs - , Staats -

und Gemeindearbeitgeber , ist fast gänzlich ' abgefchlagen

trotz stärksten Drucks der Industrie auf Reich , Staat und Gemeinde .
Die Front der Arbeitergegner steht aber noch uner -

schüttert . Deutschnationale und Deutsche Volkspartei im Reichs -

tag und im Landtag , Herr Paeth in der Berliner Stadt -

verordnetenversammlung und hinter ihm als Gefolgschaft
die politischen Parteien , von den Demokraten bis zu den Deutsch -
nationalen laufen Sturm gegen jede Form des sozialen Arbeitsoer -

träges . Die Organisation wird in den nächsten Jahren all ihre Kraft
anzuwenden haben , um di « Angriff « der Vertreter des Kapitals auf
unsere sozialen Einrichtungen abzuwehren .

Mühsam kommen wir in der Lohnsrage vorwärts . Wider -

stand an allen Stellen , das Ziel der Arbeitgeber der Industrie und

ihrer gelehrigen Schüler in Reich , Staat und Kommune ist die Z a h-

lung niedriger Löhne für die breite Mass « , Befriedigung
einzelner qualifizierten Arbeiter und damit Zersplitterung der

Reihen der Arbeitnehmer . Unter dem Druck des Kapitals stehend ,

sind wir in Reich , Staat und Gemeinde schrittweise weiter gekommen ,
wobei wir anerkennen die Unterstützung der Sozialdemo -
kratischen Partei .

Der Angriff auf das Grundrecht des sozialen Arbeitsvertrages ,

Ruhelohn und Hinterbliebenonverforgung ist zurzeit im vollen

Gange . Für Reich und Staat hat schon im Jahre 1922 der Finanz -

minister Hermes unseligen Angedenkens einen 2lntrag auf Ge -

Währung von Ruhelohn an Staatsarbeiter nicht nur abgelehnt , son »
dern gleichzeitig einen Angriff auf das bestehend « Recht
in den Gemeinden Deutschlands unternommen mit dem Erfolg , daß
sich die Gemeinden , darunter auch Berlin , bemühen , das be -

stehend « Recht zu schmälern und abzubauen . Für Berlin besteht seit
dem 5. Mai 1901 em Gemeindebeschluß über Gewährung von

Ruhegeld und Hinterbliebenenversorgung für die ohne Pensions -
berechtigung im Dienste der Stadt stehenden Personen . Der da -

malige Beschluß ist zurückzuführen auf Anträge des Verbandes der

Gemeinde - und Staatsarbeitsr , di « in der Stadwerordnetenversamm -

lung di « tatkräftigste Unterstützung der sozialdemokra -
tischen Fraktion fanden . Trotz verschiedener Veränderungen
im Laufe der Jahre sind die Grundzüge im allgemeinen di « gleichen
geblieben , im wesentlichen in Anlehnung an die Pensionsverhältnisse
der Beamten . Di « Zeit nach der Revolution brachte den Rechts -
anspruch der Arbeiter und Angestellten auf Ruhelohn und Hinter -

bliebenenversorgung , ohne Bcitragspflicht der Arbeiter . Ruhe -

lohn wie die übrigen sozialen Einrichtungen wurden damals und

müssen auch heute noch als Gegenleistung für di « relativ

niedrigen Löhne der Gemeindearbeiter bezeichnet werden .
Seit Jahr und Tag versucht der Berliner Magistrat , die Arbeiter und

Angestellten zur Beitragsleistung heranzuziehen . Zu den

umfangreichen Abzügen für die Sozialoersicherung , Ar -

beitslosenkasse und Lohnsteuer sollen weitere Abzüge
bis zu 1 M. pro Woche bei den Arbeitern ( bei den Angestellten dürf -
tm die Sätze noch höher sein ) für ein « neu zu gründende Ruhe -
l o h n k a s s e gemacht werden . Das ist sowohl für Arbeiter wie für
Angestellte untragbar : sie erheben mit dem gleichen Recht wie die
Beamten Anspruch darauf , Ruhelohn und Hinterbliebenenoersor -
gung in der bisherigen Form zu erhalten . Sie wenden sich an alle

politisch einsichtigen Parteien um Unterstützung zur Aufrechterhaltung
des bisherigen Zustandes .

Gewallig wirkte sich der Zlbbau bei den Beamten , Arbeitern und

Angestellten des Staates und der Gemeinden aus . Berlin allem hat

im Jahre 1923 mehr als 20 000 Personen abgebaut ,

vielfach über das Maß dessen hinausgehend , was ein « geregelte Der -

waltungstätigkeit erfordert . Der Abbau auf Grund der Personal -
abbauverordnung vom 27. Oktober 1923 hat die Rechtsloge der Ar -
beiter und Angestellten bei Reich , Staat und Kommune gong wesent -
lich beschränkt . Die Zukunft wird den Beamten , Arbeitern und An -

gestellten in Reich , Staat und Gemeinde schwer « Kämpfe um
die Erhaltung ihrer bisherigen Rechte und die Weiterführung ihrer
Position bringen .

Einigkeit und Zusammenschluß in den freten Gewerkschasteu ist
Dorbedingung zum Erfolg !

Mitarbeit in der Sozialdemokratischen Partei ist Voraussetzung
für den politischen Fortschritt .

üscheu Mrkt . ngsmogllchkekken hak, daß feine Vorkämpfer
sadistischen Tsckekabestien , wie Koshewnikow , ausgeliefert sind
und auf den Teufelsinseln im Weißen Meer gemartert werden .
Damm trifft jede Konzession der Kommunisten an die Kapita -
listen das msfifche Proletariat unendlich härter als irgendeine
Bankenherrschaft die Arbeiter in irgendeinem Land je treffen
könnte .

Bisher haben die Kommunisten m Deutschland nicht ge -
nügend aufgeklärte Arbeiter mit Versprechungen auf einen un -
mittelbar bevorstehenden Sieg des Bolschewismus in Deutsch -
land genarxt . Dieses Trug - und Gaukelspiel ist zusammen -
gebrachen . Jetzt bemühen sie sich, ihre politische Existenz durch
nationalistische Verhetzungen zu erhalten .

Die Kommunisten werden von Arbeitem schon als

Humoristen bezeichnet , die Kommunistische Partei als

komische Partei .
Wer wollte dse Berechtigung dieser Kennzeichnung der

Kommunisten bestreiten ? Die Kommunisten haben längst den

Schritt vom Erhabenen , Durchführung der Weltrevo -

lution , zum Lächerlichen , nationalistisch - antisemitische
Radaupolitik , gemacht .

D! e Speisekarte öes Sozialrentners .
Der Rat von D r e s d e n hat den Stadtarzt Dr . D i e n e-

mann aufgefordert , ein Gutachten darüber abzugeben ,
wieviel ein Mensch , der keiner Arbeit mehr nachgehen kann ,

zum wöchentlichen Lebensunterhalt bedarf .
Dienemann stellt für die Berechnung der Unterstützungssätze
dem Fürsorgeamt folgende Zusammenstellung auf :

„ Der Nahrungsbebarf eines Erwachsenen der keiner Arbeit

nachgeht , beträgt wöchentlich 14 000 Kalorien ( Wärmeeinheiten ) . Es

würden deshalb ' nötig fein :
Kalorien M.

6 Volksküchenmahlzeiten . . 2 000 ( je 0,1S M. ) 0,78
2000 g Brot . . . . . . . .4 500 0,46

500 , Gemüle . . . . . . .125 0,30
3000 , Kartoffeln . . . . . .2 750 ( 1 Pfd . 0,04 M. ) 0,24

250 „ Speisefett oder Margarine 2 000 ( 1 , 0,74 , ) 0,37
150 „ Marmelade oder Sirup . 300 ( 1 . 0,48 , ) 0,15
125 . Wurst oder Fleisch . . . 275 ( 1 . 1,00 . ) 0,25
250 , Hering . . . . . . .600 ( 1 , 0,24 , ) 0,12
160 Zucker . . . . . . .640 ( 1 , 0,36 , ) 0,16
260 „ Haferflocken . , . . . 875 ( 1 „ 0,22 „ ) 0,11
125 . Kaffee - Ersatz . . . . . — ( 1 . 0,35 „ ) 0,09

14 065 3,03

Hiernach würde der Ernährungsaufwand für einen Er -

wachsenen mit rund drei Mark wöchentlich anzu -
nehmen und zum Ausgleich für wahrscheinliche Preissteigerun -
gen 29 Pf . mehr anzusetzen sein . Insgesamt würde also der

Rahrnngsbedarf für einen Erwachsenen 3,29 M. betragen .
Dazu tritt noch ein Gaszuschlag für Familien von 69 Pf. und

für Alleinstehende von 49 Pf . In den Sommermonaten , Ivo
ein Gasverbrauch nur zum Kochen notwendig ist , sind die

Verbrauchsmengen als ausreichend anzusehen .
Der Vorsitzende der Ortsgruppe Chemnitz des Z c n t r a l -

Verbandes der Invaliden und Witwen bemerkt

za diesem Gutachten mit Recht :
Dieser Küchenzettel , überall eingeführt , würde manche Volks -

krankheit radikal ausrcchden . Wen könnte die Zuckerkrankheit wohl
noch plagen , wer über Herz - ober Leberverfcttung klagen , wem
wäre ein Kärtoffelbauch wohl noch lästig , wo blieben die Nerven -

erkrankungen ( ohne Kaffee und Tee ) ? Der Jähzorn würde völlig

verschwinden , da diese Krontheit nur eine Eigentümlich feit der

Fleischfresser ist . Auch der Aerger mit all seinen Folgen kommt

nach dem Dienen : « mischen Rezept nicht mehr in Frage , da die Milch
nicht mehr sauer und die Butter nicht mehr ranzig werden kann .
Der völlige Verzicht auf die ausländischen Gewürze ist auch nur

zu begrüßen . Da ist beispielsweise der Senf , durch dessen Genuß
die Leute verdummen und der außerdem Pickel im Gesicht hervor -
rufen soll und dann der Pfeffer , der den ganzen Geschmack verdirbt .
Aber auch der Essig , der imr saure Gesichter macht , wird künftig
nur noch zu Umschlägen verwandt . Durch die Einstellung auf «ine

vegetarische Lebensweise wird auch di « besonder « Ausgabe für Salz
fortfallen , da m der Pflanzennahrung genügend ' Salz enthalten ist .
— Im übrigen wird Herr Dr . Dienemann dem Sprichwort durch -
aus gerecht : „ W« r nicht arbeitet , der soll auch nicht essen . "

Das kann man unterschreiben , aber man muß noch hin -
zusetzen , daß die b ü r g e r l i ch e M e h r h e i t des gegen -
wärligen Reichstags — entgegen den Anträgen der Sozial -
demokraten — Unterstützungssätze beschlossen hat , die diese
3 M. für das „ Menü der Nichtarbeitenden " kaum übriglassen .
Dr . Dienemann begutachtet wohl noch in Erinnerung an die

Kriegszeiten , als Aerzte „wissenschaftlich " nachwiesen , daß
Kohlrüben nahrhafter sein sollten als Fleisch und Milch ,
und Fette überfiüssig seien . Vielleicht gibt es noch anderorts

solche Aerzte : das wäre zu bedauern , denn schließlich sollten
sich die Herren für zu gut halten , eine Hungerlebenshaltung
amtlich zu rechtfertigen . Ihre Aufgabe wäre es doch wohl ,
den Maßgebenden in Reich , Staat und Gemeinde klarzulegen ,
daß alles getan werden muß , deutsche Staatsbürger , die
arbeiten wollen , über nicht mehr können , über das jetzige
Hungerniveau zu erheben .

Konfumentenmacht !
Der Wiederaufbau Deutschlands erfordert Zufammenfaf -

f u n g der Kräfte . Dos Unternehmertum hat dies auch längst
erkannt und fett Iahren systematisch auf Konzentratton hingearbeitet .
Die Zusammenfchweißung von Einzelunternehmungen zu großen

Konzernen , Kartellen , Trusts usw . sind täglich Zeuge dafür , wie das

Kapital versteht , sich rechtzeitig einzustellen , um in allen Situattonen

sich Vorteile zu sichern . Ohne Rücksicht auf politisch « oder religiöse

Einstellung werden hier Wirtschaftsfragen m den Vordergrund ge -
stellt und lediglich vom wirtschaftlichen Standpunkt aus behandelt .
Aus diesen Vorgängen sollte die Arbeiterschaft lernen . Nicht

nur , daß sie sich in ihren polittfchen oder gewerkschaftlichen Organi -

sattonen nicht zersplittern sollte , sie müßte auch von ihrer Wirtschaft -
lichen Macht als Konsument ganz anderen Gebrauch machen , als

sie es bis jetzt getan hat . Der Angestellt «, Arbeiter und Beamte muß ,
wenn er seine Macht als SZerbrmicher ausnutze, : will , sich in den

Konsumvereinen organisieren , um sich durch gemein -
samen Warenbezug auf den : Gebiet des Verbrauchs jene Vorteile zu

sichern , die das Unternehmertum auf dem Gebiete der Produktion

sich sichert . In wieviel «: Fällen würde es heute schon der Arbeiter -

schiast möglich fem , in ihrer eigenen Organisation nicht nur die Waren -

Verteilung , sondern auch Warenproduktion zu ganz anderen ,

besseren Bedingungen durchzuführen , als es in der privat -
kapitalistischen Industrie der Fall ist , wenn eben diese Arbetter , An -

gestellten und Beamtenschaft ihre wirtschaftlichen Interessen genau

] p planmäßig wahrnehmen und vertreten würden , wie dies das Unter -

aehniertum täglich tut .

Wir haben hier in Zöerlin die Konsum - Genossenschaft
Berlin und Umgegend mit 175 Lebensmittel - Abgabestellen ,
5 Warenhäuser , 6 Fleischverkaufsstellen . In Lichtenberg unterhält
sie neben mehreren anderen Betrieben die größte Bäckerei

Berlins , hat eine Zweigbäckerei in Tempelhof , oerfügt insgesamt
über 75 Doppelauszugöfen , stellt anerkanntermaßen das beste Brot

her und könnt « weit mehr Verbraucher mit Brot beliefern , wenn nur
die ihrer wirtschaftlichen Struktur nach für die Konsum - Genossenschast
unbedingt als Mitglieder in Betracht kommenden Verbraucher ihre

Kaufkraft f o organisieren und konzentrieren wollten , daß sie ledig -

lich in dieser für sie in Betracht kommenden Organisation ihren B e -

darf an Brot und Backwaren decken würden . Dort steht der Be -

trieb , technisch und hygienisch vervollkommnet wie kein zweiter , und
er wird wirtschaftlich nicht voll ausgenutzt , weil die ZZerbraucherfchast
es nicht versteht , ihre Interessen richtig zu wahren .

Die Großeinkaufs . Ges el lfchaft Deutscher Kon -

s u m v e r e i n « ist , wie schon der Name besagt , ein Zentral -
unternehmender deutschen Genossenschafter , sie unterhält Seifen -
fabriken , Zündholzfabriken , Teigwarenfabrik usw . usw . und muß
teilweise oerkürzt arbeiten lassen auch nur deshalb , well die Arbeiter -

fchaft nicht versteht , ihren eigenen Betrieb in erster Linie zu unter -

stützen . Hier öffnet sich namentlich für unsere Frauen ein unge -
hemes Gebiet praktischer Tätigkeit . Die Frau muß sich viel mehr
bewußt werden , welche Macht sie mit ihrem Wareneinkauf ausübt .
Sie muh jeden Wareneinkauf so gewissermaßen als eine Bolksabstim -
mung betrachten . Deckt sie ihren Bedarf in einem Privatgeschäft , so
stimmt sie damit ab für di « gegenwärtige kapitalistifche Wirtschafts -
orknung : deckt sie dagegen ihren Dedarf im Konsumverein , so stimmt

sie für die s o z i a l i st i s ch « Wirtschaftsordnung und trägt
ihrerseits dgzu bei , die Entwicklung von der kapitalistischen zur sozio -
listischen Wirtschaft zu fördern . Je mehr dieser Gedanke von der ar »
beitenden Bevölkerung erfaßt irnd in die Tat unbesetzt wird , desto
mehr trägt sie auch wiederum dazu bei , daß Angehörige ihrer Klasse
von der kapitalistischen Fron losgelöst und im genossenschaftlichen Be -
trieb beschäftigt werden können .

Selbstverständlich muß auch da gearbeitet , mtt aller Hingabe
gearbeitet werden , aber jeder dort Tättge — sei es nun ein Lehr -
Mädchen in irgendeiner Abgabestelle , sei e« irgend ein anderer Be -
amter bis hinauf zum Geschäftsführer selbst — arbeitet füx die G « »
mein Wirtschaft , sie all « wirken durch ihre Tätigkeit für di « von
uns erstrebt « sozialistische Wirtschaftsordnung . Wenn so unsere Ber -
liner Frauen und Männer den Genossenschaftsgedanken erfassen und
betätigen , werden wir es sehr bald erleben , daß die jetzigen Einrich .
tungen der Konfum- Genossenschaft Berlin und Umgegend nicht mehr
ausreichen , um den Bedarf ihrer Mitglieder zu decken . Wir wissen
aber auch , daß die Leitung der Konfum- Genossenschaft weitaus -

schauend Borsorge getroffen hat , um viel weiteren Ansprüchen ge -
nügen zu können , als gegenwärtig an sie gestellt werden . Sie besitzt
Grundstücke genug , um auf diesen Produktionsstätten zu errichten , sie
ist auch nicht etwa engherzig , um alle Dinge von einer Stell « aus

zu regeln , sondern ist bestrebt , ihrem ganzen Betrieb die größte Wir ? .

schaftlichkeit zu oerleihen , rmd so wird sie in ihrer weiteren Cntwick -

lung Bäckereien , Lagerhäuser und andere Betriebe nicht nur an einer
Stelle in Lichtenberg , sondern in den verschiedensten G « .

gen den Berlins errichten , um strahlenförmig dieses groß « Wirt -

fchaftsgebiet mit Waren jeglicher 2lrt zu versorgen .

Angestellt «, Arbeiter und Beamte , Männer und Frauen , werdet

euch bewußt , welche Macht ihr als Verbraucher verkörpert :
werdet euch bewußt , daß diese Macht nur benutzt werden kann , wenn

si « organisiert ist , und schließt euch deshalb der Konsum -
Genossenschaft Berlin und Umgegend an !

Internationaler /lntikriegstag am 21 . September .

Mahnung an üie Siemens - öelegschast !
Aus dem Sie m « n s - K » n z « rn wird un » geschrieben : Bei

den Betriebsrätewahl «: : üu März 1924 erhielten in den meisten Wer .
ten die . oppositionellen " Betriebsräte die Mehrheit .
Die KPD . - L« ute haben es verstanden , die Belegschaft mit ihrer
Phraseologie einzufongen . In ihren Flugblättern wurde das Blaue
vom Himmel versprochen . Was aber wurde von diesen revolutto -
nären Helden in den fünf Monaten ihrer Tätigkeit geleistet ?

Jede Lohnbewegung wurde abgebremst , der

Achtstundentag bewußt oder unbewußt verraten . Di «
Revolutionäre haben keine Ahnung von gesetzlichen Bestimmungen .
Ein Teil dieser edlen Spitzenfunktionär « hat sich sogar an

Arbeitergroschen bereichert und fft dann stillschweigend
in der Versenkung verschwunden . Wir bringen auf diesem Weg « der

Siemens - Belegschoft folgend « Dinge zur Kenntnis : Der revvlutio -
när « Arberierraisoorsitzende ( Sch . ) l )at 500 M. unterschlagen ,
die er b « den Kollegen des Werkes für die Firma Beamtenschuh

kassiert «. Außerdem Sammelgelder der IAH . und Bei -

tröge , di « er für die Industrieorganisatton emkassiert «. Als er

von seinen Freunden zur Verantwortung gezogen werden sollte ,
schrieb er der KPD. - Fraktion des Siemens - Konzerns , daß er die
Gelder im Spiel verloren hat . In seinem uns vorliegenden Schrei -
den ( vom 19. August ) ersuchte er , ihm dos Urteil mitzuteilen .
Am Sonntag nahm er sich das Leben .

Ein anderer KPD . - Fraktionsmenn , der ehemalige Vorsitzende
des Betriebsrates eines Werkes , L. , hat sich in ähnlicher Weife ver -

gangen , » dem er aus dem Konsum seines Werkes « inen Posten
Zigaretten ohne Bezahlung mitnahm . Der ganz «dl «

Moskowiter F. aber , ehemals Vorsitzender des Betriebsrates der

Bauleitung , wollte an die D i re k t i o n s m i t g l ie de r seines
Werkes jeöPfundSchmalzoerteilen . das eigentlich seinen
Kollegen zustand . Di « Direktion lehnt « es aber dankend ab , von

diesem weitherzigen revolutionären Angebot Gebrauch zu machen .

Arbeitsrechtlich haben diese Leute überhaupt keinen Schimmer .
das beweist die Wahl zum Gesamtbetriebsrat . Auf Veranlassung des

Oberrevoluttonärs S. wurden bei der Gesamtbetriebsratswohl die

Stimmzettel gekennzeichnet mtt dem Wort . Oppo -

s i t i o n" . Der Wahlvorstand mußte laut BRG . . Wohlordnung § 9.
die so gekennzeichneten Stimmzettel , 61 an der Zahl , für ungültig
erklären . Darob ganz erstaunt « Gesichter bei den Kapedisten . Man

lief zum Bürgerlichen Gericht und beantragt «, die Wahl

für ungülttg zu erklären . Die Klage wurde abgewiesen mit
der Begründung , daß der Wahloorstand korrekt ver -

fahren ist .
Der neue , jetzt noch amtierende Arbetterratsvorsttzende des

B. - Werks , ebenfalls ein Moskau - Iünger . erklärte auf die Frage des

Vertreters des Oberpräsidenten im Beisein der Firmenleitung an -

läßlich einer Stillegungsverhondlung , wie die Betriebs -

Vertretung dazu stehe , daß er mit den gesetzlichen Bestimmungen ( der

Sttllegungsverordnung ) nicht so vertraut sei . Er bitte um die

nötigeAufklärung .
Im Wernerwerk wird von diesen revolutionären Heiden

der Neun - bzw . Zehnstundentag sanktioniert .
IstesnichiendlichanderZeit . daßdieSiemens -

Belegschaft diese Renegaten der Arbeit erbewe -

gung zum Teufel jagt , daß man ihnen zeigt , wo

sie hin gehören ? Man muß nur die Langmut der Beleg -
fchaft bewundern . Gernitj des grausamen Spiels !

Der Siemens - Belegschaft rufen wir zu : Besinnt Euch , hw -
weg mit diesen Schädlingen in der Arbeiterbeweoung , erkennt nun
endlich , daß nur die freien Gewerkschaften die Träqer
und einzig richtigen Vertreter der Arbeiterschaft sein können . Rafft
Euch auf , tretet wieder ein in die Reihen der freien Gewerkschafien !



verbanöstag öer Schuhmacher .
Mpfa n . Zlugust .

Am Dienstag erfolgte die große Aussprache über die vor -
gelegten Berichte . Ludwig - Pirmasens , dessen Ausführungen als
Vertreter aus dem besetzten Gebiet besonder « Bedeutung zukommen ,
wies in scharfer Polemik dieAuffassungderKommunisten
zurück . Eingehend verbreitet er sich über die Stellung zum Sach -
verständigengutachten , das die Kommunisten in erster Linie be -

kämpften , weil Rußland die deutsch - französtsche Verständigung fürchte .
Auch die Stabilisierung der wirtschaftlichen Verhältnisse sei den Kom -

munisten unangenehm . Das besetzte Gebiet verlange u n -

bedingte Annahme des Sachverständigengutachtens . A b -

lehnung durch die Kommuni st en sei schmählicher
Verrat an Millionen des deutschen Proletariats , vor allem an den
Arbeitern im besetzten Gebiet . Unter den 140 000 zurückkehrenden
Ausgewiesenen seien auch viel « Kommunisten . Vor allem den Klassen -
genossen im besetzten Gebiet sei man es schuldig , den Weg des Sach -
verständ ' gcngutacht - rns zu gehen .

Schulz - Berlin führte Beschwerde , daß die Russen nicht
zum Verbandstag « ingeladen wurden . Simon wies
für den Verbandsvorstand dies « Beschwerde zurück und stellte fest ,
daß sämtliche Beiratsmitglieder für die Arbeitszeitabmachung im

neuen Reichstarif gestimmt haben , die dem Vorstand von den Kom -

munisten zum Vorwurf gemacht wurde . Der Verband werde zu ge -
gebsner Zeit den Kampf für die 47 - Stunden - Woche aufnehmen .

In der weiteren Diskussion marschierte ein « Reihe kom -

munistischer Redner auf , iki « sich vor allem gegen eine vom

Verbandsoorstand eingebrachte Entschließung über das disziplinierte
Zusammenwirken der Derbandsmitglieder wenden , da sie in dieser

Entschließung ein Hindernis für ihr « Agitation in der Orgamfation

sehen . B r u n n e r , als Vertreter des ADGB . , weist die kommuni -

ftifchen Vorwürfe gegen die freigewerkschaftliche Spitzenorganisation
zurück . Das Schlußwort des Verbandsoorsitzenden Simon war
eine sachliche , aber gründlich e,A brechnungmit den Kom -
m u n i st e n. Der Verbandstag müsse zu völlig klaren Entscheidungen
über die Taktik des Verbandes und die Diszplin seiner Mitglieder
kommen ; gelten könne nur , was Berbandstagsbeschlüsse und Statut

vorschreiben .

Partemachrichten für Groß - Seelin

Sterbetafel der Groß » Serliner partei ' Grgantsotion j

Lwsenbuuge » für dies - R- brik find
Berti » SW . W, Lindcnstr - tze S,

stet » an da » Bezirtisekrewriat ,
2. Hof, 2 Trep . rechts , zu richte ».

4 strei » Prenzlauer Berg . Etternberriit «! ffrrrtag , de » 29. Aua » st, TO Uhr,
in der Aula Senefelderstr . S. Bollversammlung der neugewählten Eltern »
beiräte . Alle sozialistische » Lehrer sowie e-jt -cht. und Bezirksverordneten
uud Bezirksamtsmitglieder sind hierzu eingeladen .

2. «reis Wcdding . Arbeitsgemeinschaft der «inderfreund « Grosi - DerlinI
Selfersitzung greitog , de » 29. August , 8 Uhr, Schul « Putbuser Str . 3.

t. «rei , «renzderg . Sonnabend , den 80. August . VA Uhr, „ Bunter Abend "
im „Deutschen Hof" , Luckauer Strasie . „ Humor und ssrohsinn ". gwie »
ye sänge . Lieder zur Laute , heitere Dichtungen . Tanz . Mitwirkende :
ssran Agnes Schulz - Lichterfeld , ssrSulein Oll ? von Holten , Herr Walter
Lichterfeld , Herr Theo Maret . Eintrittskarten zum Preise von 80 Pf .
bei allen BezirksfÜhrern und an der Kasse. — Achtung . Elternbeiräte !
Freitag , den 29. August . 7 Uhr, Konferenz der Obleute bei Wölk, Eracfe »
stvaße 20. Jede Abteilung muß vertreten sein .

heute , Dounerstag , den 28 . August :
Iungsoziallste », Spielgemeinschast , Musikgrnppe ! 7 % Uhr Zusammenkunft

im Jugendheim . Tilsit » Str . 4/0. — Gruppe Friedrichshain : Ebenda . —
Gruppe Slordoft : 7zh Uhr Danziger Str . 28. Bortvag des De». Bergholz :
„ Nation und Klassenkampf . "

Morgen . Freitag , den 23 . August :
128. /1Z0. «St . Pankow . TO Uhr Borstandssitzung mit d » Zeitungsbefchwrrde .

kommifsion und allen Beschwerdeführern über unpünktliche Zustellung im
Jugendheim Pankow , Breite Etr . 32. Borwärtsspedition uud Haupt »
expedition sind eingeladen .

Sohenn «»e»d«rf <Kreis Niederbarn im) . Uvfere alt -er PartsikZmp « Karl
! e i tz e I ist im Alter von SS Jahren verstorben .

Jugenüveranstaltungen .
Anmeldung « » zum Fcrienaufeathalt am O- euzsee ( Sanbheim ) werden noch

im Jugcndfelretariat , Lindcnstr . S, 2. Hof, 2 Tr. . angenommen .

Heute . Donnerstag , den 28 . August , abends VA Ahr :
Scsnndbruuuen Ii Rode Schul «, Gotewkmrger Str . 2, Lortrog : „Nikotin

und Alkohol . " — RcuHlln I: Münchencr Str . 02, Bortrag : „Die Entwicklung
des Bersassungsrechts . " — Norde »: Putbuser Str . 8: „Lichwig - Frank - AbenZ.
— Schmargeudors : Raihaus , Berka » Str . . Bortrag : „Die sozialistische Ar¬
beiterjugend . " — Scneselder - Viertel : Oderberger Str . 27 tBadcanstalt ) , Bor »
trag : „Unsere Winterarbeit . " — Tüdwesicu : Bolkswirtschastlicher Vortrag .

� Werbebeziri Oberspree . Kreismusikabend im Zugendheim , Nieder » �
! ! schöneweide . Berlin » Etr . Zll ( Schule ) .

In letzter Zeit hoben Schwindl » und » Vorlegung gefälscht » Kassen -
ouiitringen »»sucht , Sdeuerbeträge w der Wohnung von Steuerpflichiigen
einzuziehen . In mehreren Fällen ist es ihnen auch gelungen , Geldbeträge zu
erhalten . Es wird daher erneut darauf aufmerksam gemacht , datz Einzahlungen
von Ncichssteuern grundsätzlich bei der zuständigen Finonzkasse zu leisten sind.
Der Einzahlung bei d » Finanztasse gleich zu achten ist die Ueberweifung inr
Bank - od » Postscheckwege , die Ucberscndung mittels Postanweisung oder Zahl -
karte , sowie die Einsendung von Schecks,

Die Einsendung von Borbeträgen in Einschreibe , oder sogar in gewähn -
lichen Briefe » ist unt » allen Umständen zu vermeiden , weil bei etwaigem
D»lusi von Geldbeträgen aus Briefen die Steuerzahlung als nicht geleistet
anzusehen ist .

Zur Einholung „ rückständiger Steuern " find nur die Bollziehungs »
boomten der Finanzämter berechtigt , deren P» sonalauswcis mit ihrem Licht-

WW�MWWWWWMtte » ft1i « g « l »bild und dem Abdruck des Dienst vnschen ist .

„ « offmma "
Berliner Schneidereigenossenschaft E . O . m . b . H .

tm Rosentbaler Platz BmnilGnStrSßG t S5 im Boseatbaler Platz

Herren - und Knabenbehleldnn�
in großer Auswahl / zu billigsten Preisen / fertig am Lager

Wir empfehlen besonders :

Sporlanzfi�e In Loden nnd Hanehesler

Gnmmlmanlcl , Bozener fiänlci n . Pelerinen

Erstldasside Na�anferfldnnd
zu soliden . Preisen

Ltnsednunds - Anzfide in allen Größen vorratig

Geöffnet von 8 — 7 Uhr

3Bekeax>i
für nnr Mole nnd beste Qualitäten I

Gro�e Aaswahl and » für ftlrkxte Figuren !

Ausnahmetag
für

PlOfdi - nndPelzmanlel
für dfe »e Wothe nur 15 . "
» 126 . - 110 . - 65 . -
. 685 - 415 . - 215 . -
. 185 . - 141 . - 110 . -
. 135 . - 118 . - 95 . -
. 300 . - 115 . - 125 . -

WolipiasdunaiUel . . .
Bt &erplOsdimanlei . . .
petemSnlel

. . . . . .

Seaipiflstfunaniel . . .
_ Seijtenplüsdiioäntel . .

I Polzlamen ( Prachtslücke ) .

Im Preisabban nodimals ermäbigl !
Barbury - and Gummimantel . . . . .. nur 42 -
Tndunantei . . . . . . . . . . .15 . - 45 . - 25 . -
IlOStQme , entzück . Ausfg . , 150 . - 120 . - 80 . - 60 . - 45 . - 25 . -
DeberOandsm &ntel , ( Ilster . . . . .65 . - 45 . - 20 . -
Praduvolle Ga &ardine - Södie . . . . 36 . - 25 . - 18 . -

Extra = Traucrabteilung
Bekannt billige Preise 1 Grobe Auswahl 1

Westmann
1. GetAäff : 2. GefchSft :

BerllnW . Nolirenstr . 31a BerlinNO . er . FranKt . 5rr .

Sonderandebol
ib

nnr liir Groß Berlin

Behufs Räumung der älteren Riesen - Kartonnagen -
Bestände werden zum Verkauf gestellt :

Frilzl Nassary 3 PL
ohne Mundstück exti « a dick , oval

in Ersatzpackungen zu 10 , 25 , 50 Stück

iw nie OtialiUU - eine Sensalion wi

Nicht die Packung - der Inhalt entscheidet !

Mellen Sie selbsl !

Nur einen Kneifer
und zwar Optiker Ruhnke ' « Finger - Kneifer !
So sagen viele und haben recht , denn Ruhnke ' s
Finger - Kneifer ist der Brille überlegen . Er sitzt
ebenso gerade , ebenso fest , aber er ist fast unsichtbar
und drückt nicht . Dabei läßt er sich viel leichter
aus » und absetzen , ein Griff mit zwei Fingern ge¬
nügt dazu . Lassen Sie also die Brille jenen , die
würdig und älter aussehen möchten . Trogen Sie aber
einen kleidiamen Ruhnke - Finger - Kneifer . der genau paßt .

linier Lager darin enthält so viele Weilen . Steg¬
formen . Größen und Preislagen , daß Sie sicher fem
können , bei uns da « Rechte zu finden .

Kostenlos prüfen wir Augen und Sehkraft mit
Sorgfalt nach unserer bewährten Methode und garan¬
tieren für passende Gläfer sowie für Haltbarkeit aller

Kneifer » und Brlllenfassungen aus Gold und Gokd »
Doublö von M. 2. — an 1 —4 Jahre , je nach der
Qualität des Metalle ? .

Unsere heutigen Preise :
Finger - Kneifer mit a . ohne Raudsafsung

aus bestem Nickel M. 0. 7b L — 1. 25 1. 50
auS Gold - DoublS , 2 . — 8 . — 4 — 6 . — 8 . — 12 . —
aus echtem 14karat . GoId M. 12. » 18. » 84. » 40. » 48. »

Gläser werden extra berechnet :
Ratheuower Bi - Gläser nur M. t . — pro Paar
Punklorik - MruiSken . . . . S . — .

O Reparaturen billigst nnd sofort . »

Kür Reise , Jagd und Sport :

psiSmell' Zeldkl! cher -Televist " MKaLL : «ergr . h. 75 . - » x M. 85 - iox u 100 - nx M. 12Ö, -

xetebrich - Et ». 1 « S »
Ecke Leipziger Zrr.

Leipziger Str . IIS
Ecke Maucr - Str .

Li »k»Str . 4
Ecke PotSbamu Str .

O r » 1 1 1� « r kL A. K 1�. ? . ti Iki e

Sind ' S die Allgell .
geh' zu Ruhnie .

Vra »i «»- Str . 44

Zwischen Mvrttz . un »
Orauien. Plätz .

Frankf »rier «llee 14
»aho Tie ».

Friedeich . Tie . tv « <1
Ecke Ziegol - Str .

�

V»»»lld «a - Str . lS4
Ecke «runn - u- Tlr .

J »oakibc »>Tlr . It ? fUil /
am TtoMner fflhf.

tlhausfee - Str . 74
»Ohe Mllller - Srr .

SchSahanser Allee LI
am Lhs. NorLring

Friedrich - Ttr . Ivo
Ecke Doroihcen - Str .

Sharl » tte » b » r > i
Taueogien . Tir . Ift

Eck- Marburg » Str .
Ioachimstha . er Str . H

nahe Bhs. Zoo.
Wilmersdorf ,

Berliner Str . lllü - SS
nahe Nhland - Ltr .

SchSneborg ,
Haupt ' Str . Lt .

Ecke Akazie ». Str .

Fried » » » » »
Rhein - Str . t », Ecke Ktrch-Srr .

« » » täll » ,
Bcrg . Ltr . 4, Ecke Ziethen�tr .



# ■# - Preiswerte Angebote ?
22 . "

SS -
17 -

30 -

65 -

Jacke £ tanzOge ( aas braunem und blaa . Cheviot
in Nadelstreifen

. . . . . . . . .
36 . —

JacketSanzUge . Ersatz k. Maß , a. besten Stoffen ,
erstklassige Ausführung 93 . —1 85 . — , 75 . —,

Sportanzüge , zweiteilig

. . . . . . . .
Sportanzüge , dreiteilig , in reicher Muster -

aus wähl , modern verarbeitet

. . . . .
von

Sportanzüge , 4 teilig . Jackett , Weste , Breeches
und lange Hose , a. Feincord , verschied . Farben

Gummi - u . OarbadlnemSntel in sehr reicher
Auswahl , Qual . n. Genre Jed . Art , Preise Je nach

Qualität Wollgabardine v. 68 . — an , Baumwoll¬

gabardine von 1 8 . — an . Gummlmäntel . lrreg�van
Lodenmantel in Bozener - und Rag ! anform ,

aus imprägniertem Strichloden . . . . von
Uebergangs - Ulster und - Paletots in

großer Auswahl und guter Machart . . von
Windjacken aus imprägniertem Stoff , fOr

Damen von 9 . 50 , für Herren . . . . von
Herren - Lederjoppen , 1. flott SportUa . braun .

Leder von 82, — an , ans schwarz . Leder von

Damen - Lederjoppen , vorzögt verarbeitet « _
aus gutem braunen Leder . . . . - von iwU » "

Leder - Sportmüntel in modemer Sportform , « c „
aus farbigem Leder

. . . . . . . .
von

Fahr - oder Autemüntel aus braunem _ _ _
Nappaleder . . . . . . . . . . .von� %# 9 - än

Herrenhosen , gestreift , tu gr . Auswahl von 5 » "

Sport - Hosen , Breeches

. . . . . .
von

Sportwesten für Damen u . Herren ,
schicke Formen , schöne Farben . . . von

Knaben • Stotfanzüge , 0 —6 , Joppenfasson ,
hochgeschlossen

. . .. . . . . . . .
Knaben • Sioffanzüge , einzelne Anzüge W

Sport - n. Matrosenform , a. haltb . Stoffen 11 . 50

Knabenanzüge , 3 —7 , aus schwan - weiß -
kariertem Wollstoff in kleidsamer Spocttoon .
außergewöhnlich preiswert

. . . . . . .
Knabenanzüge ans blauem Cheviot und

kämm garnähnlichen Stoffen , Ja allen gang¬
baren Fassons , beginnend mit . . . . . .

Sursebenanzüge , 7 —12 , Sport - und Jackett¬
form in reicher Musterauswahl , Je nach Quai ,
Gr . 7 —9 22 . —, 18 . —, 14 - , größere Num¬
mern entsprechend höher

. . . . . . . .
Burschenanzüge , Gr . 7 —12 in besserer

Qualität u. Verarbeitung , im Preise bedeutend

herabgesetzt . . . . . . .36 » — , 29 » — ,
Knaben - und Burschen - Uebergangs -

mhntel in geschmackvollen Dessins , in guter
Verarbeitung , Gr . Z

. . . . . . . .
von

Knaben - Pyjaks , Gr . 0 —6 , in guter Qualität .
gefüttert

. . . . . . . . . . . .
von

Manchester - Sportanzüge , ganz ge - Ab¬
füttert , mit Breecheshose und dreiteilig . Gurt « SO - - '

4 . 1 ?

7 . -

5 -

S -

12 . "

S - v

12 -

27 -

7 ?

11 ?

Elnsegnungs - AnzQge
Größe fö - 44 .

Blaue CbewtotanzÜBe , haltbare Qualität , du - � _
and zweireihig .

. . . . . . . . .
30 . —,

Blaue Ansügo aus kammgamartigem
Cheviot , gut verarbeitet . . . 40 . —» 38 . — , 33 - '

Marengo - AnzQge W guter Qualität . 38, —, 30 . '
Blaue AnsOgo , Besatz für Maß . aas gutem

Kammgamchevlot

. . . . . . . .
52 . —,

Ort ( 7— 10 ) 18 . — , 14 - -

PrOfungs - Anzüge
Größe 38 — 44.

In grosser Posion <
nsüge aus gestreiften ,
Homespunstotleo . .

Anzüge aus blauem , grauem o. gröm
m. Nadelstreifen , in guter Verarbeite

Anzüge aus Stoffen beaserer QualttS

einzelner Anzüge
karierten und

om Cheviot
itemg 33 . — ,

Qualitäten , reich -Ansügo
haltige Masterauswahl . . . . . .40 . —,

Ansügo , Ersatz für Maß . in schönen Mustern , _ _
aus sehr guten Stoffen , vorzögl sitzend . 52 . —, wG - '

JOngHngc - SportanzOgo mit Broecheshose _ _
in vielen Qualitäten und Mustern . . . von 2 ■ "

HSta , OberbesMlM , Krawatten . Handtcbuli «, TaschantQcher ,
Oirtsrwäwlit . II —esiränef zw Bsttgiwriia is wcBar Auzwahl .

Moderne Winterkleidung zu mSOigen Preisen
Maßbekleidung in hervorragender Ausführung sehr preiswert

D- r Versand nach aoflerhalb artolgt hl dar
Rathenfolga dar elngehandan AuftrSga gegaa
Vorauszahlung der BetrBga zuzOgl , 1.— M. für
Porto a. Verpackung ad. gegen Nachnahme

ßaer Soon
Eigene Kleiderwerke

SS Chausseestraße 29 - 30

alten AbMIungen sied
ch Qualitäten HSherer

Preislagen vorrütig

uiiiiuiiiMiiiiiiiiimiiiiiniiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiimiiiiiitiii
Durch ocsere Riesen nme&tiie sind wir in der Luge , untere
Artikel billigst kalkulieren sn können , so da & wir Ihnen

neben guten Qualitäten auch niadrigste Preise bieten .

Unser önl. Renoffini�bsrttnf besieBeüteBin�
a. Hemden - ,475
tuch • e . . "fr

Hissen Ä� . l56
Damasl - ��Äll25
Kissen

Handtuch , halbl . 90'
Drell , 46x100 .

mit Hohl.
eaum

Beiokieid

1 «

175daa. psmwid
erhßn . St . F) 5C
Qarnitiir 4m

kr &füge ysoWas » . .

Rissen
Bosonderes Angebot I

25

BettMtorenx
1 Deckbett , 1 Kissen glatt , Cyg j

Kiseen garniert 12. 8S I0. 7S 0 j

Sachmannlsciie zuvorkommanda Bedienung !

SlbimpeSJäge *
Hanptgeeoh &ft Kottbnaer Denssn 7S

( N&he Heraiannplatsea ) .
nilelee : Landsberger Str . SS , Dresdener Str . SS

(8 Hin. v. Alexanderpl . ) ( N&he Frlnxenetr . )
Charlottenburg , Wilmoradorfar StraBe 37

(3. Hans von der BismarckatrsUe ) .
aeletmSe ZI ( nriaohen Tonn - nnd Wloletetraie ) .
Bitte auf unsere altrenemnlerta Firma zu acht «,

i GeOttnet van O— 7 Uhr

Magen
leibende nehmen die
echten Relcbel ' a
Magentropfen , das
erprobte Rezept 1 SR.
il 2,50. In Drogerien
n Apotheken , sonst bei
Ulla Kelche ! , tnll , U,
SV, EifendaHnitr . 4

Zfochistsrnsn
mit Stock u. Licht, 6 PH an
Camplona von S P| . an
ZZapiermsthen Dtzd von
10 Ps. an. alle Sommer -
lt. Feftartikel sehr billig .

Brngakssner , Silo Z M
Atagnastumsackefn ,
KVcm lang , 1 Mark .

üm & Vo . Ztätz
der Lindenftr . » —6 Uhr.

direkt ab Fabrik
nur fabrikneue Fahrräder

Halbrennmaschsnen ee
1 Jahr schriftliche Fabrikgarantie . . Mk .

Solide Tourenmaschinen
I Jahr schriftliche Fabrikgarantie . . Mk . VvId0

Neison - Spezial - Herren - « .

Damen - Tourenräder
unbedingt zuverlässig u. rassig , mit prima Frei¬
lauf u. prima Bereifung , gelbem Sattel mit ver -
nickelter Feder und gelber Ledertascne mit
Werkzeug , Handbremse und Schutzblechen , HFO _
1 Jahr schriftliche Fabrikgarantie . . Mk . £ '

Seit 1, Januar 1924 über 6000

Nelson - Fahrräder und Fahrrad -

rahmen allein in Berlin verkauft

Nelson - Fahrratibaii s . m . b . H.
Berlin ' Sdiönchcr� , AkazlensiralFe 28

Fabrlkgebttude
Verkaufszeit von 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends

WNrWUrK

Metallbetten
SUblmatratz , Kinderbetten dir. «n Pri *.
KatdAh IreL fclsenmfibelfsbr . Suhl Thür

ß«dhaltnug, . B; S. SS
Buchhalt Kehn , Milastr . 6, Qurb - Jl .

„ Vorwärts - Ausgabestellen u . Inseraten - Annahme

SSsoSft : Wilhelmshavener Str .
Bitterling .

e,oui >ierpeditio »: Berlin , Lindenstr . 8, Laden .
gentium ! Ackerstr . 174, am Koppenplatz .
«est - n: Steglitzer Str . 87, Ecke Magdeburger Strohe .
Sähen : Biirwaldstr . 47, an der Tneisenaustratze . — Printzl ».

stratze 81. Hos rechts parterre .
Osten : M- rku - str . 88. — Petersbltrger Platz 4.
Südosten : L-tisttzer Platz 14/15.
Nordosten : Immanuellirchstr . 24; Sarmen - Sylva - Str . 57,

G I l I m a n n.
48 und Kuttenstr . 87 bei

i n g.
Bedding : MiMerstr . 84z, Ecke Utrechter Straße .
Roseuthaler und Oranienburger Vorstadt : Wattstr . S.
Sesundbrnunen : Bastianstr . 7.
Schönhauscr Lorstadt : Ereisenhagener Str . 22.
Adlershof : Sri . Walter , Senostenschaftsstr . 6, parterre .
Alt - Slienicke : Skowroneki , Drllnauer Str . 88.
«aumschnlenweg : Frau ». » p l e . »tefholHftr . 180. Lade ».
Vernan . Nlntgental , gepeenick , SchSndriick , Karow und Luch:

S « t n r I ch Bros « Bernau Miiblenftr . tz.
«iesdors : W, Danneberg Viltoriastr . u .
Birtenwerder : ff tau goor . Berkfelder Str . ».
Bohnsdorf : Sorlemann . Genostenschaftshaus Paradies .
Borgsdorf : San , Toppel , Siedlung IV.
Borjiguialdc : D e b a u e r. Schubertstr . Z2. n. 8 Tr .
Buchholz , Blonieudurg : W a g u e r . Blankenburg , Burgwall »

Caputh : Meyer . Petsdamer Str . dd.
Ojaoloitenbnrg I: Sesenheimer Str . 1.
Sbarlottenburg II . Eisfeld . Tauraogeuer Str . U.

Eharlottenburg HI: I o a ch i in i
Haus '■ Tr.

Eharlottenbnrg IV: P u f e n i a t. Augsburger Str . 47,
Portier .

Cbarlotteniurg V: Eiefeler , Dahlmanustr . 80. Hof ptr .
Dlberitz : Dittfeld . Buchhandlung am Bahnhof ,
Erkner : Potke , sslakenstr . 9.
äichtenan : K r a e » k e . Bismarckstr . 1.
Zalkenberg : Salzman » , ffalkenberg . Sartenstadtftr . 19.
Fredersdorl - Petershage »! Ott » Wiliastt . Fredersdorf ,

Friedenaus i�hoinstr . 27, Ecke Rönnedergftratz «.
Uriedrichshagen : Mittenzwei . Linden - Alle « 14.
Grünau : Pflltzner , Söoenlcker Str . Ivb.
Lalenfee , Grunewald , Eichkamp : ffrau R o a ck . Kiosk

Henriettenplatz . Privatwohuung : »atharinenftr . 4.
Heineredart ! Frau E o l d d a ch . Nicderfchonbaufeu . Schloß .

alle « 45.
Heonigsdorf : Itrau « orbafinski Rakhenaustr . 8.
Hermsdorf : Erich K n u i h . ffrohnauer Sir . 10.
Sohenneuendorf : Dehlitz , Oranienburger Sir . 2.
Koppegarten ! Rausch Hoppegarten - Birkensteiu . Parzelle

Rr . 119.
Zohannisthak : Lehmann . Kaifer - Wllhelm - Str . 8.
Karlehorst : B e r n d t . Kiosk. Bahnhofplatz .
Kaulodors : Bogt . Bredereckftratze i9.
Königswnstcrhaulcu : E. Meyer . Potsdamer Str .
Köpenick , Airschqorten : Schlag , Kietzer Str . 8
Lichtenberg I: Lichtenberg , Warlenbergstr . 1.
Lichtenberg ll , Nnmmelsiarg , Stralau : Lichtenberg .

Hagener Str . 62.

»aiferdamm 102. «arten - Lichtenberg M. Srt - drtchetelbe : lsrankkurter Allee 18«, Laden
Lichtenberg IV: Dietrich . RSderftr . 58i
«ichterf - ldc - Ost, Lankwitz : H. Wenzel , Lankwitz . Siethen .

stratze 15.
LichterfeId «. W«st ! Berndt . Steglitzer Str . 12.
Mahlsdorf : W i l h o l « « n , , , Hlnower Str . 177.
Mariendorf : « u a u st L , i p Ehousteestr . 9».
Marlenfelde ! « reu Ii » , »erltuer Str . 14».
Reuenhagen : W « n z t » , gtegtlftr . 71»
Renlolln l : Neckar ,1r. 2.
Neukölln N: Gtegfriedstr . 28/29.
Reulöll - II : Win i l e r , Hobrechtlk . 4», ». k.
Neukölln . Britz : Mittag , »ritz , Ehauffeestr . 82.
Nlederfchöneweide : Schindler . Fennftr . Ztz.
Rowawes : Karl Krohnderg . Eifindahnstr . 10.
Oranicnb - rg - Heinr . Loenhardt , Stralsunder Str . 8
Oberfchöneweide : Roberl Paul . Maihildenftr . b.
Pankow : R I ü m - n n Mvhlenstr . 7V.
N- hnsd - rf : Zeichert . Forst str . 7.
R. ini - . ndorf . Vft Schlnhol, ! Alb , ,t Wahle . Provinz .

ftrake vv fLad »ni
Neinickendorf . Dest : B « » d t , Schornwebertzr . 114. Bolls .

haus . � .
R- fenth - l : Mai Dshmel . Schwerstr . 18.
Rudow : Ott - Kaiser . Waitersdors - r Shauffe, .
Rüdersdorf , Kalkderg «, Tasdorf : Adolf D o « r k e . Kalkberse .

Rbedenstrohc 15,
Sadowa , «a- lsdors . Süd , Rahlsdorf - SSd : H « n f ch k e .

Kaulsdorf - Sstd . Waldftr . 8t .
Schmargendorf I: Pliska . Brette Str . 14.

9.
( Laben) .

Box.

«. ». I.

Schmargendorf II : Z e n u s k e , Tunostr . 4t . ptr .
Schinederg : »elziaec Str . 27.
Senzig , Riederlchme , Reu « * &u ~ ' r &' u

Friede » aid , Senzig , 5baUÜ " Üc. 51.
Siemenaftadt : Stenz « l . BruanenNr .
Spenden : B r o h m , »chenbochstr . 7.
Staaken : Böltel «dienwtnkel 16.

F : ° st . S» adc nrute 2.
s Ludwig , HoUkritt . 38,

' ' lieft . Tegel , Schlteperftr . 52,
. . . . /itietstr . � �
a r e d « r f . Werderstr . 81 v. pt .

Kandier . Hohenzollernkorlo 5.
� �iistr . K.

Sab low. '

M » »
ÄWiTl ®! 1 * ' -
Tempelhof : Ha ,

tempclhof : K
Trebbin : « Sri
Trept »,

- Ren .

» e
n g. Vahnhofftr .

l « r . Kiefholzftr . 18d.
annslnst : R o h d e , O,

iftenfee
>u»i au * • �taniendam » ,10.
Reinknecht . Rillkestr 173, 0. U

Wildau . Soberlehme : Sud . 2 « t to »•
«ilhelmehagen , Hefsenwintel : Schulze . Wilhclmshagen ,

miStaTü Buhle . W -
ffi . I »cr . Pol } nr Schub . . . . VÄri .ffiilmersdarf lU : » immer
ffilttena » K i d « l l Sauptstr . 83,
ffiolteredorf : S » u r d a n m Eichendamm 22.
gehlendorf . «chlachleniee . Ritolasfee : »ehlendorf . Teltow »

Zerthem�ersdork : «. Ve h I i n g . «ahnhofstr . 2.
ftoffe «: Witt , Bahnhofstr . N.

ZSmtlicke Literatur sowie alle wissenschaftlichen Wetteweroen aeltefert .
Gonnta ». Und die «eschältsstellen netch' offen
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Abstimmungen in zweiter Lesung .
Polizei im Reichstag . — Keine Zweidrittelmehrheit für das Eisenbahngesetz .

Im weiteren Dexsauf der gestrigen Reichstagssitzung ging die
Novelle zum Postgesetz ( Erhöhung der Ersatzpflicht der Post für ver -
lorene Paket « und Einschreibbriefe ) an den Derkehrsausschutz . Einige
andere kleine Vorlagen werden verabschiedet , darunter der Freund -
schaftsoettrag mit Nicaragua uns die Derlängerung des vor -
läustgen chandelsübereinkommens mit Spanien .

Außerhalb der Tagesordnung fragt
Frau Abg . GoUe ( Ruth Fischers ( Komm. ) , ob Artikel 7 des

Londoner Abkommens über die Amnestie nicht nur den Separatisten ,
sondern auch den Kommunisten zugute kommen soll . Sie verlangt
Ausdehnung der Amnestie auch auf das unbesetzte
Gebiet .

Abg . SoLmann ( Soz . )

unterstützt das verlangen , die Amnestie im besetzten Gebiet möglichst
westgehend auszulegen . Er nimmt die Sozialdemokraten gegen den

Vorwurf in Schutz , daß sie in irgendeiner Weise den Separatismus
gefördert hätten . ( Lärm bei den Kommunisten . ) Der sogenannte

Sechziger - Ausschuß war im Einoernehmen mit der Reichsregierung
eingerichtet . Ihm gehörten auch Kommunisten au . ( Widerspruch bei
den Kommunisten . )

Abg . Soch - Weser ( Dem. ) : Die deutschdemokratische Partei hat
stets das größte Gewicht darauf gelegt , all « diejenigen mit aller

Schärf « zu bekämpfen , die mit Gewast gegen die Verfassung vor -
gehen . Gleichgültig , ob diese Bestrebungen von rechts oder von
links kommen . Die deutschdemokratische Partei ist aus diesem Grunde
grundsätzlich «ine Gegnerin der Amnestie für poli »
tische Verbrechen . ( Großer Lärm und chört - chört - Rufe bei den
Kommunisten und Nationalsozialisten . ) Nun hat man uns die Be -

dingung aufgezwungen , die Separatisten mit einer Amnestie zu be -

denken , wenn unsere Landsleute , die in französischen Gefängnissen
sitzen , weil sie im Interesse des Deutschtums im besetzten Gebiet tätig
gewesen sind , ihre Freiheit wiedergewinnen . ( Ruf bei den Kommu -
nisten : Man hat es ja freiwillig unterschrieben . ) wir sehen nun
keinen Grund , das Unheil dadurch zu vermehren , daß wir eine all -

geinein « Amnestie bewilligen . ( Große Unruh « bei den Kommunisten
und Nationalsozialisten . Abg . Katz ruft : Pfui Teufel ! ) Die Vor -

würfe , die man heute meinem Freund Brodau ? gemacht hat . sind
durchaus ungerechtfertigt . ( Abg . Katz ruft : Pfuil als der Name

Brodaus erwähnt wird , worauf Vizepräsident Dr . Rießer erklärt ,

daß Pfuirufe im allgemeinen nicht parlamentarisch seien . ) Zum

mindesten müsse man abwarten , ob morgen tatsächlich der Beschluß

gefaßt werden wird , die Separatisten freizulassen , und die Parteien ,
wie die Kommunisten und Nationalsozialisten , die morgen diesen

Beschluß nicht fassen wollen , haben die allergeringst « Veranlassung ,

solche Forderung zu stellen . ( Große Unruhe bei den Nationalsozia -

listen und Kommunisten . Abg . Katz wird zur Ordnung gerufen ,
weil er dem Redner zuruft : Schieber ! ) Wenn die Separatisten

morgen durch « inen Beschluß des Hauses befreit werden , dann können

wir am Freitag nochmals über die Sache beraten Vorher haben
wir nickt die geringst « Veranlassung dazu . Man hat den Abgeord -

neten Broixruf wegen seiner sachlichen Stellungnahme sogar « inen

„ elenden Schuft ' genannt . ( Abg . Katz ( Komm . ) ruft : Das

habe ich erklärt ! )

Nor durch die Zuruke von dentschvöllischer und kommunistischer
Seile ist der henliqe bedauerliche Dorkall hervorgerufen worden .

beide Darkeien lrisft die gleiche Schuld daran . 3ch hoffe , daß

dieser Reichstag entweder in kürzester . ?rist die Kraft findet , sich

gegen solchen Radau zu wehren und den weg geht , den er ver -

dient . ( Großer Lärm bei den Kommunisten und National -

sozialisten . )

Abg . Ouaah ( Dnat . ) erklärt , die Deutichnationalen würden , was

sie zu sagen haben , noch dem Volk « mitteilen .

Abg . Dr . Arick ( Natsoz . ) bestreitet , daß die unerfreulichen Vorgänge

von heut « morgen durch die nationalsozialistischen Zwischenrufe her -

vorgerufen worden seien . Im übrigen schließt sich der Redner Frau

Golk « an und beantragt die Amnestiefrag « als ersten Punkt auf die

morgig « Tagesordnung zu setzen . �
Vizepräsident Dr . Rießer : Es ist mir mitgeterst worden , daß

der Abg . K o p s ch gegenüber einem deutschvölkischen Herrn den

Ausdruck gebraucht haben soll : EinerdergemeinstenHetzer .

( Abg K o p s ch ( Dem. ) ruft : Nein . — Großer Lärm bei den Natio -

nalsozialisten , Ruse : Das hat er doch gesagt , gemeiner Lügner . Feig -

ling . ) Falls dieser Ausdruck gefallen ist , muß ich den Abg . Kopsch

zur Ordnung rufen .
Abg . Stoeckcr ( Komm . ) best reitet , daß die kommu -

nistiiche Partei im Sechziger - Ausschuß gesessen

habe Dies « Behauptung Sollmanns sei unwahr . Wahr sei aller -

dinas
'

daß der Ausschuß niemals zu stoatspolitifchen Beschlüssen

üher die Abtrennung gekommen sei . Das sei aber nicht dos Ver -

dienst iroendsiner bürgerlichen Partei mit Einschluß der « ozmldemo -

Redner erinnert an Artikel der Abgg . Meerfeld ( Soz . ) .

Erkelenz ( Dem. ) und Dr . Moldenhauer ( DVp. ) , sowie an zahlreiche

ffrfrärunacn von Zentrumsabgeordncten , um zu beweisen , daß diese

Rarteien mi ' dem Gedanken der Lostrennung gesviell hätten . ( Zuruf

bei den Kommunisten : Reichskanzler Marr ! ) Zum mindesten der

Lo - rennung des Rheinland « ? von Preußen . Als aber hier im

fmule ein rheinisches Parlament gebildet werden sollt «, bei welchem

durch elenden Kuhhandel und geme . ne Schieber « ,

d- - stärkste Vertretung der rheini ' chcn Arbeiter ausgeschlossen und

V. lsmachten für dies : Korpcrschcft durchgesetzt werden sollten , die die

?r!�Uen Gefahren in sich bargen , d a h ä t t e n a I l e r d i n g s d i e

mm u nisten verlangt , daß sie nicht ausgeschaltet würden ,

k JÜJ! nl. l . . m inner - und außerhalb dieses Aus -

Schusses den schärfsten Kampf gegen den Separatismus zu führen .

( Zuruf bei den Sozialdemokraten : Genau w. « w. rl - Lachen b«.

den Kommunisten . )

. . . . .

. ,
mr,0 fioA czzem ) fragt , ob es richtig fei . daß von den Vol .

k�chm fortwährend gerufen worden sei : Raus ! ( Rufe b. d. Rot . -

iSn - - Ionwbm Daraufhin sind aber die Kommunisten auf meinen

Fr�. nd Brodaus zugeipumjen! Herr o. Graesc , d- r vorsichtiger .

weise den Saa , verlassen hat - • • -?/ Nat - - Soz .

und Zurufe - S c wissen doch , daß I « W um 2 Uhr der Aelt ' stmmz .

schuh zusammentritt , und daß Graes « dabei ' st ! ) hrrr v. Graefe

fcn» Vrodouf Jude ' zugerufen , . elender Schuft ( Sehr richtig !

b d Nat�ch ' � - ��armisienunlerslül - ec " . ( Jawohl , b d. RaN -

Soz . ) Alle diese Aeußcrungen werden >eht zugegeben . ( Zurnf b. b.

Rat . - Soz . : Jawohl , weil sie stimmenl ) 3ch s- elle also fest , daß

die hauptsächliche Verantwortung für die Erregung hier im Hause

die Nalionalsozialisteu trifft .

Abg . Sollmaun ( Soz . )

b- tont . daß die Massen im besetzten Geb - et ihre Pflicht getan
haben gegenüber dem Separatismus ( Abg . J » atz ( Komm. ) : Gegen -
über dem Separatisten Sollmann ! ) Herr Stoeck� wird bestätigen ,
dc: ß de ? Vorwurf des SeyaratisinuJ mich nicht trifft . 5) e r r

Strecker schwelgt ergibtesalsozu . Einen solchen Vor -
wurf kann auch nur ein Herr Iwan Katz erheben . Herr Sloecker

hat an einer vorbereitenden Sitzung teilgenommen und ist damals
in den Sechzigerausschuß hineingewählt worden . Wenn er on den
Sitzlngeu d « letzteren nicht weiter teilgenommen hat . fo hat er

seine Pflicht verletzt . Wir sind stets Gegner des Separatismus
gewesen , wir haben stets gegen die Loslösung der Rheinlande von
Preußen angekämpft . ( Rufe b. d- Komm . : Meerfeld ! ) So gewaltig
die Gegensätze sind , die J>ie rheinische Arbeiterschaft politisch trennen ,
im Kampf gegen den Separatismus hat die gesamte rheinisch « Ar -
beiterschaft immer ihre Pflicht getan .

Abg . Denzen ( Dt . - Soz . ) : Ich habe den Vorgängen von vorhin ,
die sich verhältnismäßig schnell abgespielt hoben , ganz in der Nähe
beigewohnt und stelle fest , dag erst provoziert worden ist , als der
kommunistische Stoßtrupp vordrang . ( Groß « Unruhe b. b. Komm .
Ruf : Elender Verleumder ! ) von deutschvölkischer Seite ist
nicht provoziert worden . Den Unwillen der Kommunisten verstehe
ich durchaus gegenüber dem Verhalten des sogenannten Demokraten .
Brodauf . Jetzt will Herr Koch aus dem Vorgang für feine Partei
ein politisches Geschäft machen ; demgegenüber stell « ich weiter fest ,
daß gerade der Abg . Kopsch es war , der unter deutlichem Finger -
zeig einen deutschvölkischen Abgeordneten als „ elenden Hetz «: ' be -
zeichnet hat . ( Große Unruhe b. d. Dem . ) Nochher hat Herr Kopsch
es abgestritten . Herr Koch soll also seinen eigenen Leuten Moral
predigen .

Abg . Esser - Köln ( Z. ) bemerkt gegenüber den Aoinmmilflen , daß
die heute von ihnen angegriffenen Angehörigen des Zentrums ein
volles Jahr long in vorderster Front gegen den Separatismus ge¬
standen haben .

DeutschvöMsche Schimpfkanonade .
Abg . v. Graes « ( Rat . - Soz . ) : Der Abg . Koch hat die Stirn ge .

habt , zu behaupten , daß die Szene von vorhin auf mein « veron -
lassung herbeigeführt worden ist . Ich verstehe durchaus , wenn die
Demokraten jetzt einen Ausweg suchen , angesichts der b o d e n «
losen Gemeinheit , die sich ein Mitglied ihrer Partei zu -
schi - eden kommen ließ . ( Große Unruhe und Zurufe . ) ver Ausdruck
ist unparlamentarisch . Aber die deutsche Sprache bietet mir keinen
anderen Ausdruck . Ich habe auch nicht das Geringste von meiner
Kennzeichnung zurückzunehmen . ( Fortdauernder großer Lärm in
der Mitte u. b. d. Dem . ) Eine Meerestiefe trennt mich von den
Kommunisten , aber ich erkenn « cm, sie haben doch noch mehr Idea -
lismus als die verkommenen und verkalkten Reprä .
s e n t a n t e n der Nachkommen derer von 1848 , der heutigen so-
genannten Demokratischen Partei . ( Fortdauernder allgemeiner
Lärm . ) Herr Koch soll dann weiter gesagt haben , ich wäre an dt «
Tische der Demokraten vorgedrungen und hätte mich dann heimlich
gedrückt . Es muß schon ein anderer Kerl sein als er , wenn ich mich
heimlich drücken soll . ( Stürmische Heiterkeit . )

Abg . Sloccker ( Komm. ) : Ich bin an der Bildung des Sechziger .
avsschufses nicht beteiligt gewesen .

Abg . Sopsch ( Dem. ) erklärt , sich nach dem vorgehen der Deutsch .
völkischen gegen Brodauf zu seinem Zwischenruf für berechtigt ge »
holten zu hoben .

Abg . Sollmann ( Soz . ) tritt wiederhott den Behauptungen de »
Abg . Stoecker entgegen .

Abg . Stoecker ( Komm . ) erklärt , Sollmonn habe lediglich für die
Zuziehung der Kommunisten plädiert , teilgenommen hätten diese an
der Sitzung des Seckzigerousschusjes jedoch nicht .

Mit Rücksicht auf die Veratungen des Aeltefteimate » werden
die Beratungen um 2 % Uhr bis 5 Uhr unterbrochen . Dann sollen
die Abstimmungen für die zweite Lesung der Gutachtengesetze statt -
finden .

Die zweite Sitzung .
Mkt fast einstündiger Verspätung wird die neue Sitzung um

S Uhr vom Präsidenten Wallcaf eröffnet . Das Hau » ist stark besetzt ,
die Tnibünen sind überfüllt .

Präsident Wall ras nimmt dann sofort Stellung zu den Tumult -
szmen in der Dormittagssitzung des Reichstages . Die Vorgänge , die
sich vorhin im Reichstag abgespielt haben , zwingen den Präsidenten ,
darauf zurückzukommen . Ich habe festgestellt , daß der Abgeordnete
v. Graes ? durch Zwischenrufe beleid ' gender Art den Abgeordneten
Brodauf verletzt hat . Ich ruf « den Abg . v. Graes « dafür
zur Ordnung . Die Prügelszene , die sich dann zu unserem
Schmerz , zum Schmerz der überwiegenden Mehrheit des Hauses und
auch des Präsidenten , hier zutrug , hat bis zur Stunde nicht in allen

Einzelheiten geklärt werden können . Nicht alle , die sich einer grob -
lichen Verletzung der Ordnung schuldig gemacht haben , sind einwand -
frei ermittelt .

( fest steht indessen , daß als Angreiser sich beteiligt haben die Ab -

geordneten Grube , Reddermeyer und Eppstein . ( Ruf « b. d.
Komm . : Korell , Pein «, Hertz . ) wegen gröblicher Verletzung der

Ordnung des Hauses schließe ich die drei genannten Abgeordnete «
von der heutigen Sitzung ans , und ich fordere sie aus . den Saal

zu oerlassen .

Abg . Skoecker ( Komm . ) verlangt das Wort zur Geschäftsordnung .
Präs . wallraf verweigert es ihm : Sie bekommen sofort das

Wort , sobald die drei Abgeordneten , die ich genannt habe , den Saal

verlassen haben . Darauf warte ich. ( Erneute Zurufe b. d. Komm . :
Peine . Korell ! — Gegenrufe : Die haben nur abgewehrt ! )

Präs . Wallras stellt nunmehr fest , daß die drei genormten Ab -
geordneten seiner Ausforderung zum Verlassen des Saales nicht ge »
folgt sind und unterbricht die Sitzung auf fünf Minu -
l e n Die Uhoöor�n- ' ien Grube Neddermeyer und Eppstein bleiben
trotzdem auf ihren Plötzen .

Nach fünf Minuten wird tye Sitzun , vom Präsidenten Wallras
wieder eröffnet , der folgendes bemerkt : Durch die vorhin festgestellt «
Weigerung der Abgg . Grube , Neddermeyer uut > Epvstein . meinen An¬

ordnungen zu folgen und dementsprechend den Saal zu verlossen i
und durch di « deshalb von mir verkündete Unterbrechung der Sitzung

'

tritt der

Ausschluß der drei Abgeordnelen aus acht Sihungstage

ein . ( Kurze Pause . ) Ich stell « fest , daß sie auch jetzt nicht den Saal
verlassen und also üch wiederholt geweigert haben , meinen Anord -

nungen zu folgern Dadurch ist der

Ausschluß aus zwanzig Sihungstage

von selbst «inge ' reten . ( Großer Lärm bei den Kommunisten , leb¬
hafter Beifall bei den anderen Parteien . ) Ich mache daraus auf -
merksam , daß nach der Reichsverfaffung dem Präsidenten des Reichs -
tags das Hausrecht zusteht . ( Großer Lärm bei den Kommunisten
und Zuruf « . — Lebhafter Beifall bei den anderen Parteien . ) Ich
mache weiter daraus aufmerksam , daß ein Widerstand g - gen meine

Maßnahmen einen Hausfriedensbruch b- dautst ( großer
Lärm bei t *>n Kommunisten ) und daß weiterhin Widerstand gegen -
über den Erekutivbeamten als W i de r sto n d gegen di « rechtmäßige

Ausübung der Elaatsgewalt gilt . Abgeordnete , die auf frischer
Tat festgenommen werden , verlieren ihre Immunität ge -
maß Arlikel 37 der Reichsverfaffung . ( Großer Lärm bei den Kam -

mnisten . ) Rur , mehr bitte ich die Tribünen für das Rnblikum zu
räumen . Auch die Herren «- an der Regierung und die Journalisteu
bitte ich, khre Plätze zu verlassen .

Das Publikum verläßt die Tribünen , ebenso räumen die im
Saale anwesenden Regierungsvertreter ihre Plätze , desgleichen die
Vertreter der Press « auf der Iournalistentribüne .

Der Abgeordnete Reddermeyer verläßt freiwillig den Saal . Da¬
gegen warten di « Abgg . Grube und Eppstein erst eine dreimalige
Aufforderung der vom Präsidenten herbeigeholten Polizei -

beamleu ab . ehe sie sich entfernen .

Wiedereröffnung der Sitzung .
Als Präsident Wallraf wieder cm Saale erscheint , rufen die

Kommunisten : Nieder mit diesem Polizeiparlament .

Präsident Wallras eröffnet die Sitzung wieder um 6V: Uhr mit
einer Erklärung , non der auf der Trlbüne infolge der dauernden
lärmenden Unterbrechungen der Kommunisten nur
Bruchstücke verständlich werden . Cr führt etwa aus : Die polizeilich «
Enffsrnung von Abgeordneten ( Pfuirufe bei den Kommunisten ) aus

diesem Saale steht einzig da in der Geschichte des Deutschen
Reichstages . Ich hoffe , es wkrd auch das letztemal sein . Das Recht
des einzelnen Abgeordneten , fein « Meinung hier auszusprechen , muß
ebenso gewahrt werden wie die Würde des Reichstages . Wenn
man mich noch zu weitergehenden Maßnahmen zwingt , und wenn

dieser Zwang von Ihnen ( zu den Kommunisten ) ausgeübt wird , werde

ich durch meine Pflicht zu einem anderen Wege gezwungen .
Abg . Stoecker ( Komm . ) verlangt das Wort zur Geschäftsordnung .

Präsident Wallraf : Ich erteile Herrn Stoecker das
Wort nicht , da er mir erflärt hat , daß er auf den Vorfall van

vorhin zurückkommen wolle . Gegen dieses mein Verhalten steht
ihm zunächst der Einspruch an das Haus frei . Damit ist diese Sache
für heut « erledigt . ( Beifall . )

Abg . Stoecker erhält das Wort auch nicht zu einer Erklärung
lich genug eben ausgedrücktl

Namentliche Abstimmung in zweiter Lesung .
Präsident wallraf : Wir kommen zur Abstimmung .

( Rufe bei den Kommunisten : Erklärung zur Abstimmung . ) Ich
bitte , mich nicht immerfort zu unterbrechen . Ich habe mich doch deut -

lich genug eben ausgedrücktl
Der Präsident macht von dem Vorschlag des Aeltcstenraks Itlil -

leflnng , die Entschließungen erst bei der dritten Lesung zur Beschluß -
faffung vorzulegen . Das haus ist damit einverstanden .

Zum Bankgesetz beantragt Abg . koenen ( Komm . ) nament -

liche Abstimmung . Zur Unterstützung dieses Antrages er -
heben sich auch die Nationalsozialisten , worauf die

Kommunisten Bravo rufen .
Di « Unterstützung reicht aus .

Die aamenkliche Abstimmung ergibt die Annahme des

vankgesetzes mit 249 gegen 171 Stimmen . Dagegen
haben die Deutfchnationalen , Rationalsozialisien . Kotu -

munisten und Deutschsozialen gestimmt .

Vor den weiteren Abstimmungen erhält das Wort zu einer

Erklärung namens der Nationalsozialistischen Partei

Abg . Dr . ( frick : Namens der Nationalsozialistischen Freiheits -
parier habe ich zu erklären : Die Entschließungen und Anträge reden

sämtlich cm der Sache vorbei . Sie sind nur ein Versuch der

Dculschnalionalcn Voflsparlet . eine Drücke zu bauen . Die Rational -

sozialistische Freiheitsparlei wird ihrer Auffassung dadurch Aus -
druck geben , daß sie keine Stellung zu den Anträgen nimmt , sondern
sich der Abstimmung enthält .

Nmnsns der Sozialdemokratischen Partei gibt

flbg . vittmann

folgende Erklärung ab : Die sozialdemokratische R«lchstagsftokt >on
wird wie bisher mit Entfchiedcnlzeit dafür wirken , daß die rechts -
widrige Besetzung des Ruhrgebiets und der übrigen Sanktions -

gebiete so rasch wie möglich , jedenfalls noch vor dem 16. August
nächsten Jahres , ausgehoben und für die Kölner Zone die am
10. Januar 1925 ablaufende Näumungsfrist pünktlich innegehalten
wird . Getreu ihren Grundsätzen und in Uebcreinstimmung mit Be -

schlüffen der sozialistischen und gewerkschaftlichen Internationale

bekämpft die deutsche Sozialdemokratie jede
Unterdrückung der einheimischen Bevölkerung durch fremde
Heeresmacht und fordert die Räumung des gesamten
besetzten Gebietes noch vor dem vertragsmäßigen
Termin . Die sozialdemokratische Fraktion erklärt weiter , daß
noch Sinn und Wortlaut des Londoner Vertrages die von Deutsch -
land übernommenen Berpflichtungen von dem Zustande .
kommen der Deutschland zu gewährenden An -

leihe abhängig sind . Die sozialdemokratische Fraktion erk ört

weiter , daß sie , wie sie es durch ihren Redner , den Abg . Scheide -
mann , schon am 25 . Juli ausführlich hat darstellen lassen , «ine

Alleinschuld Deutschlands am Ausbruch des Weltkrieges
nie angenommen hat . Zugleich stellt sie fest , daß die vor -

liegenden Anträge und Resoluttonen an dem gegebenen Rcchtszu -
stand und on der Lage des deutschen Belkes nicht zu änien ver¬
mögen . Ihre Annahm « soll lediglich zur Verschleierung der Tat -

fache dienen , daß versucht wird , Mitglieder dieses Hauses durch Ein -
räumung von Regierungsstellen und wirtschaftlichen Zugeständnissen
zu einer Veränderung seiner bisherigen Haltung zu bewegen . Aus

diesem Grunde lehnt die sostaldemokrotische Reichstagosraktion nlls

diese Anträge und Resolutionen ab .

Zu namentlicher Abstimmung werden angenommen : ' rn

privakbanknolengesetz . der Gesehentwurs über

die Liquidierung der Renlenbank und das ZNunzgeseh .
Dagegen stimmten geschlossen die Kommunisten . Raiional -

sozialisten und die Deuischnalionalen . Das Gesetz wird

mit 247 gegen 17Z Stimmen angenommen .
Ein Mitglied enthält sich der Abstimmunz .

Zum Gesetz zur Aufbringung der Industriebelastung sind Ab -
änderungsanfröge gestellt .

Ein Antrag Dr . Schneider - Sachser ( D Bp. ) von nur redakttv -
neller Bedeutung gelangt zur Annahme , ebenso der Antrag , die
werbenden Betrieb « des Reiches , der Länder und
Gemeinden entgegen dem Reichsrntsbefchluß für ausbrin -
g u n g s p f l i ch t i g zu erklären , dieser mit den Sttmmen der
Deutschnatiorialen . In dieser Fassung kommt das Gesetz mit der
gleichen Mehrheit wie die vorher genehmigten Gesetzenttvürse zw
Annahme .

Es folgt

ük Abstimmung über üas Neichsbahngefc� .
Abg . Dr . Dredl ( Wirtfch . Dgg . ) erklärt vor der Abstimmung ,

Nachdem wir gehört haben , daß die deutsche Regierung sich in
London darauf festgelegt hat , daß eine Zweidrittelmehr .
h e i t über dieses Gesetz entsck ' eiden soll , ziehen wir unfern
Antrag zurück . Ich stelle aber fest daß d' e Regierung sich
festgelegt hat in dieser Frage , ohne jemals den Reichstag , der doch



zur Entscheidung denken roor , M HSren . Auch dem AuswSrttgen
Ausschuß ist nichts mitgeteilt morden , wir hatten nicht einmal
Kenntnis von dem Gutachten , auf dem die Stellung der Regierung
beruhen soll .

Zur Abgabe einer Erklärung namens der kommunistischen
Fraktion erhält das Wort

Abg Stoecker ( Komm, ) : Vei dieser wichtigen und entscheiden -
den Abstimmung fehlen neben drei inhaftierten Mitgliedern der

kommunistischen Fraktion noch fünf weitere , die aus dem Hause aus -
geschlossen worden sind . Dies « absichtliche Schwächung der Oppo -
sitwn ( Gelächter ) ist erst heute um Teil noch herbeigeführt worden .
Der Redner versucht hierauf eine ausführlich « Darstellung der Bor -
fäll « zu geben , die zu der Prügelszene im Reichstag geführt haben .

Präsident Wallraf ruft den Redner dreimal zur Sache und als
der Abg . Stoecker trotzdem weiter versucht , eine Darstellung der be -
treffenden Vorgänge zu geben , befragt der Präsident das Haus
darüber , ob der Abg . Stoecker noch weiter sprechen dürfe .

Mit großer Mehrheit wird dem Abg . Stoecker das Wort
entzogen . ( Stürmische Pfuiruf « b. d. Komm . ) Gegen die Wort -
entziehung stimmten die Kommunisten und Nationalsozialisten .

Die Abstimmung über das Rcichsbahngeseh ist wieder

namenklich . Für die Vorlage waren 24S . gegen 174 Stim¬
men bei einer Enthaltung abgegeben : sie findet also
nicht die notwendige Z w e i d ri tt el m e hr -

heil und gilt damit als abgelehnt .

Das Reichsbahnpersonalgesetz wird in einfacher Abstimmung
angenommen .

Zum Mantelgesetz
liegen die bekonnten Anträge vor .

Abg . Schulh - Bromberg ( Dnat . ) erklärt namens seiner Fraktion
zu diesen Antrügen , sie behalte sich f »r den Fall einer Annahme
lu zweiler Lefung die Stellung von Abänderungsanträgeu in dritter
Lesung vor . ( Hört ! hört ! b. d. Soz . )

Abg . Schalem ( Komm . ) gibt gleichfalls ein « längere Erklärung
ab . Um den Deutschnationalen ihr « Zustimmung zu dem Londoner
Pakt nicht zu erleichtern , sei die kominunistische Fraktion bereit ge -
wesen , ihren in Frage kommenden Mitgliedern für die morgige
Sitzung Urlaub zu erteilen . Leider sei es ihnen im Aeltestenrat un -
mög' ich gemacht worden . Irgendein Wort zu dieser Sache zu sagen .
Sie hätten die fest « Ueberzeugung , daß der deutschnationale Präsident
den Ausschluß der Kommunisten nur herbeigeführt habe , um die
Minderheit , die gegen das Eifenbahngefetz stimme , zu schwächen .

Der Antrag Zapf - Becker - Curlius wird gegen die Stimmen
der Kommunisten , Sozialdemokraten und eines Teils der

Nationalsozialisten angenommen , ebenso der An -

trag v. Raumer . ? n dieser Fassung nimmt das Haus
das Geseh über die Londoner Konferenz in namentlicher
Abstimmung mit 248 gegen 17S Stimmen an ;

ein Mitglied enthält sich.

Damit ist die Tagesordnung erschöpft . Das Haus vertragi sich.
Präsident wallraf schlägt vor , die nächste Sitzung abzuhalten am

Donnerstag , 1l > Uhr , mit der Tagesordnung : Klein « Vor -
lagen , dritte Lesung der Dawes - Gesetze , Amnestie , Frcifahrtkarten .

Abg . Esser ( Z. ) beantragt , auch ein Ermächtigungsgesetz für die
Regierung zur Einführung einer Erwerbslosenfürsorge für See -
leute auf die Tagesliste zu setzen .

Abgg . Frick ( Notsoz . ) und Sah ( Komm . ) wünschen Beratung der
Amnestie vor den Dawes - Gefctzen .

Abg . v. Guörard ( Z. ) rechnet mit einer Auflösung
und beantragt deshalb , das Gesetz über die Freisahrikarien , da es
zum Zweck habe , den Abgeordneten noch acht Tag « nach der Auf -
lösung die Freifahrtkarten zu belassen , gleichfalls vor den Dawes -
Gesetzen zu beraten .

Abg . Schalem ( Komm . ) beschwert sich über das Verbot des
Nachrichtenblattes der Kommunistischen Reichstagsfraktion und bean -

tragt , die Aufhebung des Verbots auf die Tagesordnung ' zu setzen .
Der Antrag Scholem wird abgelehnt , im übrigen wird die

dritte Beratung der Dawes - Gesetze an den Schluß der

morgigen Tagesordnung gesetzt .
Schluß 8ZH Uhr .

_

Wictfdyaft
Ein üeutfiher Elektrizitätstrust !

Eine Industrie , mit der vor dem Kriege Deutschland an erster
Stelle sich befand , die aber jetzt « inen Haiden Kampf ums Dasein

zu führen hat , ist die elektrotechnische Industrie . Ueber

die gegenwärtige Lage dieses bedeutenden Gewerbezweiges und über

die Maßnahmen , die zu seiner Wiedergcstxndung erforderlich wären ,

äußerte sich der Generaldirektor der Bergmann

Elektrizitätswerke Aktiengesellschaft in Berlin ,

IackHissink . der kürzlich in einem Vortrage vor den Mitgliedern
des Zentralverbandes der Deutschen Elektrotechenifchen Industrie .
Die Darlegungen des Redners sind , auch vom sozialistischen Stand -

punkt aus betrachtet , so bemerkenswert , daß st « hier zunächst aus »

zugsweise wiedergegeben seien :
H i s s i n k begann damit , daß das deutsche Wirtschaftslebeei

zurzeit eine schwere Krise zu überstehen hätte . Vor dem Krieg «

liefert « die deutsche elektrotechnische Industrie nicht ganz die Häifte
der Weltproduktion . Etwa 30 bis 35 Proz . ihrer Erzeugung gingen
ins Ausland . Jetzt hat die elektrotechnische Industrie der Dereinigten
Staaten von Amerika die unsrige überflügelt und ihre Ausfuhr be -

rächtlich gesteigert . Auch die anderen , insbesondere die europäischen

Zünder , i
träi

Länder , haben während des Krieges starke elektrotechnische Industrien
entwickelt und sie überdies durch Zollschutz und andere protektiom -

stische Maßnahmen gesichert . • Die Lag « in der deutschen elektrotech -

nischen Industrie ist jetzt die , daß wir zu teuer produzieren
und daß wir unsere Preise ermäßigen müssen , um auf dem

Weltmarkt wieder konkurrenzfähig zu werden . Durch einfaches
„ Mehrarbeiten " sei das Problem nicht zu lösen , vielmehr
nur durch grundlegende Verbesserungen der Betriebseinrichtungen
und der Betriebsweise . Nachdem H i s s i n k die gegenwärtige Lage
der Fabrikation im einzelnen , d. h. die Preise der Rohstoffe , d « r

Stand der Löhne und der Arbeitszeit , die steuerlichen Lasten , die

Höhe des Zinsfußes und die der Eisenbahnfrachten untersucht hat ,
kommt er zu dem Kernpunkt seiner Ausführungen : Eine Besserung
der Verhältnisse hänge davon ab , ob es in Deutschland möglich sei ,
eine wahrhafte Mechanisierung nach dem Muster der

Ford - Werte in Amerika durchzuführen . Um die Mechanisierung ,
d. h. die Ausgestaltung einer rationellen Massenfabrikation anzu -
bahnen , schlägt Hisstnk nicht mehr und nicht weniger als die Er -

richiung eines deutschen Elektrizitätstrustes vor , d. h. den

Zusammenschluß aller elektrotechnischen Firmen wie AEG . , Siemens ,

Bergmann , Brown Bovert u. Co. , usw . zu einer Zentralgesell .

schaft , einer Vereinigten deutschen elektrotechni -

schenJndustrie . Statt der jetzigen konstiuktioen , fabrikatorischen
und kommerziellen Zersplitterung in zahlreiche einzeln « Firmen sollte
es in Zukunft nur noch eine Klmstruttionsabteilung , « ine ein -

heitliche normalisierte und typisierte Massenfabrikation , eine Ein -

kaufs - und eine Derkaufsorganisakion geben . Durch ein « derartige

Neuorganisation der Industrie werde es möglich fein , die Herstellungs -

kosten soweit zu verbilligen , daß der Weltmarkt wieder erobert wer -

den könnte . Das aber sei dringend erforderlich . Denn in Deutschland

müßten 20 Millionen Menschen durch Einfuhr von Lebensmitteln

von dem Auslande ernährt werden , was nur möglich sei , wenn wir

in der Lage wären , die Erzeugnisse unserer Arbeit in das Ausland

zu exportieren .

Soweit Herr H i s s i n k. Das Bemerkenswerteste an seinen

Darlegungen ist , daß diese Vorschläge durchaus in der Linie unserer

sozialistischen Vorstellungen von der weiteren Entwick -

lung der Wirtschaft liegen . Natürlich ist eine Trustbildung ,
wie die hier angestrebte , auch mit mancherlei Gefahren verknüpft .
Herr H i s s i n k entwickelt ja nicht ein sozialistisches , d. h. «in auf die

Förderung der Allgemeinheit gerichtetes Projekt , sondern er spricht
in Vertretung der kapilalistischen Geschäftsinteressen . Es «st möolikf

daß «in Trust von dem gewaltigen Umfange der Vereinigten deutschen
elektrotechnischen Industrie sein « ungeheure wirtschaftlich « Macht

gegen die Interessen der Angestellten und Arbeiter und auch gegen
die der Abnehmer mißbrauchen würde . Indessen diese Gefahren
können und müssen eingedämmt werden durch starken gewertschaft -
lichen , politischen und wirtschaftlichen Zusammenschluß der Ange -
stellten , Arbeiter und Abnehmer . Sind derartige Sicherheitsoor -
kehrungen aber einmal getroifen , so wäre es als ein Fortschritt

zu einer höheren Stuf « der Wirtschaft zu begrüßen , wenn es gelänge .
die bisherige anarchistische Produktionsweise des Kampfes aller gegen
alle zu eksetzen durch «ine leistungsfähige , normalisierte
Massenfabrikation und durch ein « einheitliche , gl oßzügige

Geschäftsgcbarung im Inlands wie im Auslande .

Dr . - Ing . W. Majerezit .

PreJsBotiernngen für Nahron�smlffel .
Ourchschnittseinkaufspreise in Gcldrnark des Lebtnsmiitel - Einzelhandels Je

Zentner frei Hau « Berlin .

Oerstengraupen , lose
Gerstengrütze , lose .
Halerf ' ocken , lose . .
Hafergrütze , lose . .
Ro ! genmehl 0/1 .

16 . 75 - 20,25
15, SO- 1H,50
16,50 - 18,50
18, ' 0— 19. 50
13,' 0— 14,00

WeizengrieB . . . . . . . .18,50 — 20,
Hartgrieß

. . . . . . . . . .

22,75 —
Weizenmehl . . . . .>6. 0 — 17,75

Welzen - Auszuamehl . , , 18,75— 24,00
Speiseerbsen , Viktoria . 16,50 — 19,50
Sneiseerbsen . kleine . . . 9,75 — 13,50
Bohnen , weiße , l er) . . . 20,00 — 24,00
Langbohnen . handveries . 27 . 00— 30,50
Linsen , kleine . . . . . . .20,00 - 29,50
Linsen , miltel . . . . . . .31,00 —37,50
Linsen , große . . . . . . .39,00 — 46. 00
Kartoffelmehl . . . . . . .18,75 — 2030
Makkaroni . . . . . . . . .36,50 — 42,50
Makkaronimehl . . . . . .33,50 — 36,00
Schnittnudem , lose , . . . 17,75 — 20,00
Bruchreis . . . . . . . .. . 15,5 — 16,50
Rangoon Reil . . . . . . .18,00 — 1830
Talelrcis , glasiert , Patna 23,25 — 31,00
Tafelreis , Java . . . . .. . 30,00 — 36,60
Ringäptel , amerik . . . . . 85,00 — 90,00
Oetf Pilanmen 90/100 . . 40,00 — 43,00
Pflaumen , entsteint . . . 50,00 — 55,00
Cal. Pflaumen 40/50 . . . 60,00 —
Rosinen in Kisten . Candia 65,00 — 70,00
Sultaninen Caraburnu . , 80,00 - 90,00
Korinthen , choice . . . . 70,00 — 75,00
Mandeln , süße Bari . . , 175,00 —18030
Mandeln , bittere Barl . . 155,00 - 160,00
Zimt ( Cassia ) . . . . . . .196. 00—115,00
Kümmel , holländischer . 55,00 — 65,00
Schwarzer Pfeffer Singap . 108,00 - 115,0 . 1
Weißer Ptefter . . . . . . .150,00 - 155,00
Rohkaffee Brasil . . . . .185,00 —215,00
Rohk affee Zentralamerika220,00 - 285,00
RSstkaffee Brasil . . . . .230,00 —280,00
Röstkaffee Zentralam . . . 300,00 —375,00

Röstgetreide , lose . . . .
Kakao , fettarm

. . . . . .

Kakao . leicht entölt . . .
Tee , Souchon , gepackt .
Tee, indischer , gepackt .
Inlandszucker basls mel.
Inlandszucker Raffinade
Zucker Würfel

. . . . . . .

Kunsthonig

. . . . . . . .

Zuckersirup hell in Elm.
Speisesirup dunk . inEim .
Marmelade Elnfr . Erdb .
Marmelade Vierlrucht .
Pflaumenmus in Eimern
Steinsalz , lose

. . . . . . .

Siedesalz lose

. . . . . .

Bratenschmalz in Tierces
Bratenschmalz In Kübeln
Purelard In Tierces . . .
Purelard in Kisten . . . .
Speisetalg in Packung .
Speisetalg in Kübeln . .
Margarine , Handelsm . I

desgl . n

. . . . . . . . .

Margarine , Spezlaim . j . .
desgl . 11 . . . . . . . . . .69,00 - 7130

Margarine III

. . . . . . . .

— —
Molkercibutter I. Fässern 198,01) - 204,00
Molkerelbutter in Pack . 20630 —209,00
Landbutter

. . . . . . . . .

— —
Auslandbutter in Fissem 20330 —208,0
Corned beef 12' 6 Ibf p. K. 34 . 78 —37,00
Ausl Speck , geräuchert
Quadratkäse

. . . . . .

filsiter Käse , vollfett
Bayr . Emmenthaler .
Ernter Emmenthaler .
Ausl . ungezuck . Condens -

miieh 48/16 . . . . . . . .2130 - 23,25
Inländische desgl . 48/12 1630 — 17,50
inl . gez. Condensm . 48/14 26,00 — 26,50

16 . 50- 18. 00
65,00 - 75,00
86. 00- 100,00

320. 00 - 400 . 00
4C ,00 - 470,00
37,50 - 33. 50
39 . 0»- 41, ( 0
44,00 - 47,50
30,00 — 3630
40,00 - 4536
27,00 - 31,00
90. 00 - 95,00
35 . 00 - 40/3
30,00 - 36,00

3. 10 - 3,76
4,00 — 4. 70

82,00 - 82. 50
83,00 - 84/0
79,50 - 80,50
79 . 50 - 8030
62 . - -

66,00 —
60,00 - 63,00
80,00

75,00 - 8530
30,00 - 45,00

100,00 - 115. 00
165,00 - 175,00
180,00 - 185. 00

die Ursache öer öetriebsstillegungen .
Wiederholt haben wir dargelegt , daß die willkürlich «

Ueberteuerung der Produktion durch die Unternehmer Schuld

an der gegenwärtigen Absatztris « trögt . Das „ Verl . Tagebl . " bringt

nun «in « Reihe von interessanten Beispielen , wie deutsche Fabrtkan »

ten durch fehlerhafte Preis - und Exportpolitik die

Absatzmöglichkeit nach dem AuÄande untergraben . Eins fei hier

wiedergegeberr :
In der Gummiwarenindustri « versucht « «in deutscher

Kommissionär eines New Yorker Hauses kürzlich einen Auftrag über
12 ovo Dutzend Gummischürzen unterzubringen . Eine be -

deutend « Fabrik lehnte jede Offert « rundweg ab , da

sie nichr imstande sei , ein « derartig « Menge überhaupt an -

zu fertigen . Gleichzeitig mit dieser Ablehnung las man aber
in deutschen Zeitungen die Nachricht , daß bedeutende Fabriken
dieser Branche ihre Belegschaften entließen und ihre
Betrieb « stillegten .

Was hätte hier der Engländer oder Amerikaner

getan ? Nun , das was der Bericht über die Tsxtilenguete den

britischen Tuchfabriken zum VorwUr - f macht , daß sie nämlich , um

sich die ausländisch « Kundschaft zu erhalten und die b « s ch ä f t

gungslosen Arbeiter zu beschäftigen , die Aufträge um

jeden Preis hereingenommen hätten . Der einmal vei
lorene Kunde ist lehr schwer zurückzuholen und die einmal st
gelegt « Fabrik wieder in Betrieb zu setzen , kostet mehr , als d

Erhaltung der Substanz , wie diese Industriellen es nennen , ihn
«inbringt , denn auch die stilliegend « Fabrik zehrt an der Subsiat
Außerdem aber würde jeder englische oder amerikanjsch « Fabrito '
eine zu groß « Order einfach mit seinem Konturrenten geteilt haben
Di « Sorge davor , daß der Konkurrent etwas von einem Austtaz
abbekommen könnte und daß man lieber auf den Auftrog verzichte !
anstatt ihn zu teilen , kennt man nur in Deutschland .

Nun wird jene Fabrik einwenden , daß die gebotener
Preis « für jene Gummischürzen zu niedrig waren . Fest stet
jedenfalls , daß amerikanische Fabriken jenen Artikel zu einem ur
SV Proz . niedrigeren Preise herstellen . Das Rohprodukt wir /
von beiden Herstellern an der gleichen Quelle gekauft . Di « See¬

fracht für beide Teile ist gleich . Di « Eisenbahnfracht für
den amerikanischen Fabrikanten aber siebenmal so hoch wie
für den deutschen und der Arbeitslohn für die geringste
Arbeiterin in der amerikanischen Fabrik beträgt immer noch
mindestens 4 Dollar pro Tag , also so viel , wie die
gleich « Arbeiterin in Deutschland in der Woche
verdient . Wenn beide Teile zum gleichen Preis das Roh -
Material kaufen , dann müßte der deutsch « Fabrikant bei weit niedr .

geren Fracht - und Lohnsätzen beträchtlich billiger sein . Umsatzsteuer
kommt weder bei Ein - noch Ausfuhr in Betracht . Er ist um
100 Proz . höher .

Wo liegt die Fehlerquelle ? Die Antwort Ist leicht . Der ameri -

konisch « Fabrikant handelt nach dem Prinzip : Großer Umsatz ,
kleiner Nutzen , der deutsche nach dem umgekehrten :
Kleiner Umsatz , großer Nutzen . Diese Riesenorder
bringt prozentual einen zu geringen Nutzen , und der Fabrikant
vergißt , daß mit der Massenproduktion dle Herstel -
lungspreise bei rationeller Arb itsweise sinken müssen . Er
verzichtet «, schließt lieber den Betrieb wegen Mangels an
Aufträgen und schimpft aus die zu billig arbeitende ausländisch «
Konkurrenz .

Das ist nur eines von mehreren Beispielen . Immer ist das

Ergebnis , daß die deutsche Industrie längst nicht genug tut , um sich
den Forderungen de » Weltmarktes anzupassen . Eher schließt man
die Betriebe , das Heer der Arbeiislosen wächst . Di « K 0 st e n

trogen bi « breiten Bevölkerungsmossen
Ankämpfen kann man gegen dieses System nur durch starken

Zusammenschluß der Arbeiterschaft in ihren politi -
schen , gervertschaftlichen und wirtschaftlichen Organisationen .

Um den öeutsch - spam' schen Handelsvertrag .
Um den Abschluß eines Handelsvertrages zwischen

Deutschland und Spanien ist zwischen den Interessenten »

gruppen «in erbitterter Kampf entbrannt , an dem die deutsche Ar -

beiterschaft nicht gleichgültig vorübergehen kann . Spanien hat in
der Zeit , wo die deutsche Industrie mit Hilfe der Inflation einen

großzügigen Schleuderexport betreiben konnte , gegen die Einsuhr
von Waren aus Deutschland hohe Schranken errichtet , indem

es nicht nur die höchsten zulässigen Zölle auf deuttch «
Waren legte , sondern dazu noch einen besonderen Zuschlag
von 80 Proz . erhob und so di « Einfuhr deutscher Waren nach Spa -
nien nahezu unmöglich machte . Besonders schwer wurde die deutsche

Industrie von diesen Zollschranken nach der Stabilisierung betroffen :
jetzt waren nämlich die deutschen Preise wesentlich über die Welt -

Marktpreise gestiegen , der spanische Sperrzoll aber bestand unver -
mindert fort und machte die Ausfuhr industrieller deutscher Fabrikate
nach Spanien so gut wie unmöglich . Nun ist es der deutschen Regie -
rung gelungen , mit Spanien einen Handelsvertrag zu verabreden ,
der noch der Zustimmung des Reichstages bedarf . Der Vertrag , der
bereits provisorisch in Geltung getreten ist , stärttdieStellüng
der deutschen Industrie bei der Aussuhr nach Spanien
ganz außerordentlich . Nicht nur der L0proz « ntige Valuta -

zollzuschlag soll in Wegfall kommen , sondern Deutschland kommt auch
in den Gm- uß der Vorteile , die der spanisch « Dcrtragstarif bietet .
Er beträgt nur di « Hälft « bis «in Drittel des Höchsttarife «. Berück -

sichtigt man den Wegfall des Zuschlages , so würde der deutsch «

Export noch Spanien in Zukunft nur etwa mit einem Viertel
de » Zolle » belastet sein , den er heut « zu tragen hat . Wie jeder
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JjanbsfeDertrog , so fordert auch dieser Zugeständnisse von

deutscher Seite . Lnsbesondere soll Deutschland seine Zölle auf
Weine sowie auf einige Obst - und Gemüscsorten herabsetzen . Es

ist nicht zu leugnen, . datz diese Zollermätzizung den deutschen
Weinbau einer heftigen Konkurrenz ausländischer Weine aussetzt .
Da ohnehin aber der Weinbau von einer schweren Krise betroffen
ist , muß diese Zollennätzigung auf die Lage der Winzer doppelt be¬

drohlich wirken .
W: e ist nun die Stellung der Interessenten ? Für die Annahme

des Handelsvertrages ist der weitaus überwiegende Teil der In -

dustrie , die heut « mehr als je den Export braucht . Die 5) a n d e l s -

kammern des rheinifch - wesifäl ' . schcn Gebietes und die von Plauen
sowie die von München - Gladbach fetzen sich mit größter Entschieden -

heit f ü r den Vertrag «in . Gegen ihn kämpfen die Winzer -
verbände und an ihrer Seite der Reichslandbund . Während bei

den WiMgern das bedrohte Eigeninterefle für ihr « Haltung maß -

gebend ist , tritt in der Resolution des Reichslandbundss deutlich die

Tendenz zutage , die der Landbund allgemein verficht : die Ab -

Ichließung Deutschlands g�gen den fremden Handel . In

demagogischer Weise setzt man sich üb « r das Intereffe der deutschen

Volkswirtschaft an der Warenausfuhr hinweg , ohne dt « Folgen zu
berücksichtigen , die eine Gefährdung des Exports für die industrielle

Bevölkerung haben muß .
Wie stark Deutschland vordemKriege seine W arenau » «

' uhr nach Spanien steigern konnte , geht daraus hervor , daß in

>en vier Jahren von ISIS —1913 der deutsche Export nach Spanten
ich verdoppeln konnte . Er betrug 1913 143 Millionen Mark . Die

Einfuhr spanischer Waren nach Deut ' chtaid erhöhte sich im gleichen

Zeitraum von 140 auf 198,7 Millionen Mark . Es trifft also schon

z», wenn die Interesssnten der Industrie die Bedeutung des spa -

nischen Handelsvertrages für den Absatz deutscher Waren mit allem

Nachdruck betonen .
Die industriell « Arbeiterschaft kann kein « andere

Siellung eirrnehmen . Sic ist es , die heute am schwersten unter der

"bsatzkrife der deutschen Industrie leidet . Sie ist es , die einem

entsetzlichen Lohndruck und sozialen Kämpfen preisgegeben ist , weil

■>ie d- ulschen Waren nicht in genügendem Maße verkauft werden

tonnen . Sie ist der leidende Teil der Verkürzungen der Arbeitszeit
und der DetriebseinschränkuNgen , die natürliche Begleiterscheinungen
des Absatzmangels sind . Schon aus diesen Gründen muß die Ar -

beitcrschaft für ein « Erleichterung der Warenausfuhr
eintreten . Es kommt hinzu , daß die Lasten , die der D a w e s -

Plan Deutschland auferlegt , nur bei einer starken Steigerung des

Exports getragen werden können . Nachhaltig gefördert werdcn kann

dieser aber nur durch den Abschluß langfristiger Handels -

o e r t r ä g e , die Deutschland den Weg zum Weltmarkt öffnen .
Ueberdies weist der Außenhandelsoerband namens der den

deutschen Außenhandel vertretenden deutschen Wirtschaftskreise in

einer Eingabe an den Reichstag zutreffend darauf hin . daß die Ab -

l e h n u n g . des Vertrages auch die künftige Handels -

Politik Deutschlands ersdjweren würde .

Aus all diesen Gründen wird die Sozialdemokratie für die An -

nähme des deutsch - spanischen Handelsvertrages «intrebrn . Die Rot -

läge des Weinbaues , die übrigens schon vor dem Handelsvertrag

eingesetzt hat , wird aus ander « Weise bekämpft werdcn müssen . Es

handelt sich hier um viele kleine Existenzen , die mühevoll vom Er -

trag ihrer Arbeit leben und deren Bcrufsintcressen die Aufmerksam -
keit der Allgemeinheit oerdienen . Auf die Dauer aber ist ihnen der

Zvllschutz keine Hilfe . Die Handelskammer Düsseldorf weist in einer

En schließung darauf hin , daß die Nachteile , die dem Weichau durch

den Vertrag entstehen könnten , auf andere Weis «, etwa durch

Steuerermäßigung , ausgeglichen werden können . Es wird

auch an ein « Kredithilfe zu denken fein , die dem W. ' inbau die

Umstellung aus die veränderten Konkurrenzbed - ingungen erleichtert .
In Deutschland werden immer noch vielfach Weinreben angebaut ,
die gegen Schädlinge sehr empfindlich sind . Der Schutz gegen solch «
Schädlinge bringt dem Weinbau hohe Ausgaben . Es gibt aber

Rebensorten , die besonder ? im Ausland angebaut werden und die

gegen die Schäden ungleich weniger empfindlich sind . Wenn es

gelingt , durch geeignete Notstands » und Uebergangs »
maßnahmen den deutschen Weinbau zu fördern , dann wird die

Sozialdemokratie dem ihre Hilfe nicht versagen . Der Abschluß
des dcutsch - spanischen Handelsvertrages ist aber eine Notwendig -
keit für die gesamte deutsche Volkswirtschaft und insbescmdere für
die industrielle Arbeiterschaft .

Hohe Pfründen neben dem Pleitegeier .
Dem eenen sin Uhl ist dem annern sin Nachtigall . Dieses Wort

Fritz Reuters erhält im Gefchäftslcben täglich feine Bestätigung , wie

überhaupt m der kapitalistischen Gesellschaftsordnung der Niedergang
des einen die Voraussetzung für das Emporkommen des anderen de -
deutet . Die maßen haften Konkurse der Gegenwart bilden die not -
wendige Voraussetzung für die Gesundung der Wirtschaft . Es ist
natürlich , daß dieser Rückbildungsprozeß von zahlreichen Opfern be -

gleitet ist . Dielleicht find hierunter Personen , di « nur einen Teil

besten verlieren , was sie in den „glorreichen " Zeiten der Inflation
cm mühelosen Gewinnen w ihre Kassen brachten . Doch wenn die

Bereinigungskrise für viel « Personen Verlust « mit sich
bringt , so Hot sie sich auf der anderen Seite zu einer äußerst
lukrativen Konjunktur für eme kleine Schicht von Per -
sonen entwickell . Dies sind die Aufsichtspersonen , die von
den Gerichten usw . dazu bestimmt werden , die Konkurs « oder das

Verfahren der Geschästsaufsicht durchzuführen .
Run ist an und für sich nichts dagegen einzuwenden , daß diese

Leut « für ihre Mühewaltung bezahlt werden . Ja die Bezahlung kann

sogar angemessen sein , da es sich um Personen handelt , die über

umfassende Gefchästskenntnis , gcpaan mit rascher Entschlußkraft usw. , '
verfügen wüsten Was aber zuweilen über die Honorierung für
die Auffichtsorgane in di « Oeftentlichkeit dringt , ist so hanebüchen , daß
man es in einer Zeit der allgemeinen Derarmung nicht für möglich
halten sollte . Der aufreizendste Fall dieser Art kann wohl bei der

Textilindustrie A. - G. Barmen ( Tiag ) , festgestellt werden .
Ueber diese Firma und ihre Tochtergesellschaft , der Firma Nicdick
u. C o. A. - G. , Lobberich , wurde vor einem Vierteljahr die Geschäfts -
aufsteht verhängt . Dom zuständigen Amtsgericht wurde ein Herr
Dr . Spitzer als aufsichtführende Person bestellt . Dieser ITzerr

fühlte sich wahrscheinlich nicht stark genug , die ihm übertragen « Auf -
gab « allein durchzuführen . Er zog unter Zustiimnung des Barmer

Amtsgerichts nach zwei Personen ( einen Juristen Rechtsanwalt Dr .
Bernards und «inen Gläubiger als Beirat ) hinzu . Run kommt
das Schönste : Das Amtsgericht fetzte für die beiden erstgenannten
Aufsichtspersonen ein « Vergütung im Falle der Tiag aus je 49 900
Goldmark und im Falle der Niedick u. Co. auf je' 23 000 Goldmark

fest . Es entfällt mithin auf jede der beiden P? rsonen eine Ent -

schädigung von 83000 Goldmark . Und dies für ein «

Tätigkeit , die sich auf einen Zeitraum von 10 Wochen beschränkt und

durchschnittlich täglich 4 Stunden betragen haben soll . Um nun die
126 000 M in der Konkursmasse sicherzustellen , beantragten di « beiden

Gtückspilze , denen ein deutsches Amtsgericht einen so horrenden
Gewinn in den Schoß warf , als wenn wir in Deutschland im G. ld «

schwämmen , ihre Honorarforderung als bevorrechtigt

anzuerkennen Bescheidenheit ist ein « Zier . . .

Da dies « Herren und die vielen anderen , die heut « eine gleiche
Tätigkeit in den zahlreichen Konkurs - und Geichäftsuufsichtsverfahren

ausüben , dies im Nebenamt besorgen , d. h. ihre Stellung oder ihre
sonstigen Geschäfte keineswegs aufzugeben brauchen , werden hier

riesige Nebengewinne erzielt . Man denke , einen Neben -

verdienst von 63000 M. in zehn Wochenl Bei der

heutigen Lohnhöhe muß ein verheirateter Fa -
milienvater 42 Jahr « , also sein ganzes Leben

lang arbeiten , um eine ähnlich « Einnahme zu er -

zielen . Aufreizender können wahrhaftig keine Zahlen wirken .

Unerklärlich ist es , wie das Barmer Amtsgericht solche Vergütungen
festsetzen konnte . Welcher Maßstab lzar hier zugrunde gelegen ?
Leben diese Herren im Wolkenkuckucksheim ? Immerhin haben sie sich
das Verdienst erworben , für die Aufklärung der Arbeiter über die

Vortrefflichkeit der heutigen Gesellschaftsordnung zu sorgen , die das

Hell in niedrigen Löhnen ficht und auf der anderen Seite riesige
Summen unproduktiv nur so hinauswirst . — n.

Zum Wöllsrsdorfer Skandal .

Aus Wien wird uns geschrieben :
Erst jetzt werden nähere Einzelheiten über den Wöllersdorier

Skandal bekannt Nach dem Staatsoertrag sollte der ehemalige
österreichischen Munitionsfabrikant A I d e n in Wöllersdorf mit dem

österreichischen Staat stets die Majorität haben . Das ist durch
die deutsche Gruppe , dem der Sklarz - Konzern und Herr Poch -
waldt angehörten , hintertrieben worden , indem Aldcr der deutschen
Gruppe das Stimmrecizt seiner Aktien soweit überließ , daß diese
tatsächlich die Majorität besaß . Damit war der Weg für di « V e r »

ramschung von Wöllersdorf frei . Es wurden aus Grund eine »
verwickelten Systems von Gesellschaften und ' Tochtergesellschaften
Wert « zu einem Preise veräußert , der einfach lächerlich ist . Alder
bekam für seine Freundlichkeit ein « Vergütung von 10 bis
20 Proz des jeweiligen Umschlages .

Dieser Skandal war nur möglich durch Bestechung und

Korruption . Festgestellt wurde bei der amtlichen Unter .

such un g , daß ungeheure Summen für Bestechungsgelder
verwendet worden sind , die selbst an staatliche Vertreter und Beamte

gegeben wurden . Sehr verwickelt erscheinen eine Reihe von be -
« mieten Persönlichkeiten , die vom Sklarz - Konzcrn direkt Geld und gut
dotierte Berwaltungsrolsposteri angenommen haben . Als schiver
belastet kann heut « schon Exzellenz Pittner , ftüher Sektionschef ,
gelten Er hatte gute Verbindungen zur christtich - sozialen Partei ,
und man sühri die bisherigen Veriuschungs versuche der Regierung
auf ihn und seine guten Verbindungen zurück .

Das gröbste Stück hat sich aber die Majoritätsgruppe durch eine

höchst sonderbare Kreditgewährung an die Wollersdorf A. - G.
geleistet . Bekanntlich mußte die Regie in Wöllersdorf ausgegeben
werden , weil dem Betrieb « jeder Kredit durch die Banken ab -
geschnitten wurde . Di « Sklarz - Gruppe übernahm dann die

Verpflichtung , Darlehen zu gewähren . Sie tat das auch , berechnete
aber derart hohe Provisionen usw. , daß Wöllersdorf nur 30 Proz .
der ausgemachten Darlehnssumme erhielt . Der Rest blieb unter -

wegs Höngen

Großhandelsindex . Die auf den Sliänag de « LS. August de -
recknete Großhandeisindexsiffer des Slaiistischen Reichsamis ist
mit 120 . 9 gegenüber dem Stande vom 19. August ( 121,2 ) nahe -
zu unverändert . Die Indexziffern der Hnuptgruppen lauten :
LebenSmitiel 1115 ( Borwoibe 111,9 ) . davon die Gruppe Geireide
und Kartoffeln 99,1 ( 99,5 ) , Jndustriesioffe 138,4 ( 133,6 ) , davon die
Gruppe Kohle und Eisen 129 . 5 ( 129,5 ) , Inlandswaren 113,6 <113,3 ) ,
Einfuhrwaren 157 . 4 1153 1).

das Stück

Goldbanderole !

Beeilen Sie den Einkauf !

Die £ tatupt £ £ il > x * ll £ 60 Stück

Aparte Aufmachungen . Edle Qualitäten . Bei Entnahme von Origlnalklsten 10 % Rabatt A Zentrale : Berlin C 25 , Alexanderstrasse 1

Beachten Sie unsere Schaufenster !



Arbeitersport .
grohe « Werbesaßballspiel findet auf dem Mler « !

Thristianiastrahe [ $ dt Schulstrahe ) am Sonnabend , SO. Lugust ,
nachmittags bVs Uhr , zwischen » Walhalla ' - Stettin ( Kreis -
Meister ) und ,Alemannia - < > Berlin ( Berliner Meister ) statt .
Am Sonntag , 31 . August , nachmittags il/3 Uhr : . Walhalla ' - Stettin
gegen . Bdier 12 ' , Berlin .

Freie Turaerschaft Stcttiu - Bretew I —» r » . . » « » - n. g | m temin Vnnkow .
Obifle Mamiichosten treffen iich <nn Senntag , den ZI. August , auf de » <Se-
meindespoetpwi , Pankow , Pichelswerdrr Str . fEingang Wollankstr . ) »un>

, . . . Der SleUlner ttrelemelster 192S dringt «ine schnelle , gute
nschaft mit und findet Pankow gut vorbereitet , so dajj allen Srortfreunden

«in schiineo Spiel geboten wird . Raffballspiele , Faustballspiele und turnerisch «
AufMdrungen umralimen das Programm . Beginn der Spiele nachm. Z Uhr.
Am Sonnabend , den A>. August , veranstaltet der gaftaebend « Verein «in
Sommerfest im Defellschaftsbaus , Verlin - Ponlow , Berliner Str . 102.
Beginn blH Uhr abends . Die Ardeiterschaft wird um Unterstützung beider
Beranstaltungen gebcten .

KSB . „ Need 2<' . Sitzung jeden Freitag , abend » 8 % Uhr, Im Lokal von
Mehlberg , N. 58, Daudystr . 6. (Säfte willkommen . Am 29. August auster¬
ordentlich « Sitzung . Erscheinen ist Pflicht ! Anschriften zu richten an : Hans
Trott , N. 58, Dunckerstr . HS.

Touristen . verein „Die Naturfreunde ' , Ortsgruppe verlin , Sprechchor .
Donnerstag . ZS. August , pünktlich 8 Uhr, Dipsstr . 2Z. Probe für Braun -

schweig. Zeder hat zu erscheine », da vnmeldung fb Faheschet »
wendig ist. . � . _ . ,_ ,

Frei - Zuruerfchalt , Rordgrnpp » 4. v e J « tt 6mrwabtBk , bt *
30. August , abends b Uhr, Grupprnsttzung bei Thiel , Steglitz . Akdrechtstrast «,
Ecke Ringstraste , «ei » Verein darf fehlen und find die Sruppenbertrilge Mit .
zubringen .

? Zm e?»

IcKeintz der große

Schlager
8S ®~ Preis SO Pfennig .

Paprika die neue fatfrtfdte

roochenfcbrift .

Zu haben bei alle » geltungshändler ». �

CXwßriciiJdr '

Xcs�c�cnS

Voi-cuidwc' fe jxu' Clrxloxii�ee
�durclv Ale 0,4sveiffcife4ungcn cLr Uniolnxu�dßls.

rljömtie ,
je Ol-Ijvct' rirci ;
, dus l�aruLzls

Vcrkckr .
Iskxmmcrrv ancL Aui�m

vsbiLroS »

Meszner Kinderw eUhaus

ä ® c/tnäTzad "
Ortt '

&< ftg

Wie im Frieden !
Feinste Nassgarderobe

von 80 . — Q. - M. bis HO . — G. - M.
inter feinste Kammgama und Oabardlae
i Stoffzugabc mit prima ZuUten 55 . — O. - M.

its Kuwalky , Berlin O . 27
Qrfiner Wejj 26 — Alexander 4868 .

' ähneT2�Teilz * |T

_ _ _ _ _ _ _ _

am gestattet d. »!. Anzahl u. wöchentl . Abzahlun g von
Q. - M, an. Echte Goldkronen v 8 Q. - M. an. Ersatz -

v. 3 G. - M. an. Zähne ohne Gaumenplatte v.
0. - M. an. Zahnr . mit Betäub I G. - M. , b Bestetlg .

von Gebissen gratis Rat und Munduntersuchiug gratis
* Jahre weitgehende Gaiantic . bieder 20 000 Gebisse zu,

vollsten Zufriedenheit geliefert .

Batvani , Daillgn Strasse I,

Bei kleinster Anzahlung
äuBersi leichter , wächentllcher oder monatlicher

TeiBzahlung
kaufen Sie

In gediesener Quallttit

Sdilaf - v Speise - und Herrenzimmers
KiungarRiiuren , Einzelmöbel . Kämen .
wie smrünke . Bellsfelicn . Rnhebeifen djw .

Billigste Preise !

Günstiösie Kauföeleöenheitl

Gebr . Kassner
BOlowstraße ß. am Nollendorfplatz

_ _ VonelflT 10 % Wb alt .

Wenn Sie glanben l
daß ein teuer ausgestatteter Lt . ' ör besser als ein

au » Reichel - Essenzen selbst hergestellter ist . so
urteilen Sie nicht objektiv . Nicht Ausstattung und

Preis — der inner « Wert entscheidet . — In dieser
Erkenntnis wurden jährlich Millionen überzeugt .
Reichel - Essenzen sind der Extrakt der gleichen

echten llrstosse , aus denen die ersten Lilörmarken

bestehen und ergeben Originalliköre edelster Art .

Gleiches von Gleichem . Die Selbstbereitung mit

Reichel - Essenzen verschafft Ihnen ohne große

Ausgaben den uneingeschränkten Genuß � auch

Für HSnde und Hauslialt .
Entfernt Fett , Farbe , Teer , Rast , Tinte und Fruchtflecke

Reinigt rasch und gründlich schmutzige Hände .

BESSER ALS JEDE SEIFE

Antiseptisch I Gralft die Haut nicht nn I Säurefrei I

Herstellerin : Helenenwark O. m. b . H» , Berlin

Magdeburger Str . 6 , Fernspr . : Kurfürst 63 66

Thiemendoif ( Kreis Krossen ) , Fernspr . Nr . 10

wbiidin Bit Ichhnml
Prln . n- firtiiliif . SSL

X9it fnchen für tmfec GastanprSparaf

Bronchiol - Tabietten
Ol« da « führende , deutsch « Pritp - ral gegen «aseei », «el . erUate ,
Verechlkimung , »<»>»> rh « und all » BrkKI «iiiiU »Rr . iikh «ifea

«ehaltUch ia Apaktzakaa und Ctogvelen
einen treffenden — da » Präparat dizeichnenden — geretmtrn Zwei »
»efler , der sich leicht dem Boltsmnnde einprägt und' ein « «der
mehrere Etqenlchaiten de» Bräoarate » Wiedergibt .

Ee wird d' fo »: »ra darauf Wert gelegt , dast die Worte . . Hu» « « » "
und „ N. IserUeif - m! : verwankt und die Borzüae des Aetlkel »
hervorgehoben werden . ( Betsptel : . Bronchiol schützt allezeti vor
Hustenreiz und HeiferteU ") .

Die desten Einsendungen werden , wie folgt , prämiiert :
I. I »r «i » . . . . . . . . . .200, — Mark

ff - m - . . . . . » » ISO, — „
fff - -- . . . .. . . . .. 100 , — , ,

10 Trostpreise \ 10, — Mk. => ICO, — „
20 , , je j Flasche Bronchiol flstffig

oder l Dos« Bronchtol - Tadletleu .
Die prämiierten Einsendungen werden unser Etgentmn und

können sür Propaganda , wecke von UNS verwendet werden . Ein -
srndungen mllstcn btZ spätestens tS . September 1024 in unlerem
Besitze sein. Die Preisverieilting stndrt Anfang Oktober er. statt . —
Die Enifcheidung der Gcschcstoieilung ist endgültig und unanfechtbar .

pharmscautlvehe Abteilung der Ukeatk .
kIsen » entsbr > h , Q. m. b . H. , Dortmund .

Tafelwat . , <lewichte ,
iilligiti Pniit DrsSnUgn

Qeori Wagner
KSpcokkerStr . "7 1
Ua UkafKiUft ' *
Keine Scbaulenster -

Ctto Reichel , » erlitt 43 , SO . 33 , Eiscnbnhi » str . 4 1s�abTtttger ' ip' reT«

sonst kostspieligsten Luxusliköre . Erhältlich
in Drogerien und Apotheken , echt aber nur mit
Marke . Lichtherz ' . Dr . Reichel »

daselbst umsonst oder
Rezeptbüch

kostenfrei durch

sfiße�r
Lothringer Ttr . 48

Norden 4081

!-j!
» « l

fieirenzimmer . Bibliothek , 2,10 m lang
wirklieh schwere moderne Bauart , innen
Manaeoni , mit schwerer Bildhauei arbeit
Mitte rund vorgebaut m. Kpstaiifacetten ,
besonders kompakterSchreiDtlsch , kom¬
plett mitTisch , Stühlen und Sessel , nur

Mk . 615 . 00 .
Beslcbtlsanc führt zam Kauf .

Möbelhaus L. Hlrscbowitz,
nur Brunnenstr . 30.

' Mm l \ItstiiSMuDatsriho
gu Cnbenpulfen kauten Sir

elegante , gutsitzende

ANkllMMSM
Ulbert Lckenk

j) Köpenicker Strafte 127 ,
Hof rechts , lein Laden .

Reu eingeführt :
Dsmen »

Oummi . Mäntel
»eschäftszett 9 - 7 Uhr.

ViGtrek t Angenisrk J

Aüerbaquemster

KREDIT |
Kleine Anzahlung j

Gesamtläger In 4 Etagen

Herren - Anzüge 1
Sport - Anzüge !
Knab . - u . Klnd . - Anzüge
Talllcn - Mlntei
Gumml - Mäntei
Sport - u. gestr . Hosen
Wundervolle Kostüme
Münte ) Kiel che r »

in besonderen Etagen

Möbel - EiDridMen

1. DAMIT?
Aosenthaler Str . 46 - 47

Elegante Anzüge AC 36 , 55
anMcilzalllBIld ! aSS 42 , 68
Gummlmfintel , Hosen konknrronzlos billig . Modell - AnzUge u. Paletot .
nach M&if , aus modernsten QuaUtitsatoffen , erstklassige Verarbeitung ,
garantiert guter Sitz , eigene Verarbeitung , daher rhtsolh . lt billig .
Teilzahlung gestattet . Gegen Legitimation werden die Sachen sofort
anageh &ndigt . Auf Wunsch kommt fachmännischer Vertreter ins Hans .

Scherzer & Broh , Andreasstr . 5
Ecke Bresiauar Str . Am Schles . Bhf . Tel . Königst . 6415

Isdiias
b tun. . CoU
■H big. »i .

. n n . wawBiiKB . w fntt. IgstjoteUt,Itgrfir talSIg�n . igf
uksm fvig bmitiil »gnla. Untgtuftir? strhefgln.
Selitjugg ggd üeltmin . ärtzl . empfohlen .
Ignlitautnli 106. 9-11. 14. inetgg 10-12, Jtoij .

Bevöilierun
An die

Infolge der großen Geldknappheit ist heute jeder besonders ver¬

pflichtet , mit seinem schwer erworbenen Oelde sparsam umzugehen

Drei Mark sind
heute viel seid

Daher ist jeder verpflichtet , sich besonders vor Einkauf von Scnuhwaren zu über¬

zeugen , ob er auch wirklich billig kauft und vor allem , ob er gut und billig kauft
Wie dem größten Teil der Berliner Bevölkerung bekannt ist , bringen wir infolge Kassaeinkaufs

Damtn - f Herren, ' und Kinderschuhe zu besonders billigen Preisen , so z. B. iierreastiefel , echt
Riadbox 7. 90 , echt Boxkalf 9. 80 , Orig . Goodyear Welt , moderne Formen , 12J0 , flerrea - flnlb -
schabe , prima R' - Box und R' - Cbevreauspitze oder runde Form , erstklassiges Fabrikat 7. 90 ,
Orig . Goodyear Welt , echt Boxriad 9. 80 , Damea - Schube , eebt R' - Cbevreau und Chrom -
Zeder 4. 90 , braua echt Cberreao 5. 90 , eebt BoxcaU prima Material und prima Fabrikat ,
auf Rand gedoppelt and Mahkay braun and schwarz 9. <80. Moderne Schiebest aage 7 . 90 ~ 9JIO ,
Damea - Häusscbabe , Dimdlstoff frische Farben , 95 Pf . Leder - Kladerstiefei , IS —20, 1. 90.
Größere Kinderstiefel billig . Wir bitten , unsere 17 Schaufenster zu besichtigen .

Großäcteii SUttMt
MUnzstraße 25 , ' t

'

iimMiSiisgl
Neue PriedrlchatraBe Siv ' l

neben der Zen : r »i - Markthalle Jil
Udert an jedermann elegante

Herren-Garderobeif
f. Gesellschaft . StraSe a. Sport [
erlig u nach Mau unter Garantie !
für t ' ade losen Sdi ge en wöchentl f
Teilzahlung von 2 M. an |

CroSt loswahl gtitnler Stoffel
Ziidtotilti DBifWerbtilfeu in llaau I

EIB kein Wtrtnkredithaus ! I

Stahlmatratzen
n. Matz. Polsteraust . , Metallb . a. Pitv . Glinst .
Dcdlng . Ka' LSXfrei . Eisenm ' ödelf . Suh�Thür»

rmr jlehtung
üMer. KaDtifltio düiI Gasi Wirte !

Ihren Bedarf in fast sämtlichen

Karken-Hlgarslien , Hlgarrw,
Kau- und SchoupitabakEii
decken Sie am bes ' en in der

Tabakwnren - Großhar . dlung
L. Sshö ' rtbcrg ,

Prenzlauer Straße 46 , \ orn L
1 Minute vom Aiexanderplati .
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Der Kluch öes Mrbeiterlebens .
Der bekcmnte englische Geschichtsschreiber Thomas

? a r l y l e erzählt in seinem 1843 erschienenen Werk „ Ver -
gangenheit und Gegenwart " folgende Episode :

. Als ich an einem sonnigen Tag im letzt «, Herbst am 21 r m e n >
haus von St . Joes in Huntmgtrm vorüberritt . sah ich auf
hölzernen Bänken , im Angesicht ihres Gefängnisses und eingeschlossen
nun seiner Rundmauer , etwa funszig und mehr Männer sitzen .
Große , starke Gestalten , die meiste : , jung oder in rrntilcrcn , Alter ,
in anständiger Haltung , viele von ihnen nachdenklich , ja intelligent
aussehende Menschen . Sie saßen dort ruahe beieinander , aber in
einer Art von Betäubung , vor ollem in einem Schweigen , das
auffallend wirkte . Im Schweigen , denn — was sollten sie sagen ?
. . Ringsherum liegt eine Erbe , rufend : Komm , grabe ' mich um ,
komm — ernte von mir . Und wir — sitzen hier verzaubert . " In
den Augen und auf den Stirnen dieser Männer log ein düsterer
Ausdruck , nicht von Aerger , sondern von Kummer und Schani , von

»nemnigfachem , umrussprechlichein Elend und Müdigkeit . Sie er -
widerten mein Hinschauen mit einem Blick , der zu sogen schen :
„ Sieh uns nicht an ! Wir sitzen hier gefesselt — wir wissen nicht ,
warum . Die Sonne scheint , die Erve ruft — und die herrschenden
Mächte und Unmächte verbieten uns , zu gehorchen . Sie sogen uns ,
«o sei unmöglich " — In all dem lag etwas , das mich an Dantes
» H ö l l e " erinnerte , und ich ritt schnell weiter . "

Es gibt wohl kaum eine ergreifendere Schilderung der
Arbeitslosigkeit , dieses Fluches des Arbciterdafeins ,
ols diese Darstellung des Dahinvegeiierens starker , arbeits -
williger Männer im Armenhaus von St . Ives . Für Carlyle
war diese Szene , die ihn an Dantes „ Hölle " erinnerte , eine

Episode der Anfang der vierziger Jahre in England Herr -
fchenden Wirtschaftskrise . Für den Arbeiter der kapitalistischen
Industrie ist sie ein Sinnbild seines gesamten
Daseins . Gefesselt an die Maschinerie der modernen In -
dustrie , ist er allen Widersprüchen und Krisenerscheinungen
des kapitalistischen Systems ausgeliefert , für dessen Sünden
und Fehler er am schwersten zu büßen hat . Außerstande , sie
zu beseitigen , solange das kapitalistische System besteht , wird
er zwischen Unsicherheit und Furcht hin - und herge -
warfen und in Perioden langwährendcr Wirtschaftskrise in
den Abgrund völliger Hoffnungslosigkeit geschleudert .

Ueber die schreckliche Furcht im Leben der Arbeitslosen
schreibt Henry W. Nevinson , anknüpfend an Carlyle ,
in der englischen Zeitschrift „ New - Leader " :

. Als einer , der oft genug kennenlernte , was Arbeitst ofigkeit
bedeutet , der oft genug voll Angst gewesen isi , kann ich wohl sagen ,
daß die Furcht eine der schlimm st en Prüfungen für
die Menschen ist . Furcht und ihre Schwester — Unsicherheit Immer
voll Angst sein um vie nächste Zukunft , immer im Zweifel leben ,
was ietzt wieder geschehen wirb , immer unsicher sein , was man

tun , wohin sich wenden soll , das ist eine Qual , mit der verglichen
die Martern der Inquisition sanft waren ! 2lber es gibt

noch schlimmere Plagen , die der Arbeitslose erdulden muß . Lesen
wir nochmels den Satz Carlyles : Sie erwiderten mein khiinfchcmen
mit einem Blick , Ver zu sagen schien : „ Sieh uns nicht anl " Er las

im düsteren Ausdruck dieser Arbeitslosen keine » Steiger — aber

Klnnmer und Scham . Es ist die Scham , die am tiefften leiben

I. zt , die Scham der Nutzlosigkeit in « wer geschäftigen

SLelt , und aus ihr entsteht Berwahrlosmiy und Verlust der Selbst -

achtung . Das war es , warum der Blick dieser ehrlichen Arbeiter

zu sagen schien : . Sieh uns nicht an . "

Der Wunsch nach Arbeit , nach . irgendetwas zu tun " ,

wurzelt tief m jeder Menschennatur . Ein Arbeitsloser , den sie von

der Werkstätte fortschickten , sagte einst zu mir : „ Meine Hände fchmer .

zen nach Arbeit ! Sie schmerzen wie die Brüste einer Frau , wenn

sie einen Säugling vor Hunger schreien hört ! " Was ist das für
ein Unsinn , wenn wir die Unwissenden in ihrer überhebenden und

spöttischen Art reden hören : „ Ach , vie Arbeit slrsen ! Sie werden

nie aufhören , arbeitslos zu sein , solange sie in Faulheit von ihrer

Rente leben können . " Ich glaube nicht , daß auch nur

fünf Prozent der Arbeitslosen es vorzögen , in

Untätigkeit von einer Rente weiterzuleben . Sieh

dir mir den Mann an , der außer Arbeit war und während einiger

Wochen „ bummelte " und darum kämpft «, sich und die Seinen von

der Rente vurchzubningen . Wir werden an ihm dieselben Zeichen
der Lerzweiflung finden , wie Eetriich : bei den Arbeitslosen

von St . Joes , dieselbe Stumpjheit und ' dasselbe Schweigen , derselbe

düstere Ausdruck von Kummer und Scham und Müdigkeit , derselbe

Blick , der zu sagen scheint : „ Sieh mich nicht an ! " Und dieser Beifall

von Geist und Charakter ist mit körperli chem Verfall ver -

eint , so daß . wenn endlich Arbeit für ihn kommt , er sie kaum über -

nehmen kann . Nach wenigen Minuten muß er aussetzen , er kämpft

um Luft und ' kann nicht weiter . "

Man kann nicht eindringlich genug auf diese verheerende
Wirkung der Arbeitslosigkeit auf Körper und Geist des Ar -

beitsrs hinweisen . Für die meisten bürgerlichen Politiker und

die gesamte Unternehmerpresse bestehen diese Probleme nicht .
Für sie erschöpft sich der Inhalt der Sozialpolitik in der For -
derung der völligen Beseitigung des Acht stunden -
t a g e s und derHerauspressungvonMehrarbeit
aus der Arbeiterschaft — trotz der täglich wachsenden
Millionenarmee der Arbeitslosen in Deutschland .

Anders jedoch stehen die Gewerkschaften und die

S o z i a l d e m o k r a t i e, als die berufenen Vertreter der Ar -

beiterschaft . der Frage der Arbeitslosigkeit gegenüber . Für
sie ist sie die z e n t r a l e F r a g e der Wirtschafts - und So -

zialpolitik , hinter der alle anderen zurücktreten müssen . Es

darf nicht geschehen , daß die Arbeiterklasse aus dem Schützen -
graben des Krieges nun in den Schützengraben der Arbeits -

losigkeit hineingetrieben wird . Es darf nicht geschehen , daß
die Masse der werteschaffenden Arbeiter nun , nach allen

Opfern der letzten Jahre , auch noch die Zeche bezahlt für eine

sinnlose Wirtschaftspolitik und die letzten Reste ihrer sozial -
politischen Errungenschaften preisgibt , weil eine eigennützige

mrd kurzsichtige Unternehmerkaste sich jahrelang einem wüsten
Spekulationstaumel hingab , statt die Produktion rationeller
und wirtschaftlicher zu gestalten .

Im Kampfe gegen die Arbeitslosigkeit , diese Geißel
des Arbeiterlebens , gibt es keine Sonderinteressen
der einen oder der anderen Kategorie der Arbeiterschaft . Nichts
verhängnisvoller als die Taktik der Kommunisten , die
die Arbeitslosen gegen die in Arbeit stehenden ausspielen und
sich ihre Verzweislungsstimmung zunutze machen , um die Ge -
werkschaften und die Sozialdemokratische Partei herunterzu -
reißen . Ein solches Treiben ist Selbstmord ! Nur wenn
alle Arbeiter fest zusammenstehen , kann durch gemein -
samen Kampf gegen das Unternehmertum auch den Arbeits -
losen geholfen werden . Nur wenn die große Masse der Ar -
beiterschaft aus ihrer Gleichgültigkeit herausgeht und energisch
die zielbewußte , mit den realen politischen und wirtschaftlichen
Verhältnissen rechnende Politik der Sozialdemokratie unter -
stützt , können allgemeine Zustände geschaffen werden , die die
Zahl der Arbeitslosen verkürzt und die Summe des Elends
verringert , die das kapitalistische System ihnen auferlegt .
Stärkung der Gewerkschaften und Stärkung der Sozialdemo -
tratischen Partei bedeutet deshalb auch Arbeit im Inter -
esse der Arbeitslosen , bedeutet die beste und zweck -
mäßigste Unterstützung jener Tausenden , die durch die Herr -
schende Wirtschaftskrise der Mutlosigkeit und der Verzweiflung
ausgeliefert werden .

Schutzzoll !

Kleingarten ? — Pachtvertrag ? — 3s nich mehr , mein
Lieber ! — Jetzt wird wieder Roggen gebaut !

Zabriktor vor Zeierabenö .
Gespräche mit Arbeiterinnen .

Ueber den grauen Häusern des Ostens blitzt ein großer Tauben¬

sch warm , sich zerteilend und wieder findend , eben noch an eine dunkle
Wolke gemahnend , dann schon wieder von silbrigem Glänze schim -
mernd , wie eine Verheißung .

Die Hochbahnzüge brausen hin und wieder ein und aus . Dort

unten das vielgleisig « Bahnnetz der Warschauer Straße und weiter

hinaus die vielen Mietkasernen , die im ewigen Wechselstrom ihre

Menschen zur Fabrik , zu den Warenhäusern und Kontoren und wie -

der zu sich und wieder zurück strömen lassen .
Es ist halb vier Uhr nachmittags . Wenige Menschen auf der

Straße . Vergeblich ruft ein « alt « Frau noch ihre Mittogszeitung aus .
Ei « klammert sich noch cm den Mittag , obwohl es bald Abend ist . Sie
will leben . Ich komm « ms Gespräch mit ihr , frage sie, wann Feier -
abend bei „ Osram " ist . 0 , sie weiß gut Bescheid . Siebzehn Jahre
war st « dort als Reinemachefrau . „ Ja , vor dem Kriege ist es besser
dort gewesen . Aber jetzt , bei den 30 Stunden Arbeit mit fünf Mark

nach Haus « gehen , bei den 24 bis 26 Pfennigen für die Stunde , das

reicht nicht her und hin . Und am frühen Morgen , um ' A4 Uhr auf¬
stehen . Ja , wenn noch durchgearbeitet würde , 48 Stunden . Aber
dann gäbe es wieder ein « Abendschicht von ViS bis 8 Uhr abends .

Ja , ich war siebzehn Jahre dort . Im Sommer , wo es noch viel zu
tun gab , da wurde all « Augenblick « ein « ohnmächtig . Diese Hitze auch .
und das ins Feuer sehen . Da kriegen die Mädchen schlecht « Augen .
Und die Fenster zu , die Säle gepftopft voll damals , dos Gasfeuer und

draußen die Hitze — das kann man sich ja denken . "

„ Ja , ja , siebzehn Jahre war ich dort , als Reinemacheftau, " ist
wieder ihr Reftain . Ein Leben voll Mühe und Arbeit , still und

tapfer getragen zieht an einem vorüber . Was war vor den 17 Iah -
ren . welche Geschichte — ein wenig Jugend , ein wenig Glück und
dann da und dort gearbeitet — vielleicht verheiratet , wirtschaftlicher
Druck und dann der letzte Refrain , der sich ihr einprägte : „ Siebzehn
Jahr « war ich dort "

Sln einer Ecke von „ Dsrnm " steht eine ältere Verkäuferin . Jähre -
lang schon hat sie dort ihren Platz iitne . Das Gefchästchen geht schlecht
jetzt . So wenig Verdienst jetzt bei den Leuten . Es reicht kaum aus .
So viele Entlassungen gab es dadrin . Ja , wenn man Geld bekäme ,
sie wollte mehr Aufmachung bringen . Nicht nur so ein Körbchen voll
Und lockende Bilder gaukeln an ihr vorüber . Doch das Geld ist knapp
Kein Geld mehr unter den Leuten . ZLer welches hat , der rückt nicht :
rvus , und die anderen . . . Auf eimnal sieht sie mich an . Melleiwt
passieren doch noch Wunder . „ Ich bin ehrlich , auf Heller und Pfennig
zahlte ich Darlehen zurück . " Doch der Traum zerrinnt , denn für
mehr als ein paar Zigaretten langt es auch bei mir nicht .

Es ist bald Vi5 . Ein großer Teil drinnen muß bis fünf Uhr
bleiben . Der Betrieb braucht eine Lichtstunde oder Ueberstunde in
den mehr beschäftigten Abteilmigen . Vor dem Tore sammeln sich
die Reinemacheftauen für die Spätschicht . Gestalten dabei , die er
greifen müssen . Verzehrt , blaßgelb und eingefallen . Hungrige ,
dunkelumschattete Augen . Knöchrige , verarberrete Hände . Irgendwer
bringt flir jemand von der Leitung Essen von draußen . Gierige
Blick «. Spitze Worte . „ Die können sich mästen ! " „Natürlich . Soll -
ten mal leben wi « wir . " „ Die paar Pfennige ! " „ Ich bin 15 Jahre
da , ich kriege einen Pfennig mehr die Stunde . " . Zusammenhalten !

"

„ Mehr Lohn verlangen ! " „ Ja , Ihr habt gut sprechen . " „ Wenn wir
gar nichts mehr haben . Rausgeschmissen l " . Lehn andere schlecken
sich die Finger danach . " „ Es reicht nicht her , nicht hin , ober immer
hin was . " Und gebückte , armselige Gestalten ducken sich noch tiefer
aus Angst vor dem Nichts .

Und die Mädchen , wi « verdienen die ? . Meine Tochter tomml
mit 12 Mark nach Hause . " „ Manche haben 13 Mark , manche 18
Mark , ein paar schinden sich im Akkord bis 22 Mark . " „ Der Stur -
denlohn beträgt ja auch nur an 24 bis 27 Pfennig « . " „ Wie sollen
sich die Mädchen was anschassen ? " Am Leib abhungern müssen sie
sich ihr Sommerfähnchen und ihr « Schuhe .

A eitere Männer karren eine Kiste von einem Fabrikgebäude zum
anderen . „ 3a , die sind lang « hier . Di « haben es gut . " „ Die Mäd -
chen find bald abgenutzt . " „ Das braucht flink « Finger , scharf « Augen . "
„ Ab , sucht Euch was cmderesl " „ Aber die Männer da : Mit dem
Kinderwagen rein , mit dem Leichenwagen raus . "

„ Dort kommt ein Betriebsrat , mit dem müßten Sie mal sprechen . "
Ein Teil der Belegschaft verläßt die Fabrik . Zu beiden Seite »

steht ein Portier . Die Mappen und Markttaschen werden vbgefühll .
Biel « junge Mädchen dabei . Unterernährt . Strophulös . Nett ge-
kleidet . Das hübsche Sommer kleiüchen aus billigem Kattun oder
Frottö , man sieht es bei den meisten , ist vom Munde abgespart . Das
bißchen Kleiderfteud « so bitter erdarbt . Die Sorge um Essen und
Kleidung , und nochmals Essen und Kleidung , und ab und zu noch das
Lachen über einen schönen Slbend , darum dreht sich ihre Welt . Und
ich denk « an Heinrich Herne , an sein « „ Suppenlogik mit Knädelgrün -
den " , die in die hungrigen Mägen zuerst Eingang finden müsse . . .

Und die Gewerkschaft ? Die Moskauer Spaltungspolitik hat un¬
endlichen Schaden gestiftet . Dieses Schimpfen auf die „ gelben Am¬
sterdamer Berräter " ließ die Drückeberger von der einen Seit « und
manche ehrliche Radikale von der anderen abspringen . Und dann diese
grausige Zeit der Inflation . Eben glaubt « man noch , das Geld reicht
für ein Brot und schon schrumpft « es zu einer Brotschnitte zusammen !

Und dann die schlechten Goldmarktarif « , die der abgekämpften , in
sich uneinigen Arberterschaft ausgezwungen wurden . . .

„ Es muß doch einmal anders kommen, " sogt eme ArbeUmu .
Und eine andere : „ Wenigstens kann mau jetzt «inteiten , wenn es «m- h
« » allen Ecken und Kanten fehlt . "

„ Der Dawes - Planl " Ein paar Männer taffe » das Wort hoch -
fliegen wie ein « Rodete . Lind dann der Schutzzoll . " „ Wir müssen
doch wieder alles ausbaden . " „ Ja , wenn wir Arbeiter einig
wären . " „ Wir sind ja doch wieder die Dummen . " Und die Frauen
horchen hin und her und seufzen : „ Ach , wenn es nur besser würde . "
Ihre Nerven sind erschöpft , vollständig erschöpft von den furchtbaren
Kriegsjahren , den Zuckungen der Revolution und den Jahren der
Inflation . Sie sind zermürbt von der übermenschlichen Belastung .

Und die jungen Mädchen verblühen , kaum daß sie recht aufge -
blüht waren . Nur da und dort ein helles Lachen , das siegreich trotz
allem sich erhebt . . .

Und in den Straßen der Reichen Eleganz und Luxus . Mit lässi -
ger Hand m einer Luxusdiele für ein paar Stunden Prassen und
Großtun Geld herausgeworfen , was manche Mädchen hier im ganzen
Jahre verdienen . Tauentziengiris . Neuest « Moden . Jazzband .
Blasierte Gesichter . Welch ein « andere Welt , die aus dem Herzblut
der Menschen hier , aus ihren nicht gelebten Freuden , aus der Arbeit
ihrer fleißigen Hände immer noch ihren tollen Hexenfabbach feiern
kann . Wi « lange noch ?

Denn es ist wirklich kein Anlaß zum Schwarzsehen !
Es war eine Freude , sich mit den Betriebsräten zu unterhalten und
mit der Betriebsrätin . Wie sie kampffroh in die Zukunft sehen und
den gewerkschaftlichen Boden wieder beackern , denn der gewerkschaft -
liche Gedanke nimmt wieder zu .

E » geht langsam , aber sicher wieder aufwärts ,
das war das fast allgemein « Gefühl . Frellich muß die Arbeiterschaft
sich erst ein wenig erholen . „ Erst müssen wie wieder Mumm in den
Knochen haben, " sagte mir ein Arbeiter . Und er hat recht . Hunger
und Elend , sie zermürben , aber bauen nicht aus und ihre ©erzweif -
lungsausbrüche sind von kurzer Dauer . Und wer in Rechnung zieht ,
was die deutsche Arbeiterklasse über sich ergehen lassen mußte , der
kann nur oerwundert sein , noch so viel Kampfgeist vorzufinden . Die
Stabilisierung brachte zugleich eine verstärkte Kampfkraft für die Ge -
wertschaften und die Partei und je mehr die wirtschaftliche Lage sich
bessert , um so mehr wird die Position der Slrbeiterklasse sich stärken .

Und wenn jetzt die Kommunisten nach ihren Gepflogenheiten ein
neues „ revolutionäres " Brillantfeuerwerk ohne Rücksicht auf die tat -

sächlichen Verhältnisse entfachen wollten , hieß « das unverantwortlich
die letzte Kraft der deutschen Arbeiterklasse oerpuffen .

Di « nächst « Zeit geht um Suppentopf , Brotkorb , Kleiderkist « und
Wohnung . Ist erst diesen Fragen ein Teil ihrer quäleiiden Schwere
genommen , wird die Arbeiterklasse wieder ihren Gesichtskreis weiten
und zu neuen Kämpfen stürmen können .

Und aus den Fabrittoren werden ftoher « Menschen strömen ,
denen noch ihrer Arbeit das Wort „ Feierabend " nicht mehr wie « w
Hohn klingen muß . Bruno Schönlant .
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Verkäufe

»SPP ich ■ Tchzogez ortfouft gegen
RoiIttneoetl <td ) t «zund Teppich «, 2X3,
SO, — an . Srütfcn , Siroaniwclen , Bett »

Zwsznchakz Plah
Stpoje 6,

AebezHanbwagen , Leiter wegen . Roll -
karren , Sinselteii «. Fahr it . Dresdener -
ttwfie 65.

________________

•

» ndeewagea , JHappfpptttnooen , Vro »
Htcnabenwagen , ilinderbetlstellen , Kin -
berstiUile , neu « unb gebrauchte . billlBft
Echwarzman » , «ottbusser Damm 03
tteln Lad»n>. *

Iumperwolle
lingrospreis .
HelmKraft « 40.

x Häklerinnen tum
ojatus , »ars «r - WU»

eahUcbcr ,
wert , Leder!
SchSneber «.

. Schäfte , Leihen usw. preis »
Lkberhanblun « P. Nlldl . BerUn »

Bahnstrasje 43. '

| 8eltleidMiigssllitke . Wlsefae uaw .

Kredithaus , ScercngaeHerobe , Dum Uli.
Mäntel , Lonfirmaubeiransllge . Maß .
perarbeiiung , sosortige Aushändigung ,
bequem « Raiensahlung , Charlotten -
bürg . Soethektoaß « 25, Untepgrunb -
bahn Bisinartiftraße .

_ _ _

*

. - ! Aasschneiben ! Pelz waren
Teilzahlung zu Lobenpreisen ! Es

wirb nur gediegen «, in eigener
Allrfchnerwerksiatt angeferiigie Wa

Kiichse, Eäiols , L ragen undgeliefert
MMsW M

. . . . . .

■
Arten Pelzlacken und - mäniel für

WMWWWWMMRl «

«säg « i » allen Pelzartrn . Jegliche

Danten . Herren - Sport . und ( Sehpc .,
Umarbeitungen . Zahlungsbebingungen !
Bei Bezahlung pon einem Biertcl des
Objektes kann der Segenftand sofort
»ktgenomnt - n werdwi . Der Restbetrag
wird in 0, bei großen Objrtten in
20 monatlichen Roten getilgt . Legi¬
timation bitte mitzubringen . Pelz -
waroufabrik Rallio , Berlin RD . 67,
Tile - Warbcnbcrgstraß « 11 1, nahe Bahn¬
hof Tiergarten , Aansa - Plat ! , Hansa ,
llfir . ffilialit Berlin O. 112. iicouk -
furter Allee 313 1, nahe Warschauer
Straß «, Geöffnet 3 —7 Uhr . i�ern-
spreche - : Moabit 7622/7323. Gegrllnbet
m

Monat , garderode taufen Sie billig in
iawicki » Leihhaus , Prinzenstrahe 105

g». Paletots , Taillenmäntel . Cut -
s, Sportpelze . Sehpelze , ffllchse
Art . Selegcnheiiekäufc in neuer

Lswir .
vmm .
owaos .
aller Art . WWWWWWWW
Sarderobe . Teilzahlung gestattet .

Verleih »on Sesellschafts - Anzllgen
Brunnenstraße 4.

Pclzwaecn unglaublich billig ! Sic -
gante Pelzmäntel , P- lzjacken 66 . — so-
wie Pelzwaren aller Art . Prima
Lualitiiten . Prlzhaus Spitzer , Som -
manbantenstraße 27, Laden . _

«enSsgotbetebea , wenig getragene
Pracks . Smokings Iakettanzllg ». Bein -
Neider zu Friedeospretsen . sowie neue
Anzüge . Taillenmäntel im Monats -
garberobenhaus Oranienftraße 133 l
iSeinrichsplatz ) .

Pelzmäntel . Wollen Sie schöne Seal -
mäniel gut und billig taufen . »lüsscn
Sie in den Blauen Bazar laufen ,
staiser - Wilheltn - Straße Nr. 16, Aleran -
berplotz , Gelegenheiten , Pelzmäntel 1.30
an , Pcl. iiocken 60 an , Maulwurfsän » »
100 an , Silberwäls « 126. Nutriajacken ,
Nutriamäntel , Persianermäntel , Spori -
pelze , Gehpelze . Maßansertigung , «le -
gant , giet, hillig , fjahlungserleichterung .

Leihhan » Roritzplatz 5«»: Pelzmäntel
176 . - . P- lzfacken auf Seide 86, —,
Maulwurfschals 600 . —, Rrcuzsüchse ,
gebl. , >2. - , Wrißfvchse . Slctrfüchse ,
Blaufllchse , Nutrianiantel . — Sport -
pelze 85. —, Gebpelze 100. —. «eine
Lombardware . Sammerpreise bis öu
Prozent herabgesetzt . Auf Wunsch Teil -
zahlutrg .

Nein « Anzahlung .
platz 1. SchlefUcher

Möbrlspeichee , Alte Schönhauser -
strafte 33/34, Hof links . Rahmen- stüche ,
Anrichte . stüche . Schlaf , ipnner , Metall -
betten lehr billig . _ _ *

Patentmatratzeu 12. —. Auflege¬
matratzen , Wetallbekten , Chaiselongues .
Walter , Stargarderstraße achtzehn . '

Seibenflor - unb kunstseiben « Damen -
und Herrenstrümpfe repariert »on 0110
an Rauschte , Prinzen strafte 96. _

*

Weininger u. Co. , Große Frank -
furterstraftc 104, erste Ctage , am
Sttausberger Platz , Durch günstige
«assakäuse sind wir in der Läge, zu
Schleuderpreisen zu perkausen . Unsere
neuesten Angebote : Künstlergardinen
4,60. 6,10, 8. 75; Hasbftar - S 3. 45, 4. 75,
7. 45; illiadrasgainituren 10. 80. 11. 85,
18 . —; Garbineiistofse Meter O. W, 1 . —,
1. 16: Bettdecken 8. 75, t25 , 7. 76, Di .
wanbecken 17. —, 10 —, 24. 80: Tisch-
decken 7. —, 8. 70, ÜS. — : Steppdecken
16. 50, 24 . - , 2760 ; Säuferftoffe Meter
2. 70, SJO, 3. 75 Mark . Größte Aus¬
wahl in Ctamine - und Madrasstoffen ,
ftugaardinen . Brücken , Bettoorlagen .
Mesfingstangen . Borzeiger erhält
5 Prozent Sonderrabatt .

Plandleihhans , Schönhauser Alle « 115
sRordring ) . Pelzworenl Staunen -
erregend ! Kreuzfllchse ! Fllnfzchnl
Blauwolfziegenl Dreizehn ! � Silber -
wölfel Vit » tlMW�MWWMWUWWM
Gardinenlager .
Versaftware . )

- nzüzei '
'

Federbetten !
Halb umsonst , ( «eine

Cutawan , Stnoting - Anzu«. ganz auf
Seid «, 1,53. schlauke Figur , preiew «
Wildau , Mariendorferstrafte 6.

R- ise - Muster ! Mäntel , Kostüme .
prachtvolle Modelle . Rücksichtslos
herabgesetzte Preise . Damcnmäntei -
fabrik , Aleranderstraftc 14», an der
Blmnenstraße .

Ich branche »eldl Ich muß zu
jedem annehmdareu Preis oerkaufen .
Einige Betspiele : Pelzmäntel aus
prima Fellen 150. —. fesche Pelzjacken
60. —, erstklai ' stg« Sportpelze 30. - - ,
Gehpelze , echte Tkuukskragen . Biber -
jacken , mir Oualitätswaren . auffallend
billig . Goldmann , Kottbuserior , Ein -
gang Dresdenerstrafte 138. '

Möbel

Trotz Teilzahlaug liefere sofort Korb -
möbef . Meiallbetten . Kinderwagen , »all .
Große Fronifurter Str . 47, gegenüber
Markusstr . Zweigzeschäftet Ckjacloiken -
bürg . Goeiheftr . 47. Adlershof . Krön -
prinzeustr . 48. '

Bildschöne Küchen, reizende Formen .
Lomdardhaus Alte Iafobstraft » 38. '

Möbeikredit und bar an federmann .
«Srifch .

� '

Bahnhof .
Stra lauer -

Schlafzimmer , Speisezimmer . Hemsen-
zimmer , Küchen , Einzelmöbel aller¬
billigst . Iahlungserleichterung . Möbel -
baus I . Wiei' elberg . Fainffurttoallcc 67.
Sil Blumenthalstrofte . *

40 Prozent Preisabschlag , Speise - ,
Herren - , Schlafzimmer , Küchen. Klub -
gamrituren , Einzelmöbel . Teilzahlung
in kleinen Raten gestattet . Möbel -
Groß . Große Frankfurter Strafte
Nr. 141. Inpaliben strafte 5. >

Chaifelongne » 12 . —. Miwllbetten
20z - oedtouft Polfturwerkstatt SMe-
litzerstrafte 67.

MuttiblyTinsmeMe

Fabrikneue Pianos 385, — bis 450, —,
konkurrenzlos . Piano - Engroshau » Botgt ,
Sanderltr . 30. Genossen 10"/ , Ermäßig .

Piano » preiswert . Klapiermachet
Link. Lrunnenftrafte 35. '

Teilz�lun «. kulawk. Rlbel - Mifch ,
rofte Frankfurtei " "

- - - - -

erftrafte 45/46.
T- ilz - hl - u«. billig Möbel - Mifch .

Große Frankfurter strafte 45/46. � _
•

Teilzohluag . reell . Möbel - Misch .
Große Frankfurterstrafte 45/46. '

Hundert Bettstellen , «ich «, Nußbaum ,
Mahagoni . Weißlack . füufundstebzig
Nachtttsch «, Wasä, kommoden , Apotheken ,
neunzig Ankleideschränke noch preis .
wert Möbelhaus Kamerling . Kastanien -
all *« 56

Wichtig ! fstr feöermanu . Täglich wer -
den verlauft : Kleiderschrank . Bertilo
18 Goldmark . Bettstellen , komplett , 16.
Metallbettstellen mit Buflegemotratzen
22. Flurschränke , Wafchioiletten 18,
Chats - longu - s 18, Kommoden 15, Bücher -
svinde , Schreibtische 36, Trumeau » 29.
Büfetts 72, Tische «, «ücheneinrichtuna
43, Speisezimmer . Herren , immer . Schlaf .

»w 99Si Rhlhanmihirtn

Metallbetten , Einzelverkauf zu En-
grospreisen . Polsterauflagenfabrik . Teil -
»ahlunq und Lieferung . Petrot .
Auguststrafte IT _ _ •

Speisezimmer , hochelegantes schwer
Eiche. SttO - Weirr - Büfeit . englifch , mit
Klasvitrin «, apart « Kredenz , schwerer
Ausziehtisch und prima Rindlederstühl «.
Gelegenheit .
kauf « r ••

burgerl

Windhorft Möbeltischlerei . Brunnen -
straßr 162. perkauft direkt an Drisoie
Möbel . Groftläger In Speisezimmern ,
Serrenziniiner ». Schlafzimmern . Küchen.
Einzelmöbeln . Qualitätsarbeit , oller »
billigst . Besuch unbedingt lohnend . •

. . . Limmer . lies tatsächlich spott .
billig . Stargards Möbel - und Lam.
bordspeicher Prenzlauer Straß « sechs.
Geschäftszeit bis 6.

_ _ _ _ _ _ _ _

_ �
Speisezimmer . hmvleW . 195" an ,

Schlafzimmer . Serrenzimmer . Klub -
g- rrnituren . Kuchen , Einzelmöbel . Da :
und Teilzahlung . Kleine Raten .
Möbel - Spcicher . Grog « Frankfurter
Straße Nr. 135.

_ _ _ _ _ _ _ _

_
•

Jetzt eindecken . Schlafzimmer , Eiche
koniplett , 373. Herrenzimmer , gediegen .
»70. Speisez - mmer. komplett . echt «
Lederstllhlo . 470. Küchen, elegant , 170,
größere Auswahl tu K,r <ji� Dirke .
Pollsander , kanadtsäten Hölzern , ig
Biohagoni 1170. Möbelhäuser Drim .
in er u. Halpern , Brunit - nsirafte 35.
Elsasser Strafte 37 und Ziovaiio .
strafte 16, am >- tettiner Z- ahnhos ,
Oranienburger Tor ,

_

Fahrräder

Brennaborräber . Görickeräder , Sit -
ioriarüder außerordentlich vreiswürdtg ,
Waffenräber 110. —. Echlawe , Wein -
meisterstraße pier .

Torpedonaben , entzückende Rennroh -
men, Tourenrahmen . Domenrahrien be.
sonders preiswert . Fahrradhändler
Srmäftiaungen . Echlawe , Weinmeister .
strafte vier . _ _

*

Neu eröffnet ! Reparaturwerkstatt für
Automobil «, Motor - , Fahrräder und
Bulkanisteranstalt , reelle Arbeit , billige
Preise , «mpjiedlt Wolf u. »lingberg ,
Berlin ES. , Lübbener Straße 22. Nähe
Gärlitzer Bahnhof . _ _ __

»

Motorricher , Ankauf , Bei. kauf, gr-
braucht « pon 176 an. DraßeFrank -
furtersiraße 26/26. AIegander 52«i . »

Fahrräder , Fubchörteile " staunenb
billig . Reparaturen werden schnell
sauber und preiswert ausgettihrt
Bruno Da inner , Mariannenplatz 7

Xsukgezuche
Kugell

Keller
kaust Fruchtstraße 31.

Fahrrwer laaH «iaienft�tz . t8 »
»iiardbälle , Elsenbein , kaust Dinger .

Prinzenstraftc 75. »
Fahrrodaukanl . Freilailstäder . höchst-

r. Gltschinerftraße 78. •zahlend Brückner .

Unterricht
Maschinenbau , Elektrotechnik , Taacs -

Abenblehrgängc , Prioatschul « für Ma.
schinenbau und Elektrotechnik oon
Diplomingenieur Steklmacher , Fried -
richstrafte 118. Semesierbegin » DI-
tober . Prospekt ».

_ _ _ _

*

Technische Prival schule Dr. Werner ,
Regierlings - Baumeister . Berlin , Rean -
derftraße 3. Maschinenbau , Elektro¬
technik . Abendlehrgänge . Tageslehr -
«änge .

VerLchiedeneL
P- rkcttsaal . erstNasfig , 400 bis 1200

Personen ftassend. groß « »übnc .
Reb- Iiräume . steht den Berdanoen
und Veretnen unentgeltlich «tr Vee-
filgung . Stablissement Swauchwiese .
PaukoVaNiederschondau - se «, Schloß » .
Telephon : Pankow 1M2.

Vermietungen

Borderzimmer , möbliert . Albrecht ,
Frankfurter Allee 7.

Arbeitsmarlct

Stellenangebote

Keitnugsbändler ! Hochlohneirder Per -
dienst ! Meldungen Luiden . «erlaa .
Alt . Moabit 10 &.

Sausteeee bei Schuhmachern gesucht�
Anaedate unter v. 34 an diese Leitung .

ScidschranNackierer , erste Kraft , kür
selbständigen Posten perlangt Brandes ,
Alerandrinenftraße 118.

Heister
mit gefestigtem soliden Charakter , der in
allen Zweimen des Autobaues langjährige
und gründlichste Erfalirung besitzt und in
der Lage ist , Vorschläge zur VerbesseningVZOS JLOUf I \Sl JKsUlBLQV £.L1X I \JA
ron Arbeitsmethoden zu machen , zum baldigen
Eintritt von in Mitteldeutschland gelegenem
großen Werk gesucht . Herren , die auch im

MotorradbauErfahrung beben , vorwiegend in
Großbetrieben tjtig waren und sieh noch in
Stelltzng befinden , erhalten den Vorzug . Oe -

iällige ÖSerten unter C. Z. 0. 1811 » n Als
Haascnstein 4 Vogler , Leipzig , erbaten .

Tüchtiger

Buchdruck -
Mascbinen -

üioister
iürSc . hncIlpressc
m Anle - eappara

„ Universal »
>»> ntu Uistuajra
Dauerstellung

geau cht

I!
Dresdener
Straße 80 . �

„Sditale pafenr - laehel - MObel . 2 $ � • R. Jaeker Patent - Möbel - FabrikSS�
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